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XXXXl. Ichr-lMg.Gldeuburg, Freitag, 23. Oktober 1907.

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunasetzau.
Amtlich wird bekannt gegeben , daß Kaiser Wilhelm am

20 . November in Amsterdam eintreffen wird.

Der Kaiser hat 21 Herren vom Norddeutschen
Lloyd die Südwestafrika-Denkmünze für die bei der Entsen¬
dung des Marineexpeditionskorps geleisteten Dienste verliehen.

Kaiser Wilhelm wird zur Vereidigung der Marine-
rekruten am 21 . November in Kiel erwartet.

Der deutscheMajor Wolfs ist in Casablanca ein¬
getroffen.

Im Hardenprozeß stellte der Vertreter des Klägers
Graf von Moltke den Antrag auf Vernehmung des Kai¬
sers. Die Beschlußfassunghierüber wurde ausgesctzt.

Der Reichskanzler empfing eine Abordnung des zweiten
deutschen Arbeit er kongresses unter Führung des
Abg . Behrens , die ihm die Beschlüsse des Kongresses unter¬
breitete. Er wird erst Ende der Woche in Berlin eintreffen.
Die Arbeit gedenkt er am nächsten Montag wieder in vollem
Umfange aufzunehmen.

Die revolutionäre Sozialdemokratie Ruß¬
lands hat ihre verbrecherische Tätigkeit wieder ausgenommen.
In Warschau und Umgegend wurden auf Grund von revolu¬
tionären „Todesurteilen " nicht weniger als sechs Attentate auf
Privatpersonen verübt. Zwei Personen wurden ermordet, zwei
schwer verletzt . Die Attentäter sind entkommen . Die Voll¬
strecker der Todesurteile arbeiten fast immer in Gruppen von 5
Personen, von denen zwei den Mord ausführen und drei das
Publikum mit vorgehaltenem Revolver fernhalten.

*
In Brüssel ist die Internationale Konferenz zur Unter¬

drückung des Mädchenhandels zusammengetreten. Die
meisten Kulturstaaten sind vertreten.

Eine bulgarische Bande hat das Dorf Rakovon bei
Monastir zerstört. 131 Häuser sind verbrannt.

Erzlöh (Deutschland) wird mit seinem Ballon „Pom¬
mern " amtlich , laut Meldung aus Washington, als Sieger
um den Gordon - Bennett - Preis erklärt . Die vom
Sieger zurückgelegte Strecke beträgt 873,4 Meilen , während der
Ballon „ I 'Jle de France" 867,4 Meilen durchflog.

Die Erdbeben in Italien haben großen Schaden
angerichtet . Viele Ortschaften in Calabrien sind zerstört; die
Gesamtzahl der Opfer ist noch nicht bekannt. Der Ministerrat
ermächtigte den Schatzmeister, den Opfern der Erdbeben Unter¬
stützungen zu senden - und die dringendsten Hilfsarbeiten anzu-
ordnen.

Sensationen.
Wir leben in einer Zeit der Skandale und der Skanda

Prozesse . Wir kommen aus den Sensationen kaum mek
heraus . Fast jeder Tag bringt neue Aufregungen , neue Au
sehen erregende Zwischenfälle . Unser öffentliches Leben fiel
rm Zeichen der Enthüllungen und Ueberraschungen . Dc
Vorhang wird von Vorgängen gezogen, die sich vor kurze,
noch in tiefster Verborgenheit abzuspielen pflegten und d
nun aller Welt sichtbar sind. Die intimsten Geheimnisse dc
Privatlebens werden an die Oeffentlichkeit gezerrt und bi>
ten der ständig wachsenden Skandalsucht unerschöpflicl
Nahrung . Was haben wir nicht alles auf diesem Gebiete i
den letzten zehn Jahren erlebt , von dem Tausch-Prozeß omit der berühmten Flucht des damaligen Staatssekretärdes Auswärtigen Freiherrn von Marfchall in die Oeffenlrchkeit bis auf diese Tage , die uns den Beleidigungsprozcdes Grafen Kuno Moltke gegen Maximilian Harden uvbinnen kurzem die Klage des Fürsten Bülow gegen AdoBrand bringen.

Unzweifelhaft haben wir es mit einer höchst ungesunden Erscheinung zu tun , die zum Nachdenken Ai
tatz grbt . Derartige häßliche Miasmen können sich nur areurem Boden entwickeln, der sumpfig und unrein ist. Fre

der Oberfläche der Dinge haften , haben auch hiesur schnell einen Sündenbock gefunden , den sie verantwor
lrch machen. Es ist natürlich wieder einmal die böse Pressder die Schuld daran aufgebürdet wird . Sie soll es ieidre durch ihre Berichte die Skandalsucht großzieht dcPublikum lüstern nach immer neuen .Sensationen mockll i,,-
zum Klatsch und Tratsch förmlich erzieht . Man verwechse
auch hrer wreder Ursache und Wirkung miteinander D iPresse ist lediglich der Spiegel der Zeit Agetreue Chromstin muß sie dre wichtigeren Ereignisse d«Tages verzeichnen. Aber sie ruft sie nicht hervor Sie kaunur mcht, wenn sie ihre Aufgabe erfüllt , achtlos an ihm

vorübergehen . Nicht dadurch schafft man vorhandene Schä¬
den aus der Welt , daß man sie totschweigt . Mit dem Ver¬
tuschen ist noch nie etwas gebessert worden . Geradedas
volle Licht der Oeffentlichkeit wirkt luft - -
reinigend und läuternd. Wie auf der einen Seite
dadurch die giftige Verleumdung unschädlich gemacht wird,
so werden auf der anderen Seite verhängnisvolle Machen¬
schaften aufgedeckt und unheilvolle Intriganten , die im Ver¬
borgenen ihr Wesen getrieben haben , entlarvt und matt
gesetzt . Das ist der Segen der Oeffentlichkeit , der so groß
und wohltätig ist, daß man daneben auch die häßliche Kehr¬
seite der damit verbundenen Skandale in den Kauf nehmen
muß.

Der Prozeß Moltke -Harden ist nur ein verhältnismäßrg
untergeordnetes Glied in der Kette der Vorgänge , die zu der
Ausschaltung unheilvoNer Einflüsse aus unserem öffent¬
lichen Leben geführt haben . Das eben ist der Un terschied
zwischen einst und jetzt , daß ehedem das
schlimmste Gift im geheimen ungestört sich
entwickeln und wirken konnte, während es ge -
genwärtig unter den Strahlen der vollen Oef¬
fentlichkeit seiner schädlichen Wirkung beraubt wird.
Noch unter Friedrich Wilhelm IV . wäre es undenkbar ge¬
wesen, die damalige Hofkamarilla , die unberechenbaren Scha¬
den angerichtet hat , durch Preßenthüllungen lahmzulegen.
Heute ist auch die Macht der deutschen Presse so groß , daß
sich ihr niemand zu entziehen vermag . Das hat sich in dem
sensationellen Fall , dessen Ausläufer der Prozeß Moltke-
Harden ist, deutlich gezeigt . Natürlich ist mit dieser Macht
auch mitunter ein Mißbrauch der Macht verbunden , wie er
in dem anderen Prozeß Bülow -Brand zu Tage treten wird.
Aber das ändert nichts an der Tatsache , daß alles in allem
schließlich doch der große Segen der Oeffentlich¬
keit überwiegt , die überall da , wo sie sich frei entfalten und
zur Geltung bringen kann , die Korrektur etwaiger Aus¬
wüchse in sich selbst trägt . Kein Geringerer als Fürst Bis¬
marck hat dies anerkannt , indem er einmal in einer Reichs¬
tagsrede bemerkte , daß gegenüber der vorteilhaften Einwir¬
kung der vollen Oeffentlichkeit auf unsere politischen und ge¬
sellschaftlichen Zustände alle Bedenken gegen ihre minder gu¬
ten Seiten zurücktreten müßten . Darum stimmen wir nicht
in die Klagen und Anklagen derjenigen ein , die jedesmal,
wenn sich sensationelle Ereignisse unangenehmer oder absto¬
ßender Art vor der breiten Oeffentlichkeit abspielen , darüber
schelten, daß unser Ansehen vor dem Auslande herabgesetzt
oder daß die Masse dadurch förmlich zu Klatsch und Skandal¬
sucht erzogen werde . Solche Nebel muß man eben mit in den
Kauf nehmen neben dem unschätzbaren Gewinn , daß dadurch
die Luft gereinigt und ein miasmen reicher Sumpf
ausgetrocknet wird.

Und das wird auch der Prozeß Moltke beweisen

politischer Tagesbericht.
veuNedes HeiÄ ) .

England und der Moltke -Prozeß.
Am schnellsten bei der Hand mit hämischen Bemerkun¬

gen anläßlich des Prozesses Moltke -Harden ist bezeich¬
nenderweise die englische Presse . Mit dem alten Brauch,
Deutschland vor den Augen der Welt herabzuwürdigen,
wird an der Themse nicht gebrochen , auch dann nicht , wenn
der Besuch des deutschen Kaisers bevorsteht . Die englische
Presse hat wirklich nicht nötig , der Sorge Ausdruck zu
geben , daß der Einfluß solcher Ratgeber , wie sie durch den
Prozeß bloßgestellt werden , aus die deutsche Politik indirekt
eine Katastrophe für Europa hätte herbeiführen können.
Entnervte Personen sind auch nichts weniger als durch
kriegerische Neigungen gekennzeichnet . Der Ort , von dem
aus mehr als einmal Gefahr für den Weltfrieden drohte,
ist nicht Berlin oder Potsdam , sondern London gewesen.
Den Geboten der politischen Moral hat man dort min¬
destens mit,derselben Gleichgültigkeit gegenübergestanden,
wie gewisse durch die Moabiter Prozeßverhandlungen an
den Pranger gestellte Hvsmänner es den Geboten der
sexuellen Moral gegenüber taten . Die Mißachtung der
politischen Moral aber ist es , die zu politischen Katastro¬
phen führen kann . Sie hat indessen in dem Prozeß gegen
Harden bisher keine nennenswerte Rolle gespielt , trotz
aller Bemühungen des Beklagten , einen Zusammenhang zu
konstruieren zwischen geschlechtlicher Anormalität und po¬
litischer Intrigenwirtschaft.

Zwei Momentbildchen vom Moltkeprozcß.
Ueber zwei Momentbildchen vor und nach der gestrigen

Verhandlung berichtet die Corr . Schweder: Zwischen 9 und 10
Uhr, als aus dem feudalen Berliner Westen Equipage auf Equi¬
page frühere Mitglieder der Hofgesellschaft durch den Tiergarten
nach Moabit führt , promeniert der Kaiser in erregtem Ge¬
spräch mit zwei Flügeladjutanten ebenfalls im Tiergarten —
weit vor ihm die Kaiserin — — und um 5 Uhr nachmittags, als
Herr Harden das Gerichtsgebäude verläßt , rufen die Massen
vor dem altersgrauen Gebäude: „Hoch Harden .

" Und der
Bruder des früheren Posener Oberbürgermeisters, jetzigen Di¬
rektors der Nationalbank für Deutschland, grüßt dankend die
Menge.

Die geplante Amerikafahrt Bebels.
Der Entschluß des Abg . Bebet , eine Jnformatrons-

reife nach Amerika zu unternehmen , scheint sestzustehen.
Es ist begreiflich , daß man selbst in den Kreisen ferner
Parier die Meldung zunächst mit Zweifel aufnahm , denn
für einen der biblischen Altersgrenze sich nähernden Mann
bedeutet eine solche Fahrt immerhin eine Strapaze . Bebel
verfügt zwar über eine schier unverwüstliche Elastizität
des Körpers , doch in den Reihen seiner politischen
Freunde sind jüngere und widerstandsfähigere Persön¬
lichkeiten , für die eine Amerikafahrt zu parteipolitischen
Zwecken weniger anstrengend ist. Es muß also ein be¬
sonderer Grund vorliegen , daß Bebel persönlich an Bord
gehen will . Da der Klang seines Namens längst über
den Ozean gedrungen ist, wird er bei den politisch Gleich¬
gesinnten zweifellos freundliche Aufnahme finden . Aber
für den Sozialismus moralische Eroberungen zu machen,
das wird selbst einem Bebel nicht leicht sein in der Hoch¬
burg des Kapitalismus . Es ist in den Parlamentsdebatten
von Männern , die sich „drüben " gründlich umgeschaut
haben , den Sozialdemokraten öfters dargelegt worden,
daß die Arbetts - und Lohnverhältnisse , die Wöhlfahrts-
einrichtnngen usw . in Amerika keineswegs so vortreffliche
seien , um auch nur einen Vergleich mit denen in Deutsch¬
land auszuhalten . In dieser Beziehung hat besonders
der frühere Reichstagsabg . Dr . Beumer (natl . ) die Ar¬
gumente der äußersten Linken entkräftet , die nicht auf
praktische Kenntnis der Dinge gestützt waren . Sollte Abg.
Bebel beabsichtigen , an Ort und Stelle umfangreiches
Material zu sammeln und daraus das Rüstzeug der
Abwehr für seine Partei zu formen ? Zum ragenden Ab¬
schluß vielleicht seiner literarischen Tätigkeit im Dienste
des Sozialismus ? Ein Optimist meint , Bebel werde nach
der Rückkehr aus Amerika nicht umhin können , sein Ur¬
teil über die sozialen Zustände in Deutschland zu ändern,
andererseits aber auch um die Erkenntnis bereichert sein,
daß die gewaltigen Seeinteressen Deutschlands , mit deren
Erhaltung das Wohl vieler Tausende von Arbeitern zu¬
sammenhängt , des Schutzes durch eine starke Seewehr
bedürfen . Etwas viel an Erwartung . Da Bebel den An¬
fang mit dem „ über See gehen" machen will , ist der
Tag am Ende nicht mehr fern , da auch das koloniale
Deutschland den Besuch von Sozialdemokraten erhält , was
der holländische „Genosse" van Kol bereits auf dem So¬
zialistenkongreß in Stuttgart anregte . Das ist das Klügste,
was die Sozialdemokraten tun können , daß sie sich po¬
sitiv au den nationalen Interessen beteiligen.

Flusisna.
Muley Hafid über den Bruderzwist in Marokko.

Während in einem Teil der französischen Blätter Muley
Hafid als Feind Frankreichs hingestellt wird, der gegen die
Franzosen den heiligen Krieg beginnen wollte, hat der Sultan
des Südens in Marrakesch einen Vertreter des „Matin " emp¬
fangen, der über die Unterredung folgendes berichtet: Muletz
Hafid hat erklärt, daß er sich allein gegen seinen Bruder wende,
der das Land in Verwirrung und Unglück gebracht habe und
für dessen Unfähigkeit die Franzosen wiederholt am lautesten
Zeugnis abgelegt hätten. Er habe dagegen von seinen guten
Gesinnungen gegen Frankreich oft Beweise gegeben, indem er
Franzosen gegen Angriffe beschützte . Der Konflikt zwischen den
Brüdern würde zum Austrag gebracht werden, sobald die Ruhe
im Süden völlig hergestellt sei . Muley Hafid schloß die Unter¬
redung mit den Worten : „Will Frankreich Sicherheit und Ruhe
in seinem Nachbarland Marokko, so muß es im Streite mit
meinem Bruder neutral bleiben. Wenn es aber meinen Bruder
unterstützt, obwohl es seine Machtlosigkeit kennt , so will Frank¬
reich in Marokko Anarchie und Verwirrung fortdauern lassen .

"

Kral Moltke gegen VarÄen«
Heute ist der Andrang des Publikums noch bedeutend

stärker als gestern . Gegen zehn Uhr vormittags eröff¬
net der Vorsitzende Amtsrichter Dr . Kern wiederum die
Sitzung . Bert . Justizrat Bernstein : Im Interesse des Herrn
Beklagten habe ich noch einige Anträge zu stellen . Ich
will den Beweis führen , daß der Herr Privatbeklagte le¬
diglich aus lauteren politischen Motiven gehandelt hat.Ter Herr Privatbeklagte hat sich mit den rnkrrminiertcn
Artikeln ein großes Verdienst um das deutsche Reich er¬
worben , daß eine Anzahl Personen , die in nächster Um¬
gebung der allerhöchsten Person waren und einen un¬
heilvollen Einfluß auf den Monarchen auszunben ver¬
suchten , aus der Umgebung des Monarchen entfernt wor¬
den sind . Die Personen in nächster Umgebung des Kaisers
waren Päderasten. Ich behaupte nicht , daß sich der
Herr Prtvatkläger an den päderastischen Orgien beteiligt
hat , die diese Gruppe unternommen hat . Ich bin aber der
Meinung , daß bei den nahen freundschaftlichen Beziehun¬
gen , die der Herr Privatkläger zu der Gruppe hatte , ihmdie skandalösen Vorgänge kaum entgangen sein können . Ich
kann auch nicht .sagen , ob der intime Freund des Herrn
Privatklägers , der Fürst Philipp zu Enlenbnrg

'
, oder sein

Bruder sich an der päderastischen Aktion beteiligt haben.
Der Verteidiger benennt hierfür eine große Zahl Zeugen.
Der Herr PrivMäger behauptete gestern , er habe von dem



LL0
Treiben deA Grafen Wilhelm von Hohenau keine Kenntnis
gehabt . Zum Beweise , daß der PrivatWger von dem Trei¬
ben genaue Kenntnis hatte , berufe ich . mich! auf das Zeug¬
nis des Generals von Kessel, des Platzmajors von Hülsen,
ferner auf das Zeutznis des .Herrn Baron von Berger und
des Grafen Reventlow , zum Beweise dafür , daß Herr Har¬
den die inkriminierten Artikel aus lauteren , politischen
Motiven geschrieben hat . Ich . beantrage ferner , den Mo¬
natsbericht des wissenschaftlich-humanitären Komitees vom
Juli d .

^
Js . zu verlesen und Herrn Dr . med . Magnus!

.Hirschfeld zu .fragen , ob er nicht dieses Artikels wegen
vom Privatkläger verklagt worden ist . Ich beantrage .fer¬
ner , Herrn Hirfchfelchals Lengen zu befragen , ob er nach,
dem Gange der Verhandlung nicht zu der Ueberzeugung
gekommen sei, daß der Privatkläger homosexuell sei. Da
gestern die Aussage der Frau von Elbe in Zweifel ge¬
zogen wurde , beantrage ich , Herrn und Frau Baron von
Heyden als Zeugen zu vernehmen . Ich ! beantrage ferner,
Herrn Baron von Berger als Zeugen zu vernehmen , daß
schon in Wien , als Fürst zu Eulenburg dort Botschafter
war , das Gerücht ging , derBotfcha f t e r s e ihomo¬
sexuell. Freiherr von Berger wird auch bezeugen , daß
der Privatkläger sofort wußte , daß die Bezeichnung .„der
Süße " sich auf ihn bezog . Eigentümlich ist es allerdings,
daß ein General solcher Artikel wegen einem ! Journalisten
anstatt einen Sekundanten einen Vermittler ins Haus
schickt . Ich werde den Beweis führen , daß der Vermittler
zu Herrn Harden sagte : „Lassen Sie doch ! den Grafen
Kuno von Moltke in Ruhe , er tritt jq von seinem Posten
zurück !"

Harden : Ich schließe mich den Anträgen meines Herrn
Verteidigers vollständig an . Ich beantrage außerdem ' das
Polizeipräsidium zu ersuchen, den Dezernenten über das
Päderastenwefen zu gestatten , Zeugnis achzulegen- Dieser
wird bekunden , daß die päderastischen Orgien in der
Freündes 'gruppe des Herrn Privatklägers bekannt waren.
Ich beantrage ferner , Herrn Dr . Paul Limän zu verneh¬
men . Dieser wird bekunden , erstens , daß ich die Artikel
in der „Zukunft " nur aus politischen Motiven geschrieben
habe , zweitens , daß der Reichskanzler Fürst Bismarck mir
gegenüber den Fürsten zu Eulenburg mit solch schweren
Worten als einen homosexuellen Mann b ^ eichnet hat , wie
ichsienur unter Ausschluh der Oeffentlich-
keit wiedergeben kann. Ich behaupte ferner , daß
dem Privatkläger das Treiben des Grafen Wilhelm von
Hohenau , dem dieses Treiben die militärische Stellung
kostete, bekannt war . Ich bitte darüber die Herren General
von Kessel und Platzmajor von Hülsen zu vernehmen . Gras
Moltke : Es ist versucht worden , verschiedene krasse Unwahr¬
heiten und Spitzen gegen mich , vorzubringen . Daß ich im
Augenblick nicht mit der erforderlichen Schärfe all dem ent¬
gegengetreten bin , ist für einen alten Soldaten , der eine
42jährige Dienstzeit hinter sich hat und vor der Front stets
ein erfrischendes Wort gefunden hat , um so bedauerlicher.
Ganz besonders hat Frau von Elbe , meine frühere Frau,
alles Mögliche gegen mich behauptet . Ich bemerke, daß
ein langjähriger Ehescheidungsprogeß geschwebt hat und
acht Richter entschieden haben : es ruht auf mir kein Schat¬
ten . Zum Beweise beantrage ich das Erkenntnis in meinem
Ehescheidungsprozeh zu verlesen . Am meisten hat es mich
gekränkt , daß der Versuch unternommen wurde , S e . M.
den Kaiser in die Erörterung , zu ziehen.
Man hat behauptet , ich hätte den Versuch unternommen , Sr.
M . in politischer Beziehung , zu beeinflussen . Das ist voll¬
ständig unwahr . Die Ressorts sind derartig streng von
einander geschieden, daß irgend eine politische Beeinflussung
unmöglich ist. Ich habe höchstens einmal an Se . M . eine
Bitte für meine Kinder gerichtet . Bert . Justizrät Bern¬
stein : Rach! der Bemerkung des Herrn Privatklägers stelle
ich den Antrag , Se .M . den Kaiser als Zeugen zu vernehmen.
(Große anhaltende Bewegung . ) Ich werde den Beweis
führen , daß der Herr Privatkläger und sein Freundeskreis
versucht Hecken, Einfluß auf den Kaiser zu gewinnen . Frau
von Elbe hat uns gestern gesagt , ihr früherer Mann Habs
ihr mitgeteilt , er müsse im Aufträge des Fürsten Eulenburg
über politische Dinge an Se . M . berichten . Außerdem be¬
kundete Frau von Elbe , ihr früherer Mann habe gesagt:
Wir bilden um Se . M . einen Kreis , den niemand durch¬
brechen kann . Daß dieser Freundeskreis zersprengt wurde,
ist ein Verdienst des Privatbeklagten . Justizrat Dr . von
Gordon : Ich habe im allgemeinen gegen die Anträge nichts
einzuwenden . Ich beantrage aber außerdem noch ! Herrn
Dr . Merzbach zu vernehmen . Die Herren Hirschseld und
Merzbach werden bekunden , daß es Modo geworden ist, alle
möglichen hochgestellten Leute der Päderastie zu verdäch¬
tigen . Ein hochgestellter Mann muß schon mehrere Verhält¬
nisse haben , wenn er diesen Verdacht mit Erfolg von sich ab¬
wenden will . (Große Heiterkeit . ) Nach noch weiteren Aus¬
einandersetzungen bemerkt Harden sehr erregt : Der Privat¬
kläger habe vom ersten Augenblick an gewußt , daß die Ar¬
tikel der „Zukunft " aus ihn gemünzt seien . Er habe erst
Klage erhoben , als er dazu gezwungen wurd ^. Der Ge¬
richtshof beschließt nach kurzer Beratung , zunächst über die
behaupteten päderastischen Orgien Beweis zu erheben , wäh¬
rend der Vernehmung der betreffenden - Zeugen aber d i e
Q eff e ntl ichkeit auszuschl i eß e n . Die Vertreter
der Presse und einige Juristen dürfen im Saale bleiben.

Es wird darauf ein verheirateter , hochgewachsener
Mann mit blondem Schnurrbart im Alter von 31 Jahren
namens B . als Zeuge ansgerufen . Er wird unter Aus¬
setzung der Vereidigung vernommen . Vom Vorsitzenden
wird chm -bedeutet , wenn ihm eine Frage vorgelegt werde,
durch deren Beantwortung er sich strafrechtlicher Verfol¬
gung aussetze,

-habe er das Recht, sein Zeugnis zu verwei¬
gern . Der Zeuge bekundet , er sei 1895 als Freiwilliger
in das Regiment der Garde du Corps in Potsdam ein - -
getreten . Er sei auf Einladung mehrfach in lher Villa des
Rittmeisters Grafen Lhnar gewesen. Dort feien von dem
Grafen Lynar , dem Grafen Wilhelm von Hohenau und
zwei anderen Herren in Zivil päderastische Handlungen
vorgenommen worden . Der Zeuge bezeichnet diese
Handlungen des Näheren , die Mitteilung entzieht sich
selbstverständlich der Berichterstattung . Aus Befragen be¬
kundet der Zeuge , einer der Herren wurde Willi , ein
anderer Hans genannt . Willi war Graf Hohenau , Hans
Graf Lhnar . Die Herren duzten sich untereinander . Den
Namen Tütü habe er nicht gehört . Es wurde auch der
Name Eulenburg genannt , ob das Fürst Philipp Eulen¬
burg war oder sein Bruder , könne er nicht sagen . Soweit
ihm erinnerlich , sei Eulenburg Anfang der dreMiger Jahre

gewesen . Der Privatkläger komme ihm bekannt vor , er
könne -aber nicht mit Bestimmtheit sagen , ob er dabei war.
Harden : Ich habe Ihnen eine Photographie gezeigt , dar¬
aus sagten Sie sofort : das war Eulenburg . Zeuge : Das
ist richtig . Harden : Ich werde die Photographie zur
Stelle schaffen, es ist die des Fürsten Philipp Eulenburg.
Ich will noch bemerken , daß mir der Zeuge aus Anlaß
meiner Artikel in der „Zukunft " mitteilte , daß er mir kost¬
bares Material geben könne . Als ich ihm sagte , daß ich
ihm kein Honorar dafür zahlen könne , sagte er : das will
ich auch nicht haben . Mich ärgert nur , daß die Herren das
jetzt bestreiten .

' Der Zeuge äußert weiter ans Befragen:
Es ist jetzt im Regiment verboten - (Stürmisches , lang¬
anhaltendes Gelächter . ) Zeuge : Ich bin mißverstanden
worden . Es ist jetzt im ! Regiment verboten worden , mit
langen Stiefeln und weißen Hosen auszugehen . Wenn
man früher so ausging , wurde man sie ts von Her¬
ren belästigt. (Große , allgemeine Bewegung . ) Der
Zeuge bekundet weiter , Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen und noch ein anderer Prchz - des König ! . Hauses
seien homosexuell veranlagt.

Wachtmeister Ferendes von der Leibschwadron der
Garde du Corps bekundet , Graf Lynar habe die Leib¬
schwadron befehligt . Er wisse nicht , ob und was in der
Villa des Grafen vorgekommen sei . Eines Tages habe
der Bursche des Grafen ersucht , ihn abzulösen . Er habe
den Burschen mit Erstaunen gefragt , weshalb , der Graf
ist doch so liebenswürdig . Er ist eben zu liebens¬
würdig, habe der Bursche geantwortet . Große Heiter¬
keit. ) Er habe den Vorfall gemeldet . Daraus sei der
Bursche abgelöst worden . Es erscheinen daraus noch ei¬
nige ehemalige Soldaten dev Garde du Corps , die aber
nur wenig von Belang zu bekunden wissen.

Dompteur Liebmann : Er habe von 1896 bis 1900 bei
den Garde du Corps gedient . Eines Tages sei er aufge-
sordert worden , in die Villa des Grafen Lynar zu kom¬
men . . Er habe das Ansinnen aber abgelehnt mit den
Worten : Ich mache solche Sachen nicht . (Hei¬
terkeit .) Vors . : Wie kommen Sie dazu ? Wußten Sie,
was in der Villa vorging ? Zeuge : Ich hatte so etwas
gehört.' Es erscheint danach der Kommandeur des Gar¬
de kor ps, Generalleutnant v . Kessel, als Zeuge . Er
weiß nur anzu -geben , daß Fürst Philipp Eulenburg mit
dem Privatkläger sehr befreundet

'
war .

' lieber sexuelle
Vorgänge sei ihm nicht das Geringste bekannt . Bert.
Justizrat Bernstein : Ist es richtig , daß ! der Berliner
Polizeipräsident

' Sie einmal ersucht hat , über den homo¬
sexuellen Verkehr des Grafen Wilhelm von Hohenau in
dessen Regiment Nachforschungen anzustellen ? Zeuge:
Davon ist mir nichts bekannt . — Da der Platzmajor-
von Hülsen noch nicht zur Stelle ist, tritt eine kurze
Pause ein.

Nach der Pause erklärt der Vorsitzende : Herr von
Hülsen ist noch nicht -erschienen ; was soll der Zeuge be¬
kunden ? — Bert . J .-R . Bernstein : Der Zeuge soll be¬
kunden , daß der Privatkläger dem päderastischen Freundes¬
kreise durchaus nicht fern stand . Ich habe ihn als Zeu¬
gen genannt , um eine Aussetzung der Verhandlung zu be¬
antragen , bis der Chef des Militärkabinetts , Graf Hülsen-
Häseler , von seiner Amtsreise zurück ist . Dieser wird be¬
stimmt bekunden können , daß der Privatkläger dem homo¬
sexuellen Freundeskreise nicht fern stand.

Es tritt darauf ei,ne Pause bis 4'
Uhr ein-

*
Nachmittagssitzung.

Immer stärker wird der Andrang des Publikums . Ob¬
wohl die Oesfentlichkeit noch nicht hergestellt ist, ist der
Zuhörerraum von einem gewählten Damen - und Herren¬
publikum überfüllt . Alle möglichen Gerüchte sind ver¬
breitet . Schon gestern wurde das Gerücht verbreitet , Prinz
Eitel Friedrich - sei im Zuhörerraum . Heute wird behauptet,
der Kaiser sei im Zuhörerraum gewesen . An diesen Gerüch¬
ten ist selbstverständlich kein wahres Wort . Nach Wieder¬
eröffnung der Sitzung stellt Justizrat von Gordon die
Frage , ob die Oesfentlichkeit wieder hergestellt sei. Der
Vorsitzende bejaht diese Frage mit dem Bemerken , daß die
Oesfentlichkeit wieder hergestellt sei. Alsdann wird noch¬
mals der heute vormittag als Zeuge vernommene Zeuge
B . an den Richtertisch gerufen und ihm eine Photographie
gezeigt . Vors . : Ist das der Herr , den Sie in der Villa Lynar
gesehen haben ? Zeuge : Jawohl , das muß er sein . Vors . :
Was soll das bedeuten : das muß er sein ? Ist er ' s oder
ist er 's nicht ? Zeuge : Ja , mit aller Bestimmtheit kann ich
es nicht behaupten . Bors . : Können Sie alles , was Sie
gesagt haben , beschwören ? Zeuge : Jawohl . Vors . : Sind-
bezüglich der Vereidigung des Zeugen Anträge zu stellen?
Justizrat von Gordon : Ich ersuche, die Vereidigung des'
Zeugen noch auszusetzen . Ich beantrage , den Fürsten Phi¬
lipp zu Eulenburg in seinem Hotel als Zeugen zu ver¬
nehmen . Trotzdem die Aerzte erklärt haben , der Fürst
sei nicht reisefähig , sei er doch nach Berlin gekommen , da
es sich um die Ehre seines Freundes und ferne Ehre han¬
delt . Nun hat der Zeuge bekundet , bei den skandalösen
Vorgängen in der Villa des Grafen Lynar sei ein Mann
namens Eulenburg im Alter von 27—30 Jahren , anschei¬
nend ein Offizier in Zivil zugegen gewesen . Der Zeuge
will außerdem -av^ Grund einer Photographie den Für¬
sten zu Eulenburg bestimmt

"
wiedererkennen , ob¬

wohl der Fürst damals 50 Jahre alt war
und seit dem Jahre 1870 nicht mehr Offizier ist. Es muß
dem Fürsten Gelegenheit gegeben werden , diese Zeugenaus¬
sage zu widerlegen . Der Fürst wird bekunden , daß er nie¬
mals in der Villa des Grafen Lynar war und von den Vor¬
gängen in derselben keine Ahnung hatte . Der Fürst wird
außerdem bekunden , daß er nicht die Anregung zur Jagdein¬
ladung des Botschaftsrates Lecomte gegeben hat . Er wird
ferner bezeugen , daß er mit dem Herrn Privatkläger be¬
freundet war und ist, und daß diese Freundschaft stets rein
und niemals erotisch war . Bert . Justizrat Bernstein : Ich
bin der Meinung , Herr Harden und ich sind so loyal wie -nur
möglich vorgegangen . Wir haben nicht behauptet , daß Fürst
Eulenburg an den Orgien des Grafen Lynar teilgenommen
hat . Justizrat von Gordon : Das ist richtig . Nachdem aber
der Zeuge mit ziemlicher Bestimmtheit auf Grund einer
zehn Jahre alten Photographie bekundet hat , Fürst Eulen¬
burg sei einer der Herren in Zivil gewesen, mutz dem Für¬
sten Gelegenheit gegeben werden , dem Zeugen gegenüber
gestellt zu werden und sich zu äußern . Vors . : Zeuge , können
Sie mit Bestimmtheit sagen , daß das Bild das des Fürsten
ist ? Zeuge : Das muß er sein . Mit Bestimmtheit kann ich
es nicht sagen , ich könnte es nur . wenn mir der Herr gegen¬

übergestellt würde . Harden : Wir haben von Anfang an di
Ladung des Fürsten Eulenburg beantragt . Der Fürst ist im
Wagen von Liebenberg zur Bahn gefahren , nach Berlin c>?
kommen und in einem Wagen von der Bahn ins Hotel
fahren . Wenn der Fürst imstande ist, vom Bahnhof ins Zg
tel zu fahren , sehe ich nicht ein , warum er nicht auch nach ^
Gerichtsgebäude fahren kann . Es handelt sich doch um
Ehre seines intimsten Freundes . Wir haben alle Ursache
den Fürsten hier als Zeugen zu haben . Einer kommissari'
schon Vernehmung muß ich widersprechen , da dies schließstK
zu einer Vertagung des Prozesses führen würde .

'

Ich bin erstaunt , daß der Herr Privatkläger behauptet
er kenne den Grafen Hohenau nicht genauer und habe don
dessen Treiben keine Kenntnis gehabt . Der Privatklägx,
und Graf Hohenau waren beide Flügeladjutanten des Kau
fers und ü 1a suite kommandiert . Sie sind noch dazu ver¬
wandt und duzen sich. Und da will der Privatkläger behaup-
ten , er kenne den Grafen Wilhelm Hohenau nicht naher!
Das ist dasselbe , als wenn zwei Redakteure bei einer Zch
tung beschäftigt sind, sich gegenseitig ablösen und alsdann
behaupten , wir kennen uns nur oberflächlich. Wenn Fürst
Eulenburg hier als Zeuge erscheinen wird , werde ich ^
Fragen vorlegen , die ihm und dem Privatkläger viellM
nicht ganz angenehm sein dürften . Justizrat Dr . von G,/,
don : Ich muß die letzte verletzende Bemerkung gegen
Fürsten Eulenburg und meinen Klienten zurückweisen. A
gibt sechs Flügeladjutanten . Unter diesen ist einer
sexuell. Weshalb gerade der Herr Privatkläger
Kenntnis haben sollte, ist mir unverständlich . Mit deiG
den Recht kann man auch behaupten , daß jeder deutsche Ossi
zier vom dem Treiben des Grafen Hohenau Kenntnis hatst
Harden : Ich behaupte , drei Viertel aller deutschen Offiziell
hatten von dem Treiben des Grafen Hohenau Kenntnis.
Die Erpresserassäre des Grafen ist doch allgemein bekannt
Privatkläger Graf Moltke : Ich bestreite wiederholt , dm
dem Treiben des Grasen Hohenau Kenntnis gehabt zu ha¬
ben . Ich bin Wohl dienstlich, aber außerdienstlich sehr seltw
mit ihm zusammengekommen . Herr Harden verkennt die
Beziehungen zwischen den Flügeladjutanten . Wir sind wohl
Kameraden , aber außerdienstlich sehr selten zusammen.
Bert . Justizrat Bernstein : Will uns der Herr Privatkläger
nicht sagen , weshalb er nicht mehr Stadtkommandant dm
Berlin ist? Justizrat v . Gordon : Das ist eine militärische
Frage , die wir nicht beantworten werden . Bert . Justizrat
Bernstein : Das bestreite ich . Die Frage ist , nicht bloh
eine militärische , sondern sie - interessiert auch die Oesfent¬
lichkeit im höchsten- Maße und ist für den Prozeß von der
größten Bedeutung . Justizrat von Gordon : Ich wiederhole
den Antrag , den Fürsten Eulenburg als Zeugen zu laden.
Es wird sich dann ja zeigen , ob - der Fürst in der Lage ist.
hier als Zeuge zu erscheinen . Der Vorsitzende verliest da¬
nach das Attest des den Fürsten behandelnden Arztes . Da¬
nach leidet -der Fürst an Gicht und Neurasthenie und ist nur
im Stande , mit fremder Hilfe und an Krücken Treppen za
steigen . Er müsse ihm dringend widerraten , vor Gericht
als Zeuge zu erscheinen, da damit eine Gefährdung scher
Gesundheit verbunden sei . Nach kurzer Beratung des Ge¬
richtshofes verkündet -der Vorsitzende : der Gerichtshof hat
beschlossen , die Verhandlung bis Freitagvormittag 10 W
auszusetzen und den Fürsten Eulenburg als Zeugen za
laden . Der Fürst ist in der Lage , hier zu erscheinen. Si«
seelische Aufregung ist ausgeschlossen, da der Fürst sich ja
für unschuldig hält . Justizrat von Gordon : Ich - beantrage,
die Frau von. der Marwitz , hier , Wneburgerstraße wvhnM
als Zeugin zu laden . Diese wird bekunden, , daß ehelicher
Verkehr zwischen dem Privatkläger und Frau von Elbe
M Jahre bestanden hat , daß die Frau den Privatkläger »st
geschlagen, daß die Zustände in der Ehe einen weitere !'
Verkehr zwischen den Eheleuten ausschlossen. Sie wir!
weiter bekunden , daß auch die erste Ehe der Frau von W<
eine ungemein unglückliche -war . Bert . Justizrat Bernstch'
Wenn hier der Versuch- gemacht werden sollte , die Frau , d«
nur mit dem größten Widerwillen ihr Zeugnis abgelegt
hat , meineidig zu machen, dann werde ich beantragen , a»§
den Ehescheidungsakten des Privatklägers ' dessen Gesund¬
heitsattest zu verlesen , Der Privatkläger hätte alle Ur¬
sache , dies zu vermeiden . Ich stelle auch vorläufig noch niil
den Antrag , da ich mit ähnlichen Waffen nur kämpfe, wen«
ich dazu gezwungen werde . Sollte aber der von mir er¬
wähnte Versuch unternommen werden , muß ich den Ant«
stellen, so leid es mir tut . Justizrat von Gordon : Dis
Drohungen können uns nicht hindern - Klarheit in die SO
zu bringen.

Der Vorsitzende bemerkt , daß der Gerichtshof über ck
Anträge erst morgen Beschluß fassen werde , und schließt d» !
Verhandlung gegen 5 Uhr . -

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir Nachdruckunserer mit Korrespotidenzzcichenversehenen Originald ertHG
M « ir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Ober lokale BorkomumMe Md der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, LS . Oktober 1801.

* Militärische Personalien , v . Holleufer, Lenins
im ostfriesischen Feldartillerie -Regiment Nr . 62, wird M
1. November ab zu den technischen Instituten in SpaiM
kommandiert . Im Anschluß an dieses Kommando nimmt"
an einem bei der Feldartillerie -Schießschule in JuterM
stattfindenden Lehrkursus teil . ^

* Großherzogliches Theater . Der sehr Unterhalters
Schwank „Zwei glückliche Tage" von Franz v . SchöntkM ^ '

Gustav Kadelburg hatte gestern, von Herrn Curt Eberhard! 8'
leitet, den unausbleiblichen Heiterkeitserfolg. Wird doch in de -

Schwank auch mit bestem Humor die Behauptung illustriert , e

Villenbesitzererlebe nur zwei glückliche Tage, den einen , an
er in sein neues Besitztum einziehe , und den andern, wenn
es wieder losschlage . In der Zwischenzeit macht er nämlich s
die schönen Erfahrungen , die der Schwank zu unserem AnMI
ment und unserer Schadenfreude uns vor Augen führt . ^
wurde außerordentlich flott und nett gespielt, wobei sich in ev
Reihe Herr Giesecke in der Rolle des alten guten Onkels an»

zeichnete , der sich , obwohl längst seines Vermögens verlustig 8

gangen, immer noch für wohlhabend hält und mit diesem
bildeten Gelds seinen Verwandten beispringt, und der mit st ,
gutmütigen Geschäftigkeit allerlei unschädliche Torheiten beg »s
Die nicht ganz so gutmütige alte Erbtante , die sich (ck M,,
brache in der Villa nied -erläßt und erst spät zur Einsicht M
störendes Verhalten kommt , wurde von Frau Giesecke mit n

naschender Lebenswahrheit dargestellt. Das ist die bisher "

„Altersleistung" der strebsamen und talentvollen Künste '

Allerliebst war Frl . Novelly als Backfisch, und Herr
als verliebter Wiener Freier verfügte über den liebensMM»ll-



- libriacn Mitwirkenden verdienen sämtlich
Humor. ,lnch die u 6 . ^ ^ au Ebert als schmollende
Lob und Anerkennung Herr Eber-

S
Lillenbesider. Ein sehr

^
er-

Ein Er « ahnhos sür Oldenburg! Tie Zustände auf dem

», - sigen Bahnhof haben wir bereits se,t längerer Ze- t immer

wieRr als durchaus unzulänglich und verbesserungs-

bedürftig bezeichnet , entsprechend der allgemeinen Stimmung

„n Lande. Wenn wir letzten Sommer davon schwiegen so ge-

schah das in der Gewißheit, daß die Regierung mr Begryf war,

gründlich Wandel zu schaffen . Sielegt nun dem Vernehmen

nach dem bald zusammen tretenden Landtage eine Vorlage vor.

in der sie für das neue Bahnhofsprojekt eine Summe von an¬

nähernd 7 Millionen Mark fordert Der neue Bahnhof
bleibt an der Stelle des jetzigen wird aber entbrechend ver¬

größert . Damit fallen die Gerüchte von einer Verlegung des

Bahnhofs nach den Ziegelhofswiesen oder nach Donnerschwee-
Ohmstede in sich zusammen . Neu wird sem ine Unter un-

nelung der Gleise, so daß das Uebcrjchreiten derselben
vermieden wird . Das bedingt eine Hoherlegung des Bahn¬
körpers. Die Ueberführung der Gleise über die Straßenzüge am
Pferdemarktplotz ist in der Vorlage noch nicht vorgesehen , kann
ober unmittelbar angeschlossen werden. Das würde eine weitere
Million kosten . Bemerkenswert ist die Hinauslegung des. Güter-
bahnhofs nach Ostcrnburg, jenseii der dortigen Haltestelle, wo-
durch der hiesige Bahnhof auch um einen Teil des Rangierver-
kehrs entlastet wird. Die Vorlage wird zusammen mit dem
Voranschlag von Eisenbahnbaufonds und BetriebZkasse erwartet.

* Die Abonnement-Vorträge über bildende Kunst, die in
früheren Jahren von der Vereinigung Oldenburger
Kunstfreunde veranstaltet und stark besucht wurden, gehen
diesmal, infolge der Verschmelzungder Vereinigung mit dem
Kunstverein, von letzterem aus . Es sind im ganzen fünf
angekündigt, deren erster morgen abend um 7l4 Uhr vom
Direktor des Magdeburger Kaiser Friedrichmuseums, Dr . Th.
Bollbehr, in der Seminaraula gehalten wird über das von
Lichtbildern illustrierte Thema „Moderne Landschafts¬
malerei "

. Weiter sprechen diesen Winter im Kunstverein
Prof . Dr . Loubier aus Berlin am 16 . Nov. über die graphi¬
schen Künste , auch mit Lichtbildern, Dr . Hermann Ranke
aus Berlin , der Schwiegersohn von Geheimrat Stein Hierselbst,
über das Porträt in der Kunst der Aegypter, am 18 . Januar
Geh . Hofrat Prof . Heinrich Thode über Hans Thoma und
im 'Februar Geheimrat Prof . Wölfflin über ein noch festzu¬
setzendes modernes Thema. Sämtliche fünf Vorträge stehen den
Mitgliedern des Kunst Vereins für den Abonnements¬
preis von 3 »tl. zur Verfügung, das macht auf den einzelnen Vor¬
trag den erstaunlich billigen Eintrittspreis von 60 Ä ! Einzelne
Vorträge außer Abonnement kosten für Kunstvereinsmitglieder
1 .tl., für Nichtmitglieder 1,50 t̂l.. Tie Mitgliedschaft des Kunst-
Vereins bietet also auch nach dieser Richtung erhebliche Vorteile.
Die übrigen sind : Freier oder ermäßigter Eintritt zu den Ge¬
mäldeausstellungen, Benutzung des reichhaltigen
Lesezimmers, Teilnahme an der Lotterie der Kunst-
werke um Weihnachten, Anspruch auf eine Bildprämie.
Es empfiehlt sich somit von selber, Mitglied des Kunstvereins' zu
werden. Die Verbilligung der ausgezeichnetenVorträge , unter
denen die ersten Namen . Deutschlands vertreten sind , rechtfertigt
schon allein die Ausgabe.

* Zwei sehr wichtrAe Landtagsvorlagen sind heute aus-
gegeben worden : Der Entwurf eines Gesetzes über da.s
direkteLandtagswahlrecht und der eines Berg¬
gesetzes. Namentlich die erste Vorlage , deren Erscheinen
wir übrigens schon Vor Wochen augekündigt haben , ist von
der größten Bedeutung für unser Land . Als Bedingung für
die Wahlfähigkeit und Wählbarkeit setzt die Regierung eine
dreijährige Wohndauer im Lande fest, ferner er¬
höht sie die Zahl der Wahlkreise von 13 aus 18 und der
Abgeordneten von .40 auf 44. Alle 5 Jahre soll neuge¬
wählt werden und i,ed es Jahr ein ordent¬
licher Landtag zusammentreten . Die Verhältniswahl
kommt dabei nicht zur Anwendung . — Im Berggesetz behält
sich die Regierung die alleinige Verfügung über die
Bodenschätze vor , gewährt dafür aber den Grundbe¬
sitzern eine erhöhte Gewinnbeteiligung zur Deckung der
Kommunallasten . — Die Leser finden beide Vorlagen in
längeren Artikeln in den Beilagen der heutigen Nummer
ausführlich besprochen. Es sei noch bemerkt , daß sich die
Ausführungsbestimmungen für die Landtags .wahl denen der
R c i ch s t a g s w a h l , die sich in den letzten Jahren so
charakteristisch gestaltet haben , anschließen . — Jetzt wird in
nächster Zeit der Voransch lag der drei Landesteile und
der der Eisenbahnbetriebskasse und des Eis err»
bahnbaufonds unter den Vorlagen erwartet.

* D«r hiesige Nationalliberale Jugendverein hielt am
letzten Mittwoch nach einer längeren Sommerpause seine
erste Versammlung ab . Vor dem Eintritt in die Tages¬
ordnung begrüßte der Vorsitzende die von zahlreichen Ver¬
einsmitgliedern und von Mitgliedern des nationalliberalen
Vereins besuchte Versammlung mit der Aufforderung , jetzt
mit Eifer an die Winterarbert zu gehen. Darauf erhielt
Regierungsassessor Dr . St ober das Wort zu einem Be¬
richt über die nationa 'Iliberalen Tagungen in Kaiserslau¬
tern und Wiesbaden . Der Vortragende , der an beiden Ta¬
gungen persönlich teilgenommen hatte , behandelte zunächst
eingehend den Vertretertag des Reichsverbandes der Ver¬
eine der Nationalliberalen Jugend in Kaiserslautern . Er
wies hierbei vor allem auf den wichtigen Beschluß des
Reichsverbandes hin , der die Aufnahme der
bayerischen und badischen jungliberalen Vereine
m den Reichsverband ermöglichen sollte, und
legte dar , wie über diesen anfangs von altnaiionalli-
beraler Seite gemißbilligten Beschluß und seine weitere
Durchführung zwischen jung und alt in Wiesbaden ein voll¬
ständiges Einvernehmen erzielt sei . Neben dieser wich¬
tigen Organisationsfrgge seien aber auch die politischen
Fragen auf beiden Tagungen zu ihrem Rechte gekommen
Ter Vortragende behandelte dann im einzelnen das in Kai¬
serslautern erstattete Referat über : „Deutschlands Weltpo¬
litik und die Mittel zu ihrer Durchführung "

, sodann die
große Wiesbadener Rede Bass er manns und endlich

Ilulem«

die Ausführungen des Reichstaasabgeordncten Strese-
mann über die Frage der Versicherung der Privatbeam-
tcn . Wenn nun auch aus allen diesen inhaltreichen Re¬

feraten nur die wichtigsten Punkte berührt werden konn¬

ten , so war doch nach Beendigung des hochinteressanten
Vortrags die Zeit schon so wert vorgerückt , daß man sich
leider genötigt sah, die Debatte über die vielen vom Vor¬

tragenden angeregten Fragen zu vertagen . — Die na ch st e

Versammlung wurde sür den Monat November in Aussicht

genommen.* Kriegsgerichtlich verurteilt wurde dieser Tage ern

Chargierter des Bezirkskommandos I Oldenburg , der als

Kassefhrer Geldbeträgewiderrechtlich an sich genommen hatte.
Das Gericht erkannte auf eine Freiheitsstrafe und Degra¬
dation . , ^ -

v . Ein kleines Schadenfeuer entstand heute vormittag m
der Geschäftsstelle des Einkaufsvereins der Kolonialwaren¬
händler an der Staulinie beim Kaffeebrennen. Die Feuerwehr
war mit ihrem Auto gleich zur Stelle , brauchte aber nicht mehr
in Tätigkeit zu treten , da die Anwohner das Feuer schon gelöscht
hatten. *

!H Bad Zwischcnahn , 25. Okt . Der Verein ehema¬
liger Schüler der hiesigen landwirtschaft¬
lichen Winterschule hält Sonnabend in Meyers Ho¬
tel seine Herb st Versammlung ab . Im ersten Teil

Referate über landwirtschaftliche Fragen und Geschäftliches,
der zweite Teil ist ein Kommers . Gäste willkommen.

/ / Abbehausen, 24 . Okt . Die O . L .-G-, Abt. Ab be¬
hausen und Umgegend, hielt hier gestern eine Versamm¬
lung ab , die von reichlich 30 Personen besucht war . — Herr
Dr . R i t t e r - Oldenburg hatte es übernommen, über die
Gesellschaftsreise der o l d enburgi s ch en Land¬
wirte nach Holland einen Vortrag zu halten. Der
Referent sprach in klarer, ausführlicher und interessanter Weise
über die landwirtschaftlichen Verhältnisse in Holland, sowohl
über Viehzucht als auch über Ackerbau . Seine scharfen Be¬
obachtungen erstreckten sich besonders auf die Rinderschläge, auf
Pferde-, Schaf- und Schweinezucht, auf den Betrieb in den
Moorkolonien, den Handel und Wandel im Lande und auf die
reichen Schätze der Ausstellung. Allseitiger Dank ward dem
gewandten Redner zuteil. Gewählt wurde eine Kommission
unter Vorsitz von Direktor Löhlein, der wegen Gründung
eines landwirtschaftlichenKonsumvereins die ersten notwendigen
Schritte einleiten soll . Anwesend zu diesem Zwecke war auch
der Verbandsrevisor Axen.

: Wilhelmshaven , 24. Okt . Gestern abend fand im
Werfterholungshaus der zweite Vortrag für die Angehö¬
rigen der Kaiserlichen Werft statt ; unter den zahlreichen Zu¬
hörern befand sich auch Oberwerftdirektor Exz. Vizeadmiral
Breusing. Den Vortrag hielt Schulrat Künoldt
aus Oldenburg über „Jena und Auerstädt "

. Seine klaren,
anschaulichen Schilderungen fanden ungeteilten Beifall.

0 Wilhelmshaven, 24 . Okt . Der für die Marinefeldbatterie
des 3 . Seebataillons in Tsingtau bestimmte Re¬
krutentransport wird am 7 . November von hier nach
Hamburg abgehen, um mit dem Reichspostdampfer „Prinz Eitel
Friedrich" die Ausreise nach Ostasien anzutreten.

Stimmen aus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.»
vre vereftile SenersirntenÄsnL

wird höflichst gebeten , für die nächste Auswärtigen-Vorstellung
den „Zigeunerbaron" zur Aufführung bringen zu wollen.

Mehrere Abonnenten.

Unser' Lsnüesgewerdemuseum
bietet dem hierorts unbekannten Herrn „ Kiekut " in Nr . 286
dieser Zeitung Veranlassung zu einer Reihe von Wünschen
und Vorschlägen , welche Unterzeichneter gern als eine hoch¬
erfreuliche Kundgebung eines kunstfrohen Mannes begrüßt.
— Auch die hiesigen Verhältnisse mit denen Nürnbergs , un¬
ser Kunstgewerbemuseum mit dem Königlich Bayerischen Ge¬
werbemuseum , welches bei einem Einkommen von 264 600
im letzten Jahre 104 300 an Gehältern und Löhnen aus¬
gab , in Vergleich zu ziehen , ist zwar gewagt , aber doch als
Anerkennung des bisher hier Erreichten erfreulich . —

Auch ist der Vorschlag, durch bewährte Künstler die Aus¬
bildung der Kunsthandwerker zu fördern und dadurch aus
einem Herbarium einen Garten voll blühender Blumen zu
schaffen, gewiß ein herrlicher Gedanke , wenn nur nicht die
Kunsthandwerker fehlten , welche solchen Unterricht , selbst
von bewährten Landschaftskünstlern des Künstlerbundes,
wollen . Lehrer und Schüler möchten dabei rasch die Rollen
tauschen, ganz abgesehen von den nicht vorhandenen Geld¬
mitteln , um die gewiß nicht unbescheidenen Ansprüche der
Künstler auch nur einigermaßen decken zu können ; verfügt
doch der Voranschlag des K .-G .-M . nur über 1500 für Un¬
terrichtszwecke.

Mit schönen Ideen ist also allein nicht viel zu machen.
Unsere vielbeschäftigten Kunsthandwerker bedürfen auch —
verlangen wenigstens nicht nach den in Vorschlag gebrachten
Belehrungen . Ihre Zeit ist nur beschränkt für neue Weiter¬
bildung außerhalb der Werkstatt . Phantastische Vorträge
unberufener Leute haben kernen Wert für sie . —

Es verbleiben also die jungen , unselbständigen , angehen¬
den Kunsthandwerker . Bei diesen ist allein Fleiß
s e l b st loser , zielbewußter Fleiß — die Vorbe¬
dingung zum späteren Erfolge . Nur , wer den bei sonst gu¬
ter Veranlagung besitzt , wird als Kunsthandwerker seinen
Weg finden , wird es im Leben zu etwas bringen und schließ¬
lich die Anerkennung keiner Mitbürger erringen ! —

Unser Kunstgewerbemuseum bietet strebsamen jungen
Leuten mit seinen im praktischen Leben stehenden Lehrkräf¬
ten und den für jedermann , der sehen und verstehen lernen
will , sperrangelweit offenstebenden Türen seiner Samm¬
lungen , Bibliothek und sonstigen Lehrmittel und in dem
alle Gebiete kunstgewerblicher Technik und Formen beherr¬
schenden Leiter eine Gelegenheit zur Weiterbildung , wie
kaum eine zweite Stadt Deutschlands von der Bedeutung
Oldenburgs . Aber die Gelegenheit muß man erfassen und

für llsmell , Herren uoä Müer.
nur erprobte haltbare CualMen , nicht eintausend,
in Wolle, Halbwolle , Baumwolle, gewebt u. gestrickt,

echt Lahurann, Jäger und Katzenfell,
in bedeutender Auswahl und DM '

jeder Kreistage.

auszunutzen wissen. Ein rasches, abfälliges Urterl rst nur
der gewöhnliche Beweis von Unkenntnis . . <

Ohne hiermit Herrn „Kiekut " zu mernen , mochte ich chm

doch empfehlen , wenn er wirkliches Kunstbedürfnrs besitzt,
wie seine, wenn auch gebohrten Sätze bekunden , oft ms

Kunstgewerbemuseum „hineinzukleken
'
, womöglich m Be-

kanndortviell e rnen! Klmgenberg.

Neueste Nachrichten uns letzt«
Depeschen.

Eiaene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Aufhebung der Militär -Werkstätten.
Berlin , 24. Okt . Auf deip letzten Handwerker -Tage in

Eisenach ist von einigen Reichstagsabgeordneten die Mittei¬
lung gemacht worden , daß das Kriegsministerium die Auf¬
hebung der Militär -Werkstätten plane . Bei der großen Be¬

deutung der Sache sür das gesamte Handwerk wandte stch
die Berliner Handwerkerkammer an das Kriegsmmistermm
mit einer entsprechenden Anfrage . Der Bescheid des Kriegs¬
ministeriums lautet : Es besteht die Absicht, die best der Mehr¬

zahl der Truppen noch bestehenden Schnerder -Handwerks-
stätten allmählich eingehen zu lassen, .die Werkstätten der Be-

kleidungsämter bleiben dagegen bestehen. Die hrer noch be-

stehenden Oekonomie -Handwerker werden , Wie dies bei den

Bekleidungsämtern schon geschehen ist, allmählich durch Zr-
vilhandwerker ersetzt werden . Diese Maßnahme erfolgt rm
Interesse des Schneider - und Schuhmacherhandwerks.

Rußland und Frankreich.
Paris , 24 . Okt . Der russische Minister Jswolsky

hat einem Mitarbeiter des „Matin " erklärt : Rußlands
auswärtige Politik bleibt auf der Allianz mit Frankreich
basiert , und in beiden Ländern muß daher alles getan
werden , dieses Band immer fester zu machen . Auch eine

Verständigung mit unseren übrigen Freunden ist zur
Sicherung des Friedens erfolgt . Sie verletzt also dre

Interessen keiner anderen Macht und ist auch überall gut
ausgenommen . Von diesen Verhandlungen wurden un¬
sere deutschen Nachbarn ebenso verständigt , wie unsere
französischen Verbündeten . Nicht minder dienen auch un¬

sere Abmachungen mit Japan und unsere gemeinsam mit

Oesterreich -Ungarn der Türkei gemachten Vorschläge zur
Reform in Makedonien der Sicherung des Friedens.

Erdbeben.
Turin , 24 . Okt . Das gestern in Catanzaro verspürte Erd¬

beben hat auch die ganze Provinz Calabrien heimgesncht und
größeren Schaden angerichtet, als zuerst angenommen wurde.
Viele Ortschaften sind tatsächlich zerstört. Kirchtürme und eine

>große Anzahl Häuser, die bei dem Erdbeben von 1905 eingestürzt
und wieder aufgebaut waren, liegen wieder in Trümmern . In
Sinopoldi sind vier Personen durch ein einstürzendes Haus ver¬
schüttet worden. Die Stadt Ferrozzano ist vollkommenzerstört.
Die Sträflinge des Gefängnisses in Catanzaro wurden durch
das Erdbeben aus dem Schlafe geweckt und verlangten angster¬
füllt, daß man sie aus dem Gefängnisse entlasse . Die Soldaten,
die mit der Bewachung des Gefängnis beauftragt waren, flohen.
Die Bevölkerung verließ die Wohnungen und verbrachte die
Nacht unter freiem Himmel. In Brancaleone drohen verschie¬
dene Häuser einzustürzen. Truppen sind nach den von dem Erd¬
beben heimgesuchten Ortschaften abgegcmgen.

Reggio (Calabrien ) , 26 . Okt . In Ferruzzano wurden
aus den Trümmern außer 200 Toten 400 Verletzte
geborgen . In Casaleone kam eine Person ums Leben.

Madrid , 24. Okt . Die Morgenblätter verzeichnen das
Gerücht , daß ein vom Süden kommender Eisenbahnzug
bei Loreosa inden noch angeschwollenen Ebro gestürzt
sei, weil die Brücke bei dem Erdbeben Schaden gelitten habe.
Hier und an anderen Orten Cataloniens und Aragons sind
zahlreiche Verbindungen unterbrochen.

Rom , 24. Okt . Auch Sizilien ist von starkem Erdbeber
heimgesncht worden . In dem aus der Sarazenenzeit - be
kannten Städtchen Gerace stürzte die uralte Kathedrale
sowie ein berühmter Turm ein.

Krieftzasten Ser keSakrion.
Kein Byzantiner . Aus der Postsendung werden Sie

ersehen, daß das Versehen auch anderen Zeitungen , z . B.
großen Berliner Blättern , passiert ist. Für uns lag im
Augenblick kein Grund vor , weiter auf den Gegenstand ein¬
zugehen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ffamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.
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Wettervoraussage Wr SonnsbenS.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Aufheiterung des Wetters morgen zunehmende Be¬
wölkung . Nachher Regen. Schwache Luftdewegung. Tem-
peratur nicht erheblich geändert.

Ilsvsratt »v davon.

vrbLlt äis Wbns rein , vviss nnä gssunä.
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«» Lin seltenes ^ nßedot rum llmrug ü
in Gardinen , Stores , Halbstores , Zuggardinen , Blenden in Cöper und Tüll , Brise Bis zu staunend billigen Preisen.

Ein großer Posten Bettdecken für 1 und 2 Betten in reicher Auswahl , fabelhast billig.
Um damit zu räumen , verkaufe ich einen Posten Teppiche in allen Größen zu jedem nur annehmbaren Preise.

8 . 8sVl « » 1i ' SALNÄ , Osslslrasss L

IGMAuswahl!
M

Herren- u . Jamen-
Unterzengen.

Normalhemden
« nd Hosen

von 1.38 an.

Gicht - Hosen.
Jacken n. gestv.

Westen,
Socken - Hand¬

schuhe,
Damen - Hemden

und Hosen,
Untertaillen,

kgestr. Unterjacken,8
Unterröcke,

Zwischenröcke,
Strümpfe

in Wolle u . Baumwolle.
Westen,

Schultertücher,
Handschuhe

in Wolle , wß ., farbig
und schw.,

klänge Handschnhel
sehr billig.

Wollgarn ! ! !
Wollgarn ! ! !

H-Mrü
Oldenburg,

Wilhelmshaven,
Brake.

Nachweislich

Ein gutes älteres Engros -Ge-
schäft der Papier - u . Lederwaren¬
branche mit gut zahlender Kund-
ichaft , eingeführt in Oldenburg,
Prov . Hannover , Westfalen und
Niederrhein , ist unter günstigen
Bedingungen zu kaufen . Antritt
1. Jan . 1908 . Kleiner Lager
bestand . Offerte unter li . ?. 78S3
an lilläolk ltzosse , Köln.

Lehmden bei Hahn. Zu ver¬
kaufen eine junge

tiedige
H . Menke.

Tweelbäke . Zu verk . e. kräft
Arbeitspferd , flotter Gänger.
Diedr . Knüppel » am Fuhrenkamp.

Ich habe Auftrag,

AohvWurel'
an der Auguststraste, Adler¬
straße, Blnmcnstraste, Donner-
schweerstraße, Hochhanser-
ftratze , Hnmboldtstraße, Mei-
nardusstratze, Parkstraße, Ro-
senstratze , Ziegelhofstratze, am
Haareuufer , sowie auf der
Osternburg an der Eschstraße,
Hermannstratze und am Lan-
genweg zu verkaufen und bitte
Reflektanten, sich an mich zu
wende«.

Eberhard Wolken,
_ Hciligengeiststr . 1.

Neusüdende. Zu verkaufen
ein schwerer ijähmger , zugfester

allach.
Gerh . Gebken.

deren
BrutKoBiillse

werden rasch u . sicher vernichtet
durch WWlT'

Flasche 50 H in der Medizinal-
Drogen - Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
M . : ÄPthekttlb . 8toranllt,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Mitglied d. Rabatt - Svarvereins.

Meine

Spielwaren - Ausstellung
im Schaufenster Cafinoplatz La

empfehlegeneigter Beachtung.
.V . HL

'
, Langestraße 47,«S » LA . « am Markt.

/llcsllemiselis fselisoliule tür OsmenseNneillkl-ei
von Frau Luni Hexer , Maricustr . 4.

Beginn neuer Kurse vom 4. Rovbr . ab . Erfolgreiche Ausbildung für
Beruf u . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen - u . Zufchncidc-Kurse.

Vorkcnntuifse im Schneidern sind nicht erforderlich.

KSMlWII
von stob6 IN Lasino-
: : : Zlobin - dsbalt . : : :
Linuaerreicktez !iräk-
tisnngzmittel kür blut¬
arme, kiervöoe uncl
: : Sckväcklicke . :
Ls v/iiklausserorSent-
licb appetltreirenännä
rvirci rvsZsn ssinss
rvirklick anAeuebmen
Ksscbmaclks von Lr-
vacbssnen vis auest
von 8 in 6 erQ gern

genommen.
Llascks 2 .— Nie . , 3 Ll-
5 .25 Nlc . , nack ausvärts
: : : kranko . : : :

ll »» 8 Nemps,
LreuräroZeris,

^ cklsrnslrasss 32n
(a . dlarkt) .

Radattmarksn vsräsn
: : xsZsbsn . : :

- -

KrägtnwmA,
Kaffckr R >WsM.
Jod. Lrvwsr.

Nene grsße
iiige

Stück 5 Pfg . , Dutzd. 55 Pfg.

Neve Sülz- nni>
W -Gnrken

Stück 5 Pfg.

Fm
LaiierkrNt

Pfd . 10 Pfg-
empfiehlt

h . Koäe.

^ oirLrallS.
Osternbnrg.

Am Sonntag , den 27. Oktober:

Größer Hüll.
Anfang 5 Uhr . Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein
_ _ H. Deitz.

Sonntag , den 27. Oktober:

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

_ Diedr. Meyer.

Zünntüg , -en U. Mr . :

mit

6ro88kM ösll
im ne« dekorierten Saal.

UolksbelMgungen , Fackel-
Polonaise, Klnmentailz etc.

Anfang 4 Uhr.
WUT ' Entree frei. "7WW

Zu diesem Feste ladet freund¬
lichst ein

H . Fischer.

Feinste , stets srische

empfiehlt

Inh . : Seinrick Liters»

Wernstraße35. Stemweg Z.

der bewährtesten Systeme bieten in

größter Auswahl in der Preislage von
: : : : Mk . 12.— bis Mk . 300 .—. : : : :

kegeier L Mier 8,
GeotzherzoglichsHoflieferanten,

^ - HeMgengeiststratze 31. "MW
Jede Lieferung unter Garantie für
- Material und Arbeit . -

ist wegen Hafenbau auf einige
Tage geschloffen.

Genzels KmA - M
KiMN -Lheater.

Zm Sole -es Herrn Liihlinm.
Sonntag » den 27. d. Mts . :

„ KÜHL VON « iLNkNNNSN"
oder

„Der sächsische Prinzenraub".
Schauspiel in 5 Akten.

Anfang 8 Uhr.

Sonntag nachmittag 3 Uhr:
Schüler - Vorstellung.

- Eintritt 20 Pfg . -
Es laden ergebenst ein

H. Genzel. A. Dahlmann.

Patents
Km» - HmiltlW
(vr . Hommel ' vollständig eben¬
bürtig ) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
WGr - Fl . 2.00 , 3 Fl . 5 .25 Mk.

Victoria - Drogerie
konraä üeiile,

Heiligengeiststr. 4.
' Ans dem Marktplatz
am Sonnabend:

BluimW

in jeder Preislage und bester Ware.
Permanente Musterküchen- Ausstellung.

Versand franko . — Kataloge gratis.
8. kortmsnn L llo .,

IllMlMU
- VortrLß
des Museumsdirekt , vr . Theodor

Bollbehr in Magdeburg
. über

mdtNlkFUdschllsts-
: : : : mslnki : : : :

— mit Lichtbildern —

am Sonnabend,
den 26. Oktober 1907,

abends 7X Uhr,
in - er AM -es Semims

(erster Vortrag im .Abonnement ).

Die Abonnenten sind im Besitz
ihrer Eintrittskarten.

Abonnements für fünf Vor¬
träge ( für Mitgl . 3 Mk . , für
Nichtmitgl . 5 Mk .) und Einzel¬
karten (für Mitgl . 1 Mk ., für
Nichtmitgl . 1 .50 Mk . , für Schüler
50 Pfg .) bei Eschen L Fafting
und abends an der Kaffs.

Bei Eschen L Fasting kann
auch der Beitritt zum Kunft-
verein erklärt werden.

Bürgerselde.
Kuhkälber.

Zu verkaufen
La ckenwea 1.

Zu verk . 2 kupferne Pumpe«
mit Messinghahn . Lerchenstr . 16.

IVüliwooli ) 30 . Okibn . :
1. ^ bsnli Tür

7)^ Utir im 6asino.
Ltrsickguartstts von Llaxfln

und 6ris § .
Llaviertrio von Lsstkovsn

(e - Î loll op . 1 ).

Achtmg ! L - ÄZK
bitte Adress . postlagernd
Oldenburg. ' ^

Bremer AsWU
Sonnabend , den26 . Okt-

Walzertraum " . "

Sonntag , den 27 . Okt. »>. . ,
mittags 3 Uhr . Bei bedew
ermäßigten Preisen : „ Robm
Bertram " . Abends ?
„ Carmen " . ^

fieT
" ^ ' ^ " ^ Dkt . : .̂ .

Dienstag , den 29. Okt . : ,
grin " .

Mittwoch , den 30. e>.
„ Mignon " .

^

Donnerstag , den 31 . Okt.
1 . Dlale : „ Der Revisor ".

Freitag , den 1 . Nov . Am,,
Male : „Ein Walzertraum ".

Sonnabend , den 2. N»,.
„Wilhelm Tell " . ^

ssewslsgssMk

Heiküt!Gebild . hübf^
Fräulein , ISu
alt , sucht sich,,
verehel . Offt»

unter 8 I « postl . Luxemb«;

famüien- kiaelmM

Verlobungs-Anzeigen.
'

Statt besonderer Melk»«»«. >
Als Verlobte empfehlen sich» i

Ella Brahms '
Albert Reinsberg s j

Prediger 11

Oldenbnrgi. Ge. ^

im Oktober 1907.
Todes -Anzeigeu.

Großenmeer,23. Okt. lM. , v
Heute entschlief sanft und
ruhig nach langen mit Ge-I ?^ l
duld ertragenen Leiden §
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter

keboekA küss

WiIkLlminel.ogemgnii
geb. Götte.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet m
Montag , den 28 . Okt. d. K,
nachm . 3x Uhr , auf hie¬
sigem Friedhof statt.

^ .bormsmsnts Lllk numsrisists
Litzs rum Lrsiss von 8 ^ kür
4 Lonrsrts in Herrn lUax
LÄrmiclks LuebbsnälunZ (am
IksaksrvrLlI ) , Lchülsrabonns-
msnts (nickt numsrisrt ) 3 ^
Linrelkarksn kür reservierte
Litze Z nickt numsrisrts unä
Ltskplätzs 1,25

llüsterbelin . keutnvi ' .
Kötrs.

lllaopi -oisi . Xuffsi -atti.

l. Theater.
Freitag , den 25 . Okt ., 21.

Vorst , im Ab . :
„Pension SMller ."

Posse in 3 Akten v. C . Lauffs.
Hierauf:

„Cartoucke ."
Operette in 1 Akt von M . Lion,
KciFsprsnss -nitlNch' 7 95ns. 7^

Hude, 24 . Oktober IM
Am 23 . d . Mts . verstarb

plötzlich unser liebes Fräulein

kvsins 8oki !lli
in Oldenburg.

Wir werden ihr über das
Cr ab hinaus ein ebrende-
Andenken bewahren.

Kapt . H . Oltmnuns
und Frau.

Danksaannaen.
Osternburg. Für die ubeM j

herzliche Teilnahme beim p" !
scheiden meiner vielgeliebten ?»'
und meiner Kinder teuren 2V
sagen wir allen denen , d >e?f
das letzte Geleit gaben und
Sarg so reich mit Kräikr
schinückten , sowie dem p'r
P astor Schütte für seine tos
reichen Worte am Grabe unp»
teuren Entschlafenen auf dieff>
Wege unfern tiefgesühiten Da"

I . Erdman « und Kinde
nebst Angehcrige >r_ k

Weitere Familienuamrühte"
Geboren (Sohn ) : H-

Breinermoor . Rudolf I - i
veld , Ihrhove . - (Tochter ) E >
Vorsteher W . Rosemneysr , ^

bürg.
Verlobt : Emma Löwen

mit Otto Josephs , Jever - -1 >
Linduer nütAdol lZeitter,Hepp"

Gestorben: Hermann
Heppens , 2 I.
Emden , 1 ^ I . SchM"
Friedrich Schwarting,

Sür¬

würden / 70 I . Ww.

„luslilis", "L °S
IllIkS 88 ° 4 ll5 >kUIlllel.



1. Beilage
zu M 294 der ..NschricMen lür List» una Lanck" von Freitag , 25. Oktober 19V7.

Sie unmittelbare Aakl tter
Lsntttsgrabgeoraneten gesichert!

* Oldenburg , 24. Okt.
Noch in den letzten Tagen zweifelten schlecht unter¬

richtete oldenburgische und auswärtrge Blatter daran , daß
die Regierung in dieser Tagung dem Landtage den Ge-
setzentwurf über die Einführung der direkten Wühl, für
den Landtag vorlegen werde . Wir konnten schon vor ei-
nigen Wochen — selbst dem Blatte des Abg . Hug gegen¬
über ! — bestimmt erklären , daß die betr . Vortage er¬
scheinen würde , und wir haben Recht behalten : Gestern
ist die Vorlage ausgegeben , in der die Regierung beim
Landtage die verfassungsmäßige Zustimmung für die un¬
mittelbare Wahl der Abgeordneten zum Landtage nach¬
sucht. Wir messen diesem Schritt der Regierung , wenn
es auch kein selbständiger , sondern ein aus Drängen des
Landtages getaner ist, die höchste Bedeutung bei.
Ter Landtag wird sich mit keiner wichtigeren Angelegen¬
heit zu beschäftigen haben . Die st aa t s g r u n d g e s c tz-
liche Festlegung der unmittelbaren Landtagswahl
ist ein Markstein in der Geschichte Oldenburgs.

Eine alte liberale Forderung geht damit
in . Erfüllung , und man versteht noch immer nicht , wes¬
halb die Regierung nicht schon eher die Wünsche der
Landtagsmehrheit erfüllte , weshalb sie nicht , als die
Spitze eines liberalen Landes , in dieser Frage schon längst
selbständig vorging . Doch davon soll jetzt nicht mehr
die Rede sein . Das ganze Land wird sich mit uns freuen,
daß endlich dies von allen freiheitlich denkenden Män¬
nern ersehnte Ziel erreicht ist . Erreicht unter nicht allzu
schweren Bedingungen , die kurz wie folgt zusammenzu-
saissen sind:

Wa h l f äh ig k e i t und Wählbarkeit haben
eine dreijährige Wohnbau er im Lande zur
Voraussetzung . Staatsangehörigkeit ist nicht Bedin¬
gung , nur R eich s augehörigkeit.

Verlängerung der Wahlperiode von 3 auf
5 Jahre , so daß nur alle 5 Jahre Neuwahlen statt¬
finden.

Gesetzmäßige Festlegung von 18 statt 13 Wahl¬
kreisen und mit 44 statt 40 Abgeordneten.

In Wegfall kommen die Einschränkungen , da,
diejenigen , welche ohne einen eigenen Herd
bei anderen in Kost und Lohn stehen, vom Wahlrecht
ausgeschlossen sein sollen , und ebenso , daß diejenigen,
welche wegen eines nach der Volksansicht entehren¬
den Verbrechens oder Vergehens verurteilt
sind, nicht wählen dürfen.

Die einjährigen ordentlichen Landtage werden
beibehalten.

Zur Vorgeschichte der Vorlage . Tie Wahlmännerwahl,
wonach die gemeindlichen Wahlbezirke auf je 500 Ein¬
wohner einen Wahlmann und diese in den sich mit den
Aemtern deckenden Wahlkreisen auf 10 000 Einwohner
einen Abgeordneten zu wählen hatten , ist schon lange
als veraltet und unzweckmäßig empfunden worden . Die
Wahlmänner waren nichts weiter als Zettelträger , wie
dre Vorlage ganz richtig bemerkt ; die Wahlbeteiligung
wurde immer flauer , wo nicht die Agitation von Par¬
teien Leben hineintrug und damit das Ergebnis der
Wahl von allerhand Zufälligkeiten abhängig machte . Wir
kämpfen schon jahrelang für die Abänderung dieses Wahl - I

modus und können uns daher ein Eingehen auf dre
Nachteile der indirekten und die Vorzüge der drrekten
Wahl heute ersparen.

Den eigentlichen Anstoß für die Sinnesänderung der
Regierung gab vor Jahren Abg . Ahlhorn, jetzt auch
unser Vertreter im Reichstage . Im Jahre 1902 brachte er
einen selbständigen Antrag ein aus Einführung
-der direkten Wahl (allgemein und geheim war sie bereits,
und gleich durfte sie auch beinahe genannt werden ) . Schon
1902 erhielt der Antrag eine knappe Mehrheit . , Aber die
Regierung verhielt sich ablehnend. Zähe stellte Abg.
Ahlhorn seinen Antrag in jeder Tagung wieder , und jedes¬
mal vergrößerte sich — nach interessanten Verhandlungen —
die Zähl der zustimmenden Abgeordneten . 1908 fand der
Antrag nur noch 7 Gegner, und nach der denkwürdigen
Sitzung am 30. Januar 1906 waren es nur noch 6 , nämlich
die Abgg . v . F r i ck e n - Bohmhoff (Kreis Vechta) , Mohr-
Bergen (Birkenfeld ) , Presser - Wolfersweiler (Birken¬
feld) , S ch u l t e - Schwege (Vechta) , Schute - Kleinen¬
ging (Cloppenburg -Friesoythe ) und Tews - Gleschendorf
(Fürstentum Lübeck ) . Präsident Schröder, der sich
früher gegen die unmittelbare Wahl erklärt hatte , enthielt
sich der Abstimmung . 30 Abgeordnete stimmten für den
Antrag Ahlhorn , und von den 3 Fehlenden wußte man , daß
sie dafür waren . Der Antrag wurde also mit erdrückender
Mehrheit — gegen 6 von 40 Abgeordneten — angenommen.

Zu Beginn der Beratung ' über diesen Punkt hatte
Minister Wi11ich aber bereits die Geneigtheit der Regie¬
rung , in eine nähere Prüfung des Antrages einzu¬
treten und damit ihre ablehnende Haltung zu verlassen , er¬
klärt , so daß eigentlich schon der 30 . Januar 1906 als das
Geburtsdatum der direkten Landtagswahl anzusehcn ist.

In dieser interessanten Sitzung stellte Abg . F eldhus
den Verbesscrungsantrag , die Wahlkreise so einzurich¬
ten , daß aus jedem nur e i n Abgeordneter zu wählen sei.
Abg . Tappenbeck fügte hinzu , „ in der Regel "

, und die
Bedingung , daß politische Gemeinden nicht Zer¬
teilt werden dürften , ferner beantragte er bei der Regie¬
rung eine Prüfung auf Einführung der Verhältnis¬
wahl. Abg . Burlage veränderte den Antrag noch
weiter dahin , daß nicht mehr als zwei Abgeord¬
nete aus einem Kreise gewählt werden könnten . Nach

l längerer , sehr bemerkenswerter Debatte wurden dann diese
Anträge wieder zurückgezogen in der Voraussicht,

1 aß ihr Inhalt der Regierung als Material diene , und der
Antrag Ahlhorn blieb als der Kern der Wünsche be¬
stehen und fand die erfreuliche Annahme , von der weiter
oben schon die Rede war.

Die Bedingungen des Gesetzes. In der Erklärung des
Ministers W i l l i ch , die jener Beratung zu Grunde lag,
war schon eine der Hauptbedingungen , von denen die Re¬
gierung die Einführung der direkten Wahl abhängig machte,
klar ausgesprochen . Der Herr Minister sagte nämlich:

„ Schon jetzt aber muß hervorgehobcn werden , daß sie
direkte Wahlen nur dann wird für angängig halten
können , wenn gleichzeitig das Wahlrecht , wenn auch fer¬
nerhin nicht von dem Besitz der Staatsangehörigkeit , so
doch jedenfalls von einem längeren Aufenthalt
im Großherzogtum abhängig gemacht wird , wie dies
zweifellos auch im Sinne unseres Staatsgrundgesetzes
liegt . Denn nur dadurch kann eine Gewähr dafür ge¬
boten werden , daß auf die Wahlen nicht solche Eingesessene
einen erheblichen Einfluß gewinnen können , die zu wenig
mit den Verhältnissen des Landes vertraut und daher
nicht im Stande sind, bei Ausübung des Wahlrechts das
Interesse des Landes genügend zu berücksichtigen. "

Drese „ Kompensation " ist denn auch in dem jetzigen
Entwurf zum Ausdruck gekommen dadurch , daß , wie oben
bemerkt , sowohl Wählbarkeit als auch Wahlbefähigung von
einem dreijährigen Wohnsitz im Großherzogtum
abhängig gemacht werden . Die Regierung hält diese Forde¬
rung für unbedingt notwendig . Schon das Wahlrecht in der
Gemeinde setzt eine dreijährige Wohndauer voraus . Ebenso
muß diese für das Wahlrecht für die Landesvertretung ge¬
fordert werden . Und auch , um nicht die infolge der indu¬
striellen Entwickelung Oldenburgs anwachsenden fremden
Arbeiter ohne weiteres mit den mit dem Lande und seinen
Interessen verwachsenen Einheimischen gleichgestellt
und gleichberechtigt zu machen. So weit wir die
Tragweite dieser Bestimmung heute übersehen , scheint sie
uns nicht unbillig. Aber wenn wir uns nicht täuschen,
wird sie ein schlimmer Zankapfel zwischen der Regierung und
der Sozialdemokratie werden . Wenn nicht, desto
besser!

Ferner hält es die Regierung für erforderlich , daß die
Zahlder Abgeordneten, statt sie nach der jeweiligen
Einwohnerzahl zu bemessen, für jeden Wahlkreis zunächst
gesetzlich fest gelegt wird . Sie will dadurch eine
Bürgschaft dafür gewinnen , daß die einzelnen Wahlbezirke in
einem bestimmten Verhältnis im Landtage ver¬
treten sind und dauerndbleiben. Das garantiert ihr
eine gewisse Stetigkeit bei der Wahrnehmung der Lan-
desintcresscn , denn auf diese Weise bleibt die Zahl der Ver¬
treter eines jeden Wahlbezirks für längere Zeit dieselbe, da
eine Veränderung nicht mechanisch allein nach der Einwoh¬
nerzahl geschieht, sondern der Gesetzgebung Vorbehalten
bleibt.

Die Wahlkreise so weit zu verkleinern, daß
aus jedem nur e i n Abgeordneter zu wählen ist, würde zur
unliebsamen Folge haben , daß man politisch und wirtschaft¬
lich zusammengehörige Bezirke zerreißen müßte und
Kirchturmspolitik begünstigte . Im ganzen empfiehlt sich
der Anschluß an die bestehenden Amtsverbände, trotz
ihrer verschiedenenEinwohnerzahl . Die größeren Städte wer¬
den dabei selbständig und Birkenfeld in zwei Kreise einge¬
teilt , so daß im ganzen 18 Wahlkreise gebildet werden.
In jedem derselben ist auf 10 000 Einwohner — unter Zu¬
grundelegung der Volkszählung von 1905 — ein Abgeord¬
neter zu wählen , sodaß der Landtag künftig 4 4 Mitglie -
der zählen würde . Die Verteilung derselben gestaltet sich
folgendermaßen:

1 . Stadt Oldenburg
Einw.
28 565

Abgg.
3

2 Amt Oldenburg 40 641 4
3 . Amt Westerstede 20 737 2
4 . Stadt und Amt Varel 23 868 2
6 . Stadt und Amt Jever 23 264 2
6 . Amt Rüstringeu 41312 4
7 . Butjadingen 17 665 2
8 . Amt Brake 18 814 2
9 . Amt Elsfleth 13 956 1

10 . Stadt Delmenhorst 20 150 2
11 . Amt Delmenhorst 19 432 2
12. Amt Wildeshausen 9 212 1
13 . Amt Vechta 37 319 4
14 , Amt Cloppenburg 26 938 3
15 . Amt Friesoythe 11926 1
16 . Fürstentum Lübeck 38 583 4
17 . Bürgermeistereien Birkenfeld , Nie-

derbrombach , Nohfelden 19 720 2
18 . Bürgermeistereien Oberstein . Idar,

Herrstein 26 764 3
438 856 44

Meines peuillelon.
UNfsenlehstt» Literatur una Leven.

Ein Keplerbund für „ christliche" Naturwissenschaft . In
drei Vorträgen befaßte sich Geh . Rat Prof . Reinke-
Kiel mit Häckel und der modernen Naturwissenschaft . Dort
wurde auch bekannt , daß ein neuer Bund , der „Kepler¬
bund ", gegründet sei, der eine Art christlicher Na¬
turwissenschaft betreiben will . In einem Werbe¬
brief des Bundes heißt es : „Die Naturerkenntnis bringt
den, der Gott gefunden hat , zu immer dankbarerer An¬
betung , wie das die größten Naturforscher bezeugt haben;
und rechtes Christentum macht den Menschen kulturfreu¬
dig und schenkt ihm einen offenen Blick für die Dinge
der Schöpfung . Diese Gedanken müssen in unserer Zeit
Zeit kraftvoller vertreten werden ; wir müssen uns gegendie Torheit wenden , welche geflissentlich die christlicheZLelt-
anchauungs als überlebt hinstellt und damit die Grund¬
lage unserer Kultur angreift , ohne eine neue, lebensfähige
Kultur begründen zu können ; wir müssen eine Gegen¬
strömung schaffen gegen den atheistischen Monismus,
der sich wie ein Bann auf immer breitere Volksschichten
legt , obgleich er wissenschaftlich zur Genüge gerichtet wor¬
den ist . — Der große Astronom Kepler war ein leben¬
diger Christ . Und wie viel verdankt die Naturerkenntnis

diesem Manne . Von ihm sagt der bekannte Sprachfor¬
scher Max Müller : „Die Fackel der Phantasie ist dem,der nach Wahrheit ausschaut , ebenso unentbehrlich , als
die Lampe des ernsten Studiums - Kepler benutzte beide,und mehr noch, er hatte auch den Stern des Glaubens,um sich von ihm in allen Dingen durch Nacht zum
Acht leiten zu lassen ." Keplers Name ist für uns eine
Verkörperung unserer Gedanken . — Wir denken nichtdaran , der wissenschaftlichen Arbeit eine gebundene Marsch¬route vorzuschreiben . Dieser Vorwurf darf uns nicht
gemacht werden . Wir stehen auf dem Boden der Freiheitder Wissenschaft, wir sind begeistert für die reine Wahr¬
heit . Nur das eine wollen wir nicht , daß sich mit wissen¬
schaftlicher Arbeit und Propaganda zugleich eine Feind¬
schaft und ein blinder Haß gegen das Christentum ver¬bindet , welcher dieses angeblich „auf Grund wissenschaft¬licher Ergebnisse " bekämpft . Nicht wir sind die von Vor¬urteilen Beherrschten und Voreingenommenen , sondern
h ' cienigen sind es unter unseren Gegnern , welche die Wis-
wmchast ausspielen Lur Befehdung des ChristentumsÄrr und überzeugt , daß sich beides sehr WM miteinander

verträgt : rückhaltlose absolute Freiheit der wissenschaft¬
lichen Forschung , ohne welche diese garnicht bestehen kann,
und persönliches Durchdrungensein von dem Walten eines
lebendigen Gottes und der Kraft christlichen Lebens auf
dem Grunde der eigenen Erfahrung ." Die erste Mitglie¬
derversammlung soll am 25. November in Frankfurt a . M.
stattfinden . Geistiger Urheber ist Dr . Dennert , Oberlehrer
in Godesberg . Geschäftsführer ist Konsistorialrat Mahling-
Frankfurt a . M . , Kassierer Pfarrer Teudt -Frankfutrt a . M.
Unterzeichner des Aufrufs sind u . a . Prof . Reinke , Kon¬
sistorialrat Kassier-Frankfurt a . M ., die Generalsuperinten¬
denten Werner -Kassel und Zoellner -Münster f . Wests. , die
Konsistorialpräsidenten Dr . Ernst -Wiesbaden und Stein¬
hausen -Berlin , und last not least Dr . v . Studt, Staats-
ministera . D . (Das also ist Reinkes Ansgang : absolute
Freiheit der Forschung mit absoluten Schran¬
ken. Wobei es ja grundsätzlich gaiH gleich ist, welche
Schranken er setzt .)

König Leopold von Belgien , der Abwesende. Im bel¬
gischen Volke herrschte große Mißstimmung über König
Leopold , weil er seine Adresse bei seiner Abreise nicht
zurückgelassen hatte und auch sonst nichts von sich hören
ließ , obwohl sehr dringende Fragen , wie die Einverlei¬
bung des Kongostaates , vorliegen . Erst Sonnabend ließ
er der Regierung Mitteilen , er werde noch zwei Monate
in Frankreich bleiben . Die Blätter führen eine sehr be¬
wegliche Klage darüber , daßderKönigseinenAus-
enthaltsort nicht an gebe. Alle königlichen Ver¬
ordnungen seien aus Royat datiert , das der König in
Wirklichkeit schon seit dem 26 . September verlassen habe,
um sich nach Lormoy bei Longjumeau zu begeben . Das
hat man in Brüssel durch einen Automobilunfall
herausbekommen . Freitag hat ein dem König gehöriges
Automobil , in welchem Dr . Paul Bar , ein bekannter
Frauenarzt aus Paris , der mit der Maschine zum Könige
nach Lormoy geholt worden war , um einer in der Um¬
gebung des Königs befindlichen Person ärztliche Behand¬
lung zuteil werden zu lassen , nicht weit vom Schlosse
einen Viehtreiber niedergerannt . Der Mann wurde nicht
schwer verletzt , aber durch das Aufsehen, welches
der Unfall hervorrief , kam man darauf , daß König
Leopold nicht in Ro ha t , sondern im Schlosse
von Lormoy weilt , und daß die Datierungen
aufdenköniglichenDekreten, welche das Datum
Royat trugen , falsch seien. Hinlänglich bekannt ist
übrigens , daß Könia Leopold , der immer , sehr gut gewußt

i hat , was er wollte , durch Mißstimmungen anderer sich
wenig einfchnchtern ließ . Die plötzliche Abfahrt des Prin-

I zen Albert von Belgien von Bad Kreuth scheint mit dem
. Wunsche des Königs , seine Kur zu verlängern , im Zu¬

sammenhang zu stehen . — Die Regierungsmühen des
Königs stehen offenbar zu der Löhe seiner Zivilliste in
einem „schreienden " Verhältnis . Tut nichts , das Volk be¬
zahlt alles gern.

Ansichtskarten mit Unfallversicherung, lieber eine neue und
sonderbare Art van Unfallversicherung berichten amerikanische
Blätter . Diese Versicherungsart erfreut sich in vielen der Ver¬
einigten Staaten bereits großer Beliebtheit. Mit einer An¬
sichtskarte überreicht der Verkäufer dem Käufer eine Ver¬
sicherungspolice, die für 24 Stunden gültig ist und die über
eine Summe von 2000 F . lautet . Diesen Betrag zahlt die unter¬
nehmende Ansichtskartengesellschaft an den Empfänger der Karte
in dem Falle aus , daß den Absender im Zeitraum der auf die
Absendung folgenden 24 Stunden ein Unfall irgend welcher Art
treffen sollte . Die Police, die dem Käufer ausgehändigt wird
trägt dieselbe Nummer wie die zur Post gegebene Ansichtskarte
Dies sonderbare Versicherungsgeschäft, das in den einzelnen
Staaten der Union schon großen Umfang angenommen hat, ge¬winnt von Tag zu Tag neue Anhänger. Wieviel Policen die
Gesellschaft bis jetzt schon bezahlt hat, wird nicht berichtet.

Tierärztlicher Pferdeschutz . Im Anschluß an die auch von
uns gebrachte Notiz „Der gestutzte Roßichweif" schreibt ein
Leser : Ein weites Feld für Freunde des Tierschutzeseröffnet sich,wenn man Pferden helfen will, die mit unheilbaren
alten Beinleiden und anderen Gebrechen tagtäglich unter
fortwährenden und wahrscheinlich nicht geringen Schmerzen, die
Peitsche im Rücken , ihren harten Dienst verrichten vor den Augender Polizei und der Tierschutzvereine, die nichts davon merken
und, selbst wenn sie ein Urteil darüber hätten, machtlos wären
weil die gesetzlichen Maßregeln ungenügend sind . Bei geeigneten
Gesetzesbestimmungen könnte hier der beamtete Tierarzt zur
Ausübung einer Art Sittenpolizei herangezogen werden und
derartige Pferde entweder wegsprechen oder aber die Weiter¬
benutzung von der Vornahme von Operationen , die den Schmerzdauernd hinwegnehmen, z . B . Nervenschnitt, abhängig machenDamit wäre der leidenden Pferdewelt wahrscheinlich mehr ge¬
holfen, als wenn man sie vor dem hin und wieder vorgenom¬menen, allerdings ebenso barbarischen wie unschönen Schweif¬
kupieren, einem kurzen Schmerze, bewahrt. Von den wirk¬
lichen Quälereien hat die Laienwelt leider noch zu wenig
Kenntnis.
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Die unterste Altersgrenze der Wahlberechtigung
ist das 25. Lebensjahr . Ein wertvolles Zugeständnis an
die Gleichheit des Wahlrechts liegt in dem Wegfall
der Vorschrift , daß die Nichtselbständigen nicht
wählen dürfen , denn , so führt die Regierung ganz richtig
aus , es ist nicht abzufehen , weshalb ein Knecht oder
ein beim Meister in Kost und Logis stehender Gehilfe
weniger staatsbürgerliche

'
Rechte haben soll als ein

Fabrikarbeiter , ein Tagelöhner oder ein Gehilfe , der in

gleicher Weise dauernd bei demselben Arbeitgeber in Lohn
steht , sich aber selbst beköstigt . Es wird auch richtig sein,
daß die Regierung davon absieht , den wegen eines nach,
der Volksansicht e n Lehrenden Verbrechens oder

Vergehens Verurteilten von der Wühl auszüschließen , weil
es recht zweifelhaft sein kann, was als entehrend anzu¬
sehen ist . >

Won der Wählbarkeit ausgeschlossen sind:
Personen , welche unter Vormundschaft stehen;
Personen , über deren Vermögen das Konkursver¬

fahren eröffnet ist, während der Dauer des Ver¬

fahrens ;
Personen , welche öffentliche Armenunterstütz¬

ung erhalten oder innerhalb des letzten der Anordnung
der Wahl vorhergegangenen Jahres erhalten und diese
zur Zeit des Abschlusses der Wählerliste nicht wieder er¬

stattet haben;
Personen , denen durch ein rechtskräftiges Urteil die

bürgerlichen Ehrenrechte entzogen worden

sind;
Personen , welche zur Zeit der Wahl unter Polizei¬

aufsicht stehen oder sich in Unterst ! chungs- oder

Strafhaft befinden oder in einem Arbeite hau s e
unter gebracht sind.

Die Verlängerung der Wahlperiode, wo¬

nach alle 5 Jahre eine Neuwahl stattzufinden hat , recht¬

fertigt sich durch Verschiedene Gründe , u . a . dadurch , daß
die Abgeordneten sich mehr in ihre schwierigen Aufgaben
hineinarbeiten . In Bayern , Sachsen , Württemberg und

Hessen werden die Abgeordneten sogar auf 6 Jahre

gewählt . Die Sozialdemokratie wird auch diese
Bestimmung bekämpfen . ^ ^

Die Vorschriften über die Abstimmung ber der

Landtagswahl sind im allgemeinen möglichst , übereinstim¬
mend mit denen für die Reichstagswahl gestaltet.

In einem Wahlgesetz von 43 Paragraphen , dessen Entwurf
der Vorlage bergegeben ist , sind die Einzelheiten festge¬
legt . Aus ihnen sei noch folgendes mitgeteilt : Jede Ge¬
meinde bildet in der Regel einen Wahlbezirk . Gemeinden
mit über 3500 Einwohnern sind , in mehrere Wahlbezirke
einzuteilen . Gemeinden mit weniger als 300 Einwohnern
sind zu einem Wahlbezirk zusammenzülegen.

Die geheime Abstimmung , ist beibehalten , und die zu
ihrer Sicherung bei der Reichstagswahl getroffenen Vor¬

schriften wegen des W a h Iz e tt e lums chl ä g s und des
Jsolierraums sind ebenso wie in den neuesten Wahl¬
gesetzen von Bayern und Württemberg mit übernommen.
In den Wahlkreisen , in denen mehrere Abgeordnete zu
wählen sind, erfolgt die Wahl als Listenwahl in einem

Wahlgange , ähnlich wie bei unseren Gemeinderatswahlen
und bei den Wahlen zum Bayerischen Landtage.

Das Bedenken, das gegen die Listenwahl geltend
gemacht wird , daß der einzelne Wähler nicht in der Lage
sei, sich über alle ihm vorgeschlagenen Kandidaten ein selb¬
ständiges Urteil zu bilden , und die Parteiführer daher
einen ganz ungebührlichen Einfluß auf den Ausfall der
Wahlen erlangten , kann bei unseren kleinen Ver¬
hältnissen und der geringen Zahl der in den ein¬
zelnen Wahlkreisen zu wählenden Abgeordneten nicht in
Betracht kommen. Als im ersten Wahlgange gewählt wird
nur derjenige angesehen , der die Mehrheit aller gül¬
tigen Stimmen erhalten hat . Falls bei der ersten Wahl
die a. b s o lu t e M e h rheit ni cht e r r eich t wird , wird
eine Nachwahl aNbera -umt , bei welcher wie in Bayern
(wo übrigens schon im ersten Mahlgänge relative Mehr¬
heit mit der Einschränkung entscheidet, daß der Gewählte
wenigstens ein Drittel der Stimmen auf sich vereinigen
muß ) , Baden und Hessen die relative Mehrheit den Aus¬
schlag gibt . Wenn nämlich in einem Wahlkreise mehrere
Abgeordnete zu wählen sind, so führt , falls die absolute
Mehrheit verlangt wird , auch die zweite Wahl noch nicht
immer zu einem , Abschluß der Wahl , die Abstimmung muß
vielmehr so lange fortgesetzt werden, bis für alle
zu wählenden Personen eine absolute Mehrheit vorhanden
ist. Bei der Umständlichkeit dieses Wählverfahrens
erscheint es aber geboten , die Wahlgänge unter allen Um¬
ständen auf zwei zu beschränken. Von einer B e -
schränkung der Wähler im zweiten Wahlgange auf
diejenigen Personen , welchx bei der ersten Wahl Stimmen
erhalten haben , ist, wie in Frankreich , Bayern , Württemberg
und Hessen, abgesehe n.

Bei solcher Regelung , des Wahlrechts können möglicher¬
weise alle Abgeordnetensitze eines Wahlkreises von der die
knappe Mehrheit besitzenden Partei besetzt werden und
starke Minderheiten u übertreten bleiben.
Dieser Uebelstand erscheint ober erträglich, da nur in
4 Wahlkreisen 4 , in 3 Wahlkreisen nur 3 und in 11 Wahl¬
kreisen nur 1 bis 2 Abgeordnete zu Wahlen sind, da, voraus¬
sichtlich in den meisten Wahlkreisen , wie schon bisher bei der
indirekten , so auch fernerhin bei der direkten Wahl eine
Verständigung über die aufzu,stellenden Kandidaten erfolgen
wird , und da , wenn das nicht geschehensollte , das nach einer
Richtung hin einseitige Wahlergebnis in einem Wahlkreise
durch das nach einer anderen Richtung hin einseitige Wahl¬
ergebnis in einem anderen Wahlkreise wieder ausge¬
glichen werden wird.

Für die Einführung der Ver h ä l tu iswahl in den
einzelnen Wahlkreisen lassen sich nach Meinung der Regie¬
rung keine Gründe anführen , welche geeignet sind, die Be¬
denken gegen das in Deutschland bei politischen Wahlen
noch kaum erprobte Wahlsystem zu überwinden.

Von der Erteilung des Wahlrecht an Frauen ist nicht
die Rede.

Da dieser Entwurf eine Aenderung des Staats¬
grundgesetzes enthält , so mutz er von zwei auf¬
einanderfolgenden Landtagen, zwischen denen
eine Neuwahl liegt , angenommen werden , ehe er Gesetz wird.
Die Beschleunigung liegt in der Hand der Regierung . Der
Landtag , wird sicher sein Möglichstes tun , um etwaige Hin¬
dernisse aus dem Wege zu räumen.

Aus dem Hroßherzogkum.
« , » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
M »»r mit genauer Quellenangabe gestattet . , Mitteilungen und BertchM

Hter lowle 8>>N«« mnU« -er « e-aLioo stet» Wim»«« -!»
van IN Oktober.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Kaiserlich
Russischen Finanzminister Kokowzow, Exzellenz , das Ehren-
Großkreuz, dem Königlich Preußischen Regierungs - und Ge-
werberat Oppermann das Ehren-Ritterkreuz 1 . Kl., sowie
dem Bauschulten Helberend zu Burg Dinklage das Ehren¬
kreuz 3 . Kl. verliehen.

* Auszeichnung. Der Großherzog hat dem Werkmeister
Köster in Oldenburg die „Medaille für Treue in der Arbeit"
verliehen.

* Justizpersonalien . Referendar Dörr aus Idar legte hier
sein Staatsexamen ab und wurde zum Assessor ernannt.

* Niederschläge und Gewitter . Nach anhaltender
Trockenheit brachte uns der gestrige Abend starke Nieder¬
schläge, die jedoch auf den zurzeit sehr niedrigen Grundwas¬
serstand keinen Einfluß ausüben werden , wenn nicht noch
weiter Regen folgen sollte . Da auch die meisten Zisternen
wenig oder gar kein Wasser mehr aufzuweisen haben und
deshalb schon viel Leitungswasser zum Reinigen der Wäsche
benutzt werden mußte , so wären die Niederschläge den Frauen
besonders erwünscht . Heute früh 6 Uhr konnte man am
nördlichen Horizont auch ein heftiges Wetterleuchten beob¬
achten, dem zeitweilig ein dumpfer Donner folgte . Anschei¬
nend ist im nördlichen Teil unseres Landes ein Gewitter nie¬
dergegangen.

*
. Jagdliches . Die Jägerwelt steht im Zeichen der

Treibjagden , die in diesem Jahre überall außergewöhn¬
lich früh abgehalten werden , aber auch überall verhält¬
nismäßig geringe Erträge liefern . Auf der Treibjagd
am Mittwoch im Hasbruch kamen nur 7 Hasen zur Strecke,
obwohl 17 Jäger daran teilnahmen . Auch die Luchjagd
aus Hasen , die hier im Oldenburger Lande viel mehr
ausgeübt wird als die Treibjagden , hat hier und auch,
nach den Berichten aus allen Teilen des Landes überall
nur sehr mäßige Resultate geliefert . Noch, einige Sommer
mit solch für die Entwickelung des Jungwildes ungün¬
stiger Witterung , dann ist es um das Niederwild in un¬
serem Lande bald geschehen. Dann wird man bald , wie
ein hiesiger Jäger meint , den letzten Hasen und das letzte
Huhn aus Oldenburgs Revieren ausgestopft im Museum
sehen . Wenn 's auch nicht ganz , so schlimm ist, aber im¬
merhin würde es dann um die Jagd Verhältnisse in un¬
serem Lande traurig aussehen , obwohl das Oldenburger
Land durchweg günstige Existenzbedingungen gerade für
das Niederwild hat . Wie jämmerlich schon jetzt beispiels¬
weise im Ammerlande die jagdlichen Verhältnisse sind,
wird illustriert durch,, die unlängst im Amte Westerstede
von 80 Jägern ab,gehaltene Treibjagd , bei der etwa ein
ganzes Dutzend , Hasen erbeutet wurde , und doch , hat ge¬
rade das Annn erlaub für das Niederwild so günstige
Existenzbedingungen , wie kaum ein anderes Land . Da
ist Büsch und Heide , Wiese, Feld und Acker , also Nahrung
und Schutz vollauf , nur nicht Schutz vor — den Menschen.
— Die Waldschnepfe ist auf ihrem Zuge südwärts
hier ,eingetroffen und , vereinzelt schon erlegt worden.

* Der Vergleich in dem Prozeß Zimmerli - Pollehn , über
den wir gestern berichteten , wurde aus folgender Grund¬
lage geschlossen:

Der Angeklagte (Pollehn) erklärt , daß er dis
verschiedenen über den Privatkläger (ZimmerIi)
gemachten Aeutzerungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurücknimmt. Der Privatkläger
und Wiederbeklagte erklärt , daß die in der Nummer vom
11 . Juni 1907 der „Nachrichten für Stadt und Land"
gemachten beleidigenden Aeutzerungen nicht von ihm
hertühren, und bedauert , daß diese in das „Ein¬
gesandt " ausgenommen wurden . Der Angeklagte Pollehn
verpflichtet sich, dem Privatkläger die in beiden Privat¬
klagen L 7 und l ! 23/07 des Amtsgerichts Jever erwach¬
senen gerichtlichen und außergerichtlichen
Kosten und , Auslagen zu erstatten. Der
Privatkläger nimmt die erwähnten Leiden Privat¬
klagen, der Angeklagte die Wiederklage zurück.

Die Eile , in der gestern mittag das Urteil noch ausge¬
nommen werden muhte , verhinderte uns , den Wortlaut des
Vergleichs schon gestern zn bringen . Es waren zwei Zeu¬
gen vorgeladen , die aber infolge der Einigung nicht mehr
zur Vernehmung , kamen.

* In die Kommission zur Visitation der gewerblichen
Fortbildungsschulen in den Aemtern Butjadingen , Brake,
Elsfleth , Delmenhorst und Wildeshausen rst an Stelle des
ausgeschiedenen Schlossermeisters H . Bredendiek zu Brake
der Tischlermeister H. Nordbruch zu Delmenhorst , und in
die Kommission zur Visitation der Schulen in den Aemtern
Vechta, Cloppenburg und Friesoythe an Stelle des ausge-
schiedenen Klempner - und Kupferschmiedemeisters C . Wil¬
lenbrink zu Lohne der Malermeister I . Donhusen zu Vechta
für die Zeit bis zum 1 . Januar 1910 eingetreten.

* Zulassung , von oldenburgischen Lehrern zur Univer¬
sität Gießen . Das Hessische Ministerium des Innern hat
sich bereit erklärt , oldenburgiflcheLehrer unter den
für die hessischenLehrer geltenden Bestimmungen zur Im¬
matrikulation in der philosophischen Fakultät
derUniversitat Grehen und zur pädagogischen
Prüfung daselbst zuzulassen . Die Noten In und Id in der
Reifeprüfung und IIn in der zweiten Prüfung werden vom
hessischen Ministerium als den in K 1 der hessischen Verord¬
nung vom 29. August 1903 über die Zulassung von Volks¬
schullehrern zu akademischen Studien bezeichneten Noten
gleichwertig anerkannt.

k Auszahlung der Gehälter . Nach Anordnung des
Großherzogi . Staatsministeriums sollen vom 1 . Mai 1908
an sämtliche Lehrer und Lehrerinnen an Volksschulen ihr
Diensteinkommen und die übrigen Bezüge monatlich am
16. ausbezahlt erhalten.

* Preiserhöhung für Kohlensäure . Auf Anregung ver¬
schiedener Kohlensäurewerke fand hier vor einigen Tagen
eine Versammlung von Kohlensäurehändlern und Mit¬
gliedern des Wirtevereins statt . In derselben wurde über
eine Erhöhung der Kohlensäurepreise verhandelt . Die
Vertreter der Kohlensäurewerke , die an der Versammlung
teilnahmen , befürworteten eine Preiserhöhung sehr und
schlugen vor den .Preis von 4,75 Mark pro 10 Kilo in
Leihslaschen und

'4 Mark pro 10 Kilo in Kunden -Eigen-
tumsflaschen . In der Versammlung war man durchweg
für eine solche Preiserhöhung , wenigstens fand diese kei¬
nen erheblichen Widerspruch . Wer Voraussicht nach

vom 1 . Nov . d . I . an der obige Preis von 4,75 rein ^
Mark pro Flasche eingeführt . In letzter Zeit war (w
Preis erheblich , niedriger .

"
* Der Wandergewerbcschein muß erneuert werd-n

Diejenigen im Herzogtum Oldenburg wohnenden PeAs'
neu , die für fjas Jahr 1908 ein Gewerbe im Umber
ziehen betreiben wollen und Wert daraus legen , den
Wandergewerbeschein zum 1 . Januar k. I . zu erhalte,,
müssen den Antrag auf Ausfertigung des Scheines hu
zum 15. November d . I . bei dem zuständigen Amt ode>>
Stadtmagistrat stellen.

* Eine öffentliche Jnteressentenversammlung findet am
kommenden Sonntag , abends 6 Uhr , in Thules Gast"
Haus am Schützenwege statt , in der eine Besprecht
über die Beleuchtung der Ofener Chaussee usw . erfolg^
wird.

* Besihwechsel. Das Grundstück Kurwickstraße 34 , Fg
Mottenstraße , gmg durch Kauf in die Hände des jetzig
Pächters Herrn Karl Engelbart über . Seit 30
wird in dem Hause Gastwirtschaft mit Stallung betrieben.

* Ein aussehenerregender Transport bewegte sich
stern aus dem Heiligengeisttordiertel nach dem Ratha^
Auf einem Handwagen wurde ein Frauenzimmer twnspor

^

tiert , das schon gegen 9 Uhr morgens so vollständig betrun¬
ken war , daß es nicht mehr gehen noch stehen konnte . — M -
sich ein solcher Transport denn gar Nicht anders bewerkM I

gen , als auf einem Handwagen ? .Verschiedene Passiv '

sprachen sich sehr entrüstet darüber aus , daß nm ^
'

Frau nicht in einen geschlossenenWagen gepackt hatte . ß
fentlich werden Maßregeln getroffen , die die Wiederhol̂ « 2
eines solchen abstößigen Verfahrens verhindern.

* Mindermaß . Eine nicht angenehme UeberraschungNrsi
gestern einem Torflieferanten zuteil, der hier Torf in die Stasi
lieferte. Der scharfe Blick des Marktvogtes machte diesen
iranisch gegen das richtige Matz der Torsfuhren des Lieferaitw,
Es wurde daher der Torf n-achgemesfen , und siehe, an dem G
tigen Maße fehlten annähernd 2 Korb. Der Lieferant WM
zur Anzeige gebracht.

HHOsternburg, 26 . Okt. Das an der Bremerstraßebe>
legene , Bäckermeister Düser gehörende Geschäftshaus, j«
welchem bislang ein Strck-ereigeschäst betrieben wurde,
in den Besitz des- Kaufmanns HiIsberg Hierselbst über,
gegangen . Ein Sohn desselben wird in dem Hause am
1 . November ein Uhren - und Goldwaren -Geschäft eröffne«.
Damit hat allein die Bremerstraße drei dieser Geschäfteauf
zuweisen .— Am nächsten Sonntag hält der Osternbur-
ger Schützend er ein seinen letzten 'diesjährige«
Schießtag , das sogen. Ab schießen, ab . Mit demselben
ist ein Prämienschtesten verbunden . Nach dem Schieß«
findet ein gemütliches Beisammensein statt . — Der Oster«-
burger Gesangverein (gegr . 1864) hält Sonntag , be«
3 . November , in G . Fro -Hns, Sälen ein Tanzkränzchen ab.
— Ein gleiches Fest veranstaltet der F nßbal lklub t»
1903 am selben Sonntag im „Schützenhof zur Wunderburg".
— Der Osternburger Turnverein „ Glnck anf" wirb
sein diesjähriges S t if t u ng sf -e st Sonntag , den 10 . No¬
vember , bei L . Koopmann an der Bremerchaussee feiern.
Mit demselben ist außer dem üblichen Ball auch ein Schau¬
turnen verbunden , bei dem auch die Schülerriege Mitwick« ,
wird . ^

LHOstcrnbnrg, 24. Okt. Durch den Tod des Schuf
machermeisters Karl Späth Hierselbst ist eine allgemein
geehrte und weitbekannte Person äbberuseu worden . Weit¬
bekannt hauptsächlich durch seinen viele Jahrzehnte lange « ,
Besuch, aller Märkte und Schützenfeste mit einer Kuche «-

bude . Vergangenen Winter konnte der Verstorbene noch i» .
voller Rüstigkeit an der Seite seiner Gemahlin das seltm t

Fest der goldenen Hochzeit feiern . Der OsternbnWi ;
Schützenverein verliert in ihm eines seiner ältesten
treuesten Mitglieder . ^ .

L Elsfleth , 24 . Okt . Unsere Organistin , Frl . Pipe «' -

brink Hierselbst , beabsichtigt einen Frauenchor einst
richten, welcher bei besonderen Anlässen auch zur Hebung gottes¬
dienstlicher Feiern in der hiesigen Kirche beitragen soll . — T»-
hiesige neue Postgebäude Wird im April nächsten Jahre!
in Benutzung genommen werden. — Die Ergänzungs-
Wahl zum Gemeinderate der hiesigen Landgemeinde ß

auf den 9 . Nov. d. I ., die Ergänzungswahl zum Stadtrat M
den 29 . Nov. d . I . angesetzt . Aus dem Gemeinderat der Lend-
gemeinde scheiden mit Jahresablauf aus Hausmann Alfred Hesi
Zimmermeister I . Renken und Köter und Schlachter DiÄ
Sötekamp ; außerdem ist für das zum Gemeindevorstehers
wählte Gemeinderatsmitglied H . G . Glüsing -ein neues Mtglici
zu wählen. Ans dem Stadtrate scheiden mit Ablauf des Jahre!
aus die Herren G . Balte , Dr . Steenken, M . A. Eiler-, El

Schiff, A . H-auercken und I . Wenke.
vsi Neuenburg, 24 . Okt . Durch Vermittlung des AuktlM

tors Rohm in Bockhorn verkaufte der Mühl -enzimmermO'
Joh . Hurting seine in Grabstede belegene Besitzung, !»'

Hans mit den dazu gehörigen Ländereien, für die GesaintsuM -
von 16 650 Das Haus mit Garten kaufte der Landsti»
Friedr . Hibbeler daselbst für den Preis von 6650

* Visbek, 25 . Okt. Der Gutsbesitzer Kaiser ans»
BnllM'ühle und seine Gemahlin werden am 26 . November I
ihre goldene Hochzeit begehen können. 1

X . Hammelwarden, 24 . Okt. Auf der Schiffswerft iE 1
Lühring hiekselbst lief heute der erste der beiden vom

'

Lloyd der Firma in Auftrag gegebenen Schleppkahn
glücklich vom Stapel . Der Schleppkahn, der eine Länge vo« t
Metern , eine Breite von 8 Metern und eine Tiefe von ^

—Metern besitzt , hat eine Tragfähigkeit von ca . 800 Tonnen, re- >
Kahn wird die Nummer 139 führen . i

rn . Einswarden , 24. Okt . Gastwirt A. Bi klick
kaufte sein -an der Werftstraße belegenes „ Zentralhotesi»fl

dflr Geschäftsreisenden Kahle, Hannover . Die Kaufsummeh" !
trägt 60 000 K, ; der Antritt erfolgt zum 15 . November. , -

I Strücklingen, 25 . Okt . Am 21 . d . M ., vormittags, st.
Wohnhaus des Kolonisten Georg Rastede, belegen M ^
Elisabethfehn, ein Raub der Flammen geworden
auf die Umfassungsmauern zerstört. Das Haus war bei de

Oldenburgischen Brandkasse mit 2700 flt. und das Inventar
der FeuerversicherungsgesellschaftHamburg-Bremen mit 4W -

versichert. Man vermutet, daß die Entstehungsursacheauf N

zündukig des Heus zurückzuführen ist.
D Friesoythe, 24 . Okt. Der hiesige Kriegervere>

feiert Großherzogs Geburtstag durch einen Gesellschasts °°^
bestehend aus Aufführungen und nachfolgendemBall , in
Tiedeckens Gasthause.
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Für den am 7 . uno 8 . Novbr.
im Gewerbemuieum statlfindeu-
de» Bazar zmn Besten der
Lcidcn-Missio » bitieumir freund
lutzsl, die Waden den hierunler
nädcr vezetchnelen Taincn bringen
zu wollen:
Frail Gen. Malhan, Garteustr. 3».

, v. tSraevcnitz, Bcemerstr. 33.
v. d . Lippe. Garteustr . 32

, Geh . Ral Menge . Meinard.»
straße 28.

- C. Mecichc» , Roscnstr. 81-
, Kirche,ir. Notli . Alarieu-

straße lös.
, Kicchenr. Orth. NIoltkestr . 22
„ Lchlcsack, Bismarckstr- 2.
, Geh. Rat Nam -auer. Käst .-

Allee 14.
Fräul . Stöver, BrÜderstr. 18.

„ Holzeriiilllin , liaÜ. -Allec20
, JbmclS. Jakobistr - 4 s.
, Hayen , Huniestr. 7.
, Middendorf . Blsmarckstr. 5
„ Hinnchs. Nuguststr. ü7.

BorcherS. Tounerschwecv
straße K3.

, Meyner?, Blumenstr . 22.
Ram8a »er. Brliderstr . 1.

WeiMMmU
Tie Lieferung der für dis Zeit

vom 1. November ISO? bis
I. Mai 1908 erforderlichen
Lebensmittel «Nb Bilnualie«
für das Armenarbeitshaus sowie
von- 10000 Pfund Roggenstroh
soll in der am

Montag , 28. Dktober,
nachmittags 3 Uhr,

in vehrels ' Gasihof slattsinden-
den SitzungderArmenkommission
mindeslsoroerndvergebenwerden.

Die Arnienkommtssiou.
Oltmanns.

AOrbcraag.
Wiefelstede. Im Slustrage

ersuche ich alle diejenigen, welche
an den Nachlas; des kürzlich ver¬
storbenen Dachdeckers Heinrich
Cordes in Wiejelstede For¬
derungen habe», mir spezifizierte
Rechnungen hierüber bis zum
29. d . MtS. einzusendcn , die-
senigen , welche an den Nachlaß
schulde» , wollen binnen gleicher
Frist an mich Zahlung leiste».

H. Brötje, Auktionator.
Das Fahre » von Tteinbrocken

von der Oldenburg- Wiefelstede«
Chaussee und von den Stationen
Rastede und Hahn nach 'Ruttel
und Wemkendorf wird am

Montag , Sen28. !>. Mts .,
nachm. 6 Uhr,

in Claußen
'S Gasthnuse zu Nuttel

mindestsordernd vergeben.
Wiefelstede, 1907 Oktober 23.

Der Gemeindevorsteher.
Tapken,

Die Vrdakbcite« am Lhaussee-
körper von Bokcl nach Neuen¬
kruge werden am

Dienstag, den29. il. Mts.,
nachm. 3 Uhr,

vergeben . Annehmer wollen sich
in Martens Gasthause zu Bokel
versammeln.

Wiefelstede , 1907 Oktober 23.
Der Gemeindevorsteher.

_ Tapken.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Der Landmann H.

Bö Vers in Eversten IV —
Marschweg — auf Käufers
Stelle läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Ämmbend,
Nil9. Norldr . d . Z.,

nachm . 2 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Arbeitspferde,
Litauer,

fromm u. zug-
_ fest, 6 u. 9
^ ayre alt,

4 Veste
Milchkühe,
wovon3 be¬

legt,
1 Mndquene , mit i.

Preis prämiiert,
3 Mrhrinder,
3V graste u. kleine

Besten
Stückenkalk,
zu Düngezwecken, empfiehlt zu

billigsten Preisen

KustM Minken.
Bestellungen für Osternburg

werden auch entgegengeuommcn
von Gastwirt HnllmaNN, Bremer
Chaussee.

Die Erdarbeite « am Chaussee¬
körper von Wiefelstede nach Hollen
werden am

Fttitxg, I. Ns«. -. U .,
nachm. 3 ;L Uhr,

vergeben . Annehmer wollen sich
zu Hollen an dem auszuver-
diiwenden Wege versammeln.

Wiefelstede, 1907 Oktober 23.
Der Gemeindevorsteher.

- Tapken.

Gemeinde Wardenburg.
Die zur Begradigung des

Fleths in der Wardenburger
Marsch erforderlichenErdarbeiten
sollen am
Dienstag, den 29. Okt.,

nachm. 2 Uhr,
öffentlich mindestsordernd an Ort
und Stelle vergeben werden.

Dannemann,
Gemeindevorsteher.

Schweine, darunter
schöne Zuchtschweine,
1 Schafbock,

3 starke Ackerwagen mit Auf¬
zeug , 1 Jauchetrog , 1 eisernen
Pflug , 1 Egge, 1 großen und
1 kleinen Handwagen, 3 Bin¬
debäume . 2 Karren . 1 Staub¬
mühle, 1 Dezimalwaqe m . Ge¬
wichtstücken , 2 Pferdegeschirre,
2 Paar Reepe, 3 Bindebäume,
mehrere Wagen- und Kuh¬
ketten , Treber - u . Kuhbaljen,
1 Kochkessel, 155 Ltr . fassend,
iButtcrkarne , Harken, Hacken,
Forke, Spat ., Sensen , Sichel,

ferner : mehr. Schränke, Tische,
Stühle , sowie viele andere
Acker- n Hausgeräte , auch
mehrere Laufend

Pfand Heu,
mehr, tausend Pfd.

Roggenstroh,
mehr, tausend Pfd.

Haferstroh,
L gröst. Quantum

Runkelrüben und
1 grost. Quantum

F«tterkohl.
Käufer ladet ein
Bernhard Schumting,

Auktionator.

Weitpferd,
5jährige braune Stute , lamm¬
fromm, gefahren, billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter 8. 98 an
die Crved. d . Bl.

Zaimbilmkauf.
Hude. John«« Weinberg

Erben lassen ihre zu Vielstedt
in der Nähe des Bahnhofs Hude
sel-.r angenehm belcgenL

Besitzung,
bestehend aus einem sehr neuen
zu zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause mit 12 Sch.°S.
Garten - , Acker- und Grün¬
ländereien, wovon noch einige
Bauplätze abgetrennt werden
können, am

Dienstag,ilenZ .NMltlbtt,
abends K Uhr,

in SeetzenS Gasthaufe hiers . mit
Antritt zu »! 1 . Mai 1808 öffent¬
lich zm » Verkauf aufsetzcn.

G. Haverkamp, Aukt.
E. Kinderwagen . Katharinenst.11

Zn verkaufen
mehrere

Emil Brandt, Pferdemarkt1.
Sonnabend nachm ö ^l Uhr

frisches Schweinefleisch, 55 und
6Ü Pfg . Ehueruweg so.

Zuverkauf . 1 Bettstelle, Zschl.
Weinrich, Lerchenstr. 11.

Donnerschwee b. Oldb . Zu
verk . 2 schöne 8 Tage alte

jWZH" Kuhkälber. "1WW
_ W. Züchter.

Z . v . g . Portiere usw . Auguststr.I3.
Gut eingerichtetes

Wohnhaus mit Garten
zum 1 . April oder 1. Mai 1908
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . II . 12
Filiale , Langestraße 20 , erbeten.

Der reine Bienenhonig,
wie bekannt, ist wieder da.

C. Soltau , Haarenstr . 48.

2—4sitzig , tadelloser Läufer , ver¬
kaufe billig.

Offerten unter 8. 93 an die
GeschäfiSstelle d . Bl.
h Zu kaufen gesucht2 gut er-
ualteue Ackerwagen. Gefl .Offert.

nterEingabe des Preises an
Heine. Keller, Delmenhorst.

Zu verk. ein Bullenkalb.
G . Suhrkamp , Bremer Chaussee

Klavier zu kaufen ges. Preis
postlagernd X . V. 2. Oldenburg.
Empfehle michz. Hausschlachten.

H. Letzmann , Alex .- Ch. 35.
Bardenfleth. Sch . Rinder-

däeme trafen ein . H . Meiners.
Etzhorn.

Kälber.
Zu verk. 2 Bullen-

Joh. Eilers.

^ 'T-

p-pfunck
MW . MEli kkg.
^ leiniZs rsdälkLntM.

'

DsvicI Älme

P-Tsksl
20, so, iü, 50II. so xrz.

Nallss .^.
Vs ^ Lukssteüsn clueck
plLlcats ksnntliLk.

ÜtzittiLv LkLklbvrviöv260 220 <z u.

1 Sofa billig zu verkaufen.
Tapez. Fieck, Jakobistr . 4 b.

NS. Aufpolstern v . Möbeln.

Zu verkaufe«

1 ober 2 BaiiMtze,
Ecke Sackstr. und Sternstr.

Zn erfragen Lindenftr. 12.
Kl -Bornhorst. Wcgzugsbatb.

zu verkaufen eine junge belegte
Kuh. D. Hilders.

Osternburg. Zu verk. e. 4 ^ j.
frommes Stutpferd (Hannov-s,
a . m . Gesch. u . noch neuem Wage«
(v!8 -ä -vis). Clopvenburgerstr.2, u.

ElSfteth . Zu verk. gusteKühe
und ein 6 Monate altes Bullen-

Pralle.
Bill, zu verk . neuer vierrädr.

Handwagen m. Fed ., pass, für
Lisch !, o. Tap . H. Dieckmann,
Schmiedemeister, Kurwickpr. 9.

Z« verkaufe « ein gr. Laden¬
schrank , auch paff. f. e. Gastwirt¬
schaft auf d . Laude. Stau 20.

Billig zu verk. div. Unisorm-
stücke (Ins .), darnnter 2 lehr
gute gr. Mantel » . Extrarocke.

_ Roonstratze10.

Billig w verk . 1 kleiner
ZLGDÄ.

Dammschanze 10.

Ca . 1000 Rollen billige
Tapete« und Küchenschrank
ohne Aufsatz zu verk .

'

Nadorsterstraße 53.

Ohmstede.
Mehrere in hies . Gemeinde

belesene schöne

Besitzungen
skl . Landstelle » >c.) stehen unter
meiner Nachweisung mit de,
jiebigem Antritt znm Verkauf.

A. Parttssel , Mtztionutor.

,L RtisetlisA»
aus prima Rindleder,
Scgelleiueuund Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehlt

K. Lolsrt,
Haarenstr. 81.

Fabrikation v . Koffern,
Taschen , Tornistern u.
feinen Lederwaken.

Mita l. d . Rab .-Spar -B

Schönes Büsett zu verkaufen.
Kasinoplatz 1.

Me» z. IMe « gesicht
Off, u. 8, 95 an d . Exped. d. Bl.

Heide - Verkauf
in Hollen.

Wiejelstede. Gerhard Rnutzen
in Mollbora läßt am

Lmabeilv , 2. M . er ..
nachm , pünktlich2 Uhr atrfgd.
im Placken direkt am Sand
Wege zu Hollen:

20 IM beste Mer
imd Streuheide

iw Abteilungen verkaufen, wozu
einladet

H . Beötjo, Auktionator.

Wirtschaft
zu pachten oder auf Rechnung
zu übernehmen gesucht.

Offerten 8 . 100 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Für ein seit langen
Jahren bestehendes flottes

Damkilkiniskkliiiis-
Gtschiist

suchen wir Teilhaber !»
oder Käuferin.

Barmittel etwasHÜK ^
erforderlich.
Rnd . Meyer L Diekmann.

Ein erfahrener strebsamer

sucht einen Ort . , wo demselben
Gelegenheit geboten wird , sich
selbständig zu machen.

Offerten erbeten unter 8. IM
an die Exped. d . Blattes.

Nkileilbmg -Kiirkl.
Im Wege des schriftlichen An¬

gebots sollen nachstehende Nntz-
«nd Grubenhölzer vor dem Ein¬
schläge verkauft werden:

1. Revier Neuenburg.
ca. 485 km Kiefern- Grubenholz,

2. Revier Westerstede.
ca. 516 km Kiesern-Rammpfähle,

Vau- und Grubenholz,
ca. 102 km Eichen- Bau -, Rick-

und Grubenholz,
ca. 20 km Buchen-Blöcke.
ca . 30 km Eschen -Stellmacherholz,

3. Revier Barel,
ca. 140 km Kiesern -Rammpfähle

und Bauholz,
ca . 430 km Kiefern- Grubenholz.

Schriftliche Gebots per km der
Derbholzmüffeder einzelnenLose
werden bis zum 23 . Novbr.
eiuschl . von Oberförster Bunnies,
Barel a . d . Jade , entgegen¬
genommen.

Die Lüseinteilung Und die
Bedingungen sind von dem
Unterzeichneten kostenlos zu be¬
ziehen oder bei den Revier-
beamteu anzusehen.

Barel » dm 21 . Oktober 1907.
Bunnies » Oberförster.

Die MMm
für 1908 sind zu vergeben.

SchriftlickeAngebote sind bald¬
möglichst in unserem Geschäfts¬
zimmer abzugebm, woselbst auch
die Bedingungen zu ersehen sind.

e. G . m - u. H

lief . n . jed. Bahnstation W. Rein«
harv, Torswerk Kaihanserseld
b . Zwischmahn.

Schwel. Zu verkaufen zwei
Kuhkälber, 2 und 8 Mon . alt.

Joy . Bartels.
Nadorst. Sonnabend abend,

6 Uhr, wird ein Schwei« aus«
gehauen bei BäckerWigbers.

Tische . Stühle,
Spiegel , Berti-

kows, Schränke, Küchenschränke,
Bettstellen nsw . usw . billig gegen
bar zu verkaufen.

Wühelmstraße1 s.

Verkauf.
Sand seid. Die Erben des

Hausmanns Gust- Bartels,
Oldenbrok-Niederort, lassen

Mittwoch,
d. 80. Oktober,

nachm . 4 Uhr,
in G . Michels Gasthause m
Sandfeld von ihren in Ruschfeld
gelegenen Ländereien

groß 3,4934 Iw , gelegen an zwei
Wegen, am Niederort-Altendeich
und der Hammelwardermoor-
straße, mit beliebigem Antritt
zum 2. Male öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
Ovelgönne. Ed - Dothard, Aukt

AnffoldttilW.
Delfshausen. Ersuche alle, die

mir aus den Jahren 1905 und
1906 schulden , bis zum 10. Nov.
d. I . Zahlung zu leiste » , andern¬
falls ich die Forderungen zur
Einklaqe bringen werde.

W. Leck.

IminMlverkauf
in Nadorst.

Der Wirt Joh . HolmS daselbst
beabsichtigt seine olim Haye'sche

Mesthung,
besieyend aus dem massiven, in
gutem baulichen Zustande sich
befindende» , zu zwei Wohnungen
eingerichteten

Wohnhause
und 0,7529 du " ca. 9 Sch.»S.
Garten - u . Ackerländereien, mit
Antritt nachVereinbarung öffentl.
metstb. zu verkaufen.

3. und letzter Berkaufstermin
steht an auf

den 30 . Oktober d. Z.,
abends 7 Uhr,

in Verkäufers Wirtshause.
Die Besitzung ist sehr günstig

an zwei Chausseen belegen und
enthält mehrere wertvolle Bau¬
plätze.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote erfolgt sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
- „ D. G. Dierks.

Räumungshalber ver¬
schiedene Sofas , Spiegel
nnd Tische Sicherst billig.

Donnerfchweerstr . 18.
Freitag nachm, von 6 Uhr an

und Sonnabend werden

Pfund zu 60 und 65 H.
Akbeetzarth , Alexanderftr. 5.

Kronsbeeren
Heute «. folgende Tage

c«. 1« W . sciiisie

Lron8beeren
Pfd . 4» Pfg.

empfiehlt

Fischhandlg.
„Nordsee " ,

Gaststrafle 6 . 'MW

Billijs z» verkMfe»:
1 Schaufenster-Rouleaux , 2,40 m
br . , 2 Wiener Rohrlehnstühle,
2 fast neue kitsck pins - Holz-
Fenster mit Glas und Beschlag,
1 fast neuer Küchenherd mit
Wasserkessel.
Aug. Heitmann, Auguststraße 2.
Vurbaum zu verk. Rankeustr . 2.

Buxbaum zu verkaufen.
Milchstraße 10.

Mein stschäst ö-ünd-t
»ch i-ht

Slilirciiitr. 1k, 1. Ag.
Lmü8edmieslsi '.

Schneidermeifler.

Zu verkaufen ein Kuhkalb.
Fritz Kaysrr , Eversten M , CH. S.

Geschäftskaus-
Werkauf.

Jever. Dritter und letzter
Termin zum Verkaufe des das.
günstig belegenen, dem Herrn
Gastwirt und Kaufmann Tidde«
gehörigen

Gasthauses
mit

WpaWruMechtigkeit,
welches in früherer Nr . d . Bl.
näher bezeichnet worden , steht
an auf

825

den2. Nüiidr. i>. Z.,
nachm . 5 Uhr,

in dem Kaufobjekte.
Zu dieser günstigen Kauf¬

gelegenheit lade Liebhaber hier¬
mit ein mit dem Bemerken, daß
auf genügendes Gebot der Zu¬
schlag erfolgen wird unter gün¬
stigen Bedingungen.

Joh . Gadeke«, Aukt.

Inurlibilmktif.
Der Dienstmann Fr . Geerken

z« Vnrgerfelöe hat mich beauf¬
tragt , seine am Tleörichsweg-
Ecke Milch brinksweg äußerst
günstig belegeue

unter der Hand wie folgt zn
verkaufen:

1 . das im besten baulichen
. Zustande sich befindliche, zu
zweiWohnungeneingerichtete

Wohnhaus
mit ca. 2 Sch.- S . Gartenland,

2. drei am Muchbrinksweg be-
legene

zur Größe von je ca.
I ^l Sch.- S.

Auf Wunsch kann auch ein
Verkauf im Ganzen oder eine
andere Einteilung der Bauplätze
erfolgen.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig gestellt und kann ich
den Afikauf sehr empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich bis
zum 2. November d. IS . mit
mir in Verbindung setzen.

6eorg ZotMaflmg,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Ztllkkl.
Tilkttt

Rahmkäse,

Eimer Mse , echt. Schiveizerkssc,
Limburger , BirMse re.

empfiehlt
8 . 6. Dsmpe.

z« «ttilnlsk» ^ 7m. sZ
für 50 1 großer Spiegel mit
Konsole 30 Sophienstr . 4.

«- 4 »
* » 0: : : Ostsee-

Delikateßheringe
in Tomaten -, Wein- , Bouillon-
Mixed-Pickles - u . Champignon»

Sauce,
Aal ik ßelee, Lachs in Gelee,
Hering in Gelee , Aachssis i»
Wern , Granat ia Lssea,
SarbiaeninLel sdiverseMarkeai,

AMtit-Mre.
empfiehlt

ü . 0 . l ^ ampe.

UmßSllkhalber billig
zu verkaufen : Gutes Plüschsofa
(ganz neu) , Kaffeetisch , 1 Büsten¬
ständer u . 2 große Bilder (Gold-
rahmen ) . Steinweg 3.

Nadorst. Sonnabend von
4 Uhr an
, . frisches Schweinefleisch
bei Ww. Theilmann.

Markttaschen
gute haltbiue

Sattlerware,
empfiehlt

llelar.llsllersteäe

-Lotten5tr.ro
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Cesallg-Vttti » Germim,
Sandhatten.

r°ÄLL Länger - Ka«
bei P . Richter,

wozufrdl . einladet Der Vorstand.
Zu kaufen gebucht gut erhaltene

Nähmaschine.
Off , u . 8 . 622 Filiale Langestr. 20.

Me Schweine x,Ä.
""

Off, k . ? . Filiale Langestr. 20 .

KeWKetl,
dünnschalig rmd besonders süß,

Aananen, Taftläpfek,
Tafetöirnen

empfiehltv . 0. I^ampe.
Nadorst.

kalb.
Zu verk . ein Bullen-
_ Joh. Oeltje.

Unterzeichneterbeabsichtigtdie

Zimmer - M Tischler-
Weiten

zu dem Neubau seines Wohn¬
hauses und Berg in schriftlichem
Angebot zu vergeben.

Riß u. Lestick liegen in meiner
Wohnung aus . Gesl . Angebote
auf Zimmer- od. Tischlerarbeiten
zum Hause oder Berg im einzeln
ivie im ganzen sind bis zum
1 . November d. Js . bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Gerhard Schwarting.
Heidkamp, Pst . Bloh.

Kefunclen.

Zugelanse« ein großer hell¬
braunerHnnd . Gegen Belohnung
abzuholen bei

H . Mönnich» Höven.

Veplo ^ en.
Entl. ein großer Berharö.-

Hund (rot). Dem Wicderbringer
eine Belohnung.

Nadorst. Herm. Fischer.Verloren am Dienstag' dieser
Woche eine gestreiftegelbePferde¬
deckein Bürgerfelde bez. Donner¬
schwee, 220/180 groß.

Abzugeben gegen Belohuung
Mottenstraße 12.

W^ - Abhanden gekommen
ein kleiner weißer Terrierhund
mit ledernem Halsband . Wieder¬
bringer eine Belohnung.

Heine. Bartels , Kirchhatten.
Brrl . 1 gold. Armband auf

dein Wege Gartenstr ., Eversten¬
holz zur Stadt . Abzug, gegen
Belohng. Kaiserstr. 17.

2u verleihen.
Zu belegen zum 1 . April oder

später 8000 chh.
Th . Oltmauns . Rechstllr.,

_ Mottenstr. 19.

habe ich znm 1. Mai ISO » ev.
auch fruher gegen 4 °/« Zinsen
aus gute Landhypothek zu be¬
legen. A. Parnssll , Ankt.

Zu belegen
zu Novbr . d . I . 6600 , 3000 u.
2000 Xt , zu März 1908 5500 Xt
und zu Mai 1908 15000, 10000,
9300 , 8000 u. 5000 X/ zu üblichen
Zinsen.

Brake. H. Fischbeck,
Grundst . -- u' Hypoth.- Geschäft,

Fernsprecher 27.

HnrMtien gesuokl.
Beste Lltsiitlillliilliße!

AnMeiheil gesucht für sehr
rrmjite ZinUhler zum 1 . No¬
vember i>. Z . ev. früher ober
Wer auf durchaus sichere erst-
siellige Loud - u. LtMhW0thekeu:
50000 x^ 1 . pupillarisch sichere
Landhypothek, 28000 u. 19500 X^
1. pupillarisch sichere Hypotheken
zu 4 )L °/c>, desgl. 15000u. 13000Xl,
LOOVO 2X15000 Xt, 14000 Xt,
12000 X,' , 2X10000 Xh 9000 X^,
2X8000 X/ , 7500 Xt , 7000 Xt,
3X6000X^, 3X5000X^,3 <̂ 4000 x^,
4X3000 X- , 2X2000 Xe , 1500 Xi,
1000 ^ usw . Zinsfuß 4—4>/g0/g.
B. Schwarting, M.

Eversten-Oldenburg,
Ecke Hauptstraße—Marschweg.
Beamter sucht Darlehen 5VÜ

Mk. g. Sicherh. u. hohe Zinsen.
Oki . V. 615 Fil .. Langestr. 20.

OMenbuNs kV

Fernruf 621.
Zu vermieten:

Auf sofort oder später:
Mbl . Zim . m . od . o . Pens.
Obkra>.,sep.,7R .,Blk.,Bdz.,

Gas , Wssl . , Adlerstratze, 500 Xi
Ober« ., sep., 1 . Et. , 6 gr. R. u.

Zbh. , Gas , Wssl . , Langestratze,
750 X^

Laden m. Kab. , Damm , 400 Xi
Zum 1. November oder später:

Oberw ., 3 R. ,Gas , Wssl . , Gt. , 150X-!
Unterw ., 2 R . u . Zbh., 150 Xi
Ober« . , 3 R . u . Zbh., 200 Xi
Oberw ., 5 R. , Gas , Wssl., 400 Xi
Unterw ., 5 R . , Kaiserstr ., 450 Xi
Oberw ., 1. Et. , sep. Eing. , 11 R. u.

Zbb., Gas , Llin ;eftr., pr . Zanr.,
1000 Xi

Oberw ., sep. , 1. Et. , 8 R . u . Zbh.,
Erk. , Bik., Gas , Wssl . , Langestr .,
Pr . Dezbr.

Laden m. großen Hellen Nebenr.
an bester Lage der Langestr.

Bäckerei m. Wohn. , Lad. , Eins. , i.
d . Geschäftsst., sehr günst . Beding.

Wohn . u. Werkst , i. d. Geschäftsstadt.
Zum 1. April oder 1. Mai 1908:
Unterw ., sep., m. Hochs. , >8 R. ,

Bdz., Ver. , Gart ., b . Eversten-
Holz, 650 Xi

Unterw. o. Sout . u . Oberw . sep.,
je 4 R., Wssl . , Nordstr ., 280 Xi

Unterw . m. Hochs ., 7 R. , Veranda,
Bdz ., G as , Wssl. , Hochhstr., 700x2

Oberw ., sep., 6 R ., Blk., Gas , Wssl.,
ev . Gart . , Nordstr ., 450 Xi

Herrsch, mod. Unterw . m. Hochs.,
Ver., Gart ., Kast. -Allee, 900bis
1000 Xi

Oberw ., sep., 6 gr. R -, Blk. , Bdz.,
Gas , Wssl . , Bremerstr., 500 xi

Oberw ., sep. Eing ., 6 gr. R . , Gas-
u . Wssl. , Grt . , Bremerstr., 600 Xi

Oberw ., sep. , 1 . Et., 6 gr. R. , Bdz.,
Gas - u. Wssl . , Langestr ., 600 Xi

Oberw ., 3 R. , Bdz ., Gas , Wssl .,
Zentralh . , Langestr ., 350 Xi

Z « verkaufe« :
Herrsch , mod . Wohnh . m. gr. schön.

Grt ., ca. 12 ar , Stall , Hertartstr.
Anzuleihen gesucht:

5 — 6000 Xi, 2. Hyp ., pr . sof. o . sp.
2 — 3000 Xi , 2 . Hyp. , pr . sof. o . sp.
12500 Xi , 1 . Hyp . , pr. April 1908.

Zu belegen:
3000 Xi, gute Hyp . , 5 °/g , pr . sof.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-

Freundlich möbl. Zimmer zu
verwiesen. _ Burgstr . 27.

Ümzulrihen gesucht , durchaus
sichere Hypothek , 29609 Mk . zu
4«/o , 1 . Mai 1908 . Anerbietungen
unt . 8 . 97 an die Erped. d . Bl.

Wer leiht einem Handwerker
299 Mk . gegen monatliche Rück¬
zahlung und gute Zinsen. Sicher¬
heit genügend vorhanden.

Offerten unter 8. 89 an die
Exped. d . Bl.

Anzuleihen gesucht 600 , 1500
u . 1800 Hohe Zinsen, Augeb.
u . S . 91 a . d . Exped. d . Bl.

Anzul. ges. z. 1. Avril auf ein
neues Haus mit voll . Jnv . ans
e. Nordseeinsel 10 000 Osf . u.
S . 77 bek. die Exped. d. Bl.

IKIiet - Keaueke. I
Gesucht Unterwohnung

mit Schuppen od . Stall
per 1 . Mai 1908. 600
bis 700 Mk.
Rud. Meyer L Diekmann.

Mottenstraße 16 kl. abschließ¬
bare W . m . Wasserl . Preis
100 Mark , an einzelne Person.

Z« verm. Stube n. Kammer.
Eseuftr . Sa.

! ? u vermieten.
Zu verm. geräumige Stube

« . Kammer.
Näh. Filiale , Langestr. 29.
Zu verm, e. frdl. mbl. Wohn-

«ebft Schlasz . Kurwiüstr. 24.
Möbliertes Wohn - «. Schlaf¬

zimmer zu vermieten , ev. mit
Pension. Langestr. 7211.

Zu verm. freundll Oberwohn .,
pass , für 1 od - 2 Damen.

Näheres Kurwickstr. 39.
Möbl. Stube u . Kam., pass . f.

2 anst. s. Leute. Neue Str . 2.
Mbl. St . n . K . Kurwickstr . 26 II

Zu verm. möbl. Zimmer mit
Bett. Lerchenstr. 16.

Auf sof. od . sp. die abschließb.
sonnige Oberw . Adlerstr. 26 , be
steh. a . 5 R . . K. n . Zbh. , Gas - u.
Wist Z. ersr. Meinardusstr . 7, o.

Zu vermieten die Unter-
Wohnung Kirchhosftr. 6a zu Mai.

Näheres daselbst.
Fein mbl. Zim. z. Perm, mit

od . o . P en s. Alexanderstr. 5 , u.
Frenndl. fand. Logis. Burgstr. 4.

Wir haben noch zum 1 . Nov.
d . X eine schöne

Oberwohnung
zu vermieten.
Gedr. Oetken , Nadorsterstraße.
Zu vermieten zum 1. Novbr.

1907 oder später die
Obk ^ oknung

im Hanse Johannisstr . 6.
Rud . Meyer -L Diekmann.

3- v. frdl . Logis. Friedrichstr . 2.
Östernburg. Z . v . Oberwohn.,

St ., 2 K -, K ., K -, Stall u . Grtl .,
a. r . Bew., 135 Xb . S chulstr . 2.

Zu Perm. möbl. St . n. K.
Hmnbo ldtstr. 6.

Llrbeiul « beß. LU
ev . mit Einrichtung, z. 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22, links.
Große

Werkstättenräume
Langestr. 73

pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.
Näheres Staustr . 22, links.

8te»en -6esuoke.
Ein erfahrenes f. Mädchen , in

allen Zweigen des Haushalts
bewandert , welches sichall. vork.
Arbeiten unterz. , sucht Stellg . auf
sof. od . z. Ib . Nov. Näheres in der
Ann .- Exp. v . H . Bischofs , Osternb.

iunger Kaufmann
s. Stellg. i . e . Kolonial- o.
Delikatessen - Geschäft per sof. od.
später.

Selbiger w . u . halbe Tage
besch. zu werden.

Offerten u. 8. 99 a. die Exp.
d. Bl.

Strückhausen. Ein junger
Mann sucht zum 1 . November

Stellung
in einer größeren Landwirtschaft,
gegen Salär.

Näheres durch Byl » Aukt.

Ariftl ^
suchen 2 junge Kontoristen.

Offerten erb . unter 8 . 96 an
die Expeö. d . Bl.

Pension od . Stellung schlicht
um schlichtsucht junge Dame in
Oldenburg zum 1- Nov. Off. u.
V. 623 Filmte , Langestr. 20.

Kesseres jung . Mädchen,
firm in allen häuslich. Arbeiten
wie auch im Schneidern und
Handarbeiten , sucht Stellung im
besseren Hause , wo Mädchen ge¬
halten, bei Familienanschluß und
Gehalt.

Gefl. Offerten erbitte postlag.
Wilhelmshaven unter L . v . 8.

Oikene 8teIIen.
MSnnlieve.

l odaeMslea
errlelen

Wiederverkäufe- u, NZenlen durc«
den Vertrieb von Seml-Lmaiile

und eckten einMbrsnnten LmaiUe-
porträts . Lroscben, Tadeln , Knäpke
etc. verdea nack jeder beliebigen
k-botogropdle ru billigen kreisen
liergesteiit. günstleriscde ^ us-
tükrung garantiert . V . N . Derricle
6 . m . d . Ü-, verlio 35, l-lltra«-
«tr»»»» 4- Katsiog gratis u. franko.

Ges . 2 Knechte
mit guten Zeugnissen

gegen hohen Lohn.
_ G. Hotes, Achternstr . 12.

Für ein größeres Kolonial¬
waren - und Delikatessengeschäft
in Norden <Ostfr.) wird auf
möglichst sofort ein

tüchtiger Koumis
gesucht , der mich die Befähigung
haben muß, die vorkommenden
Kontorarbeiten selbständig zu er¬
ledigen.

Offert, mit Gehaltsansprüchen
unter 8. 103 an die Exp, d . Bl.

Gesucht auf sofort ein
Schuhmackergeselle,

de Lippe, Humboldtstr . 8.
"
Gesucht auf sofort ein

tüchtigerTischlergeselle.
H. Eil gellte, Georgstraße.

"
Gesucht f. tägl. 1 Stunde kräft.

Lannunge. Näh. Alex .-Ch. 64 ob.

Mißt MtlWtt
auf feine polierte Arbeit gesucht. Nur erstklassige
Kräfte wollen sich melden.

Kunslgewei 'blivtiv Werkstätten Oldenburg,
Bahnhofstraße 5.

Suche per sofort einen durch¬
aus tüchtigen

Jetiilttiseuseil
L . I . Gronewold,

Ost-Großesehn,
Manufaktur - und Modewaren.
Gesucht ein Gehilfe für meine

Bäckerei u . Konditorei.
A. Brunken, Georgstr . 16.

Könenal - Vknti ' klen

g68uelit
für Oldenburg - Ostfriesland für
gesetzlich geschützten , von jedem
Bureau und Gewerbetreibenden
verlangten Massenartikel. Erfordl.
200 Xt bar . Angebote u . 8 . 101
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Zwei tüchtige

Bierfahrer
gesucht.

Knauenki l. imbei '
g,

Dülmen.

Gesucht
für unsere Bahnmeistereien Essen
(Oldbg.) und Bersenbrück

vier Bchmter-
hiltiliWrbeiter,

denen zum 1 . Mai 1908 in neu¬
erbauten bahneigenen Wohn¬
häusern zu mäßigen Mietpreisen
Mietwohnungen mit Land über¬
lassen werden können. Die
Wohnhäuser werden in -der Nähe
der Bahnhöfe Ouakenbrnck und
Badberge« erbaut.

Bewerber wollen sich alsbald
bei den vorgenannten Bahn¬
meistereien melden.

Oldenburg, 22 . Oktober 1907.
GrotzherzsM WeilburMeWMHmrmltW.
Jade . Gesucht sofort 1 tücht.

MMkSkskll.
G. Neins.

E. Casper , Östernburg.

2 tüchtige Sattler
erhalten in unserer Treibriemen¬
fabrik dauernde und lohnende
Beschäftigung.

8 . 8vtivsbe L 88kne,
Barel i. O.

Ges . auf sofort ein Schmied.
Off. u . S . 62 a . d. Exp. d . Bl.
Naent iM ö V-rk. u . Cigarr.
Llgilll ljk ! » Lerg. ev . 250 X^
mon. li . lürgensvn LLo., Hamburg.

Lltckiererlehrlmgegesucht.
Hansa- Automobil- Gesellschaft

m. b. H.
Varel i. O.

Abt. Wagenlackierung.
Ich suche für mein Geschäft

zum baldigen Antritt einen

Lehrling.
Th . W. Stnhring, Oldenb . i. Gr.

Gesucht per sofort einZxgewmidtcrAl
Hausdiener.

A. 6 . kekrels L 8otm.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
Ernst Bnsing, Sattlermeister,

Berne.
Gesucht ein kleinerKnecht, der

mit Fuhrwerk umzugehen ver¬
steht , zu Anfang Novbr . Lohn
3—400 Xi. V. Weser, Bäckermstr.,
Geestemünde, Wilhelmstr. 14.

Ein junges aber
Kindermädchenzum i Uge-
gesucht .

'
Frau Oberstabsarzt Eid,.Moltkeltr. « s

junges « Sllchs.
gegen Salär.

Bsckhanfen.
Gesucht sofort el»

Laufmädche»
gegen guten Loh «.

Schiittingjw iv

Gesucht aus sofort ein

tucht . Lchuhmchergeselle.
G . Lüers» Langestr. 34.

Neuenbrok. Gesuchtauf
sofort ein

Schneidergeselle
auf lauernde Arbeit.

Anton Weser.

kann jeder, auch
"

Frauen , durch
denVerlauf meiner ges. geschützten
Waschmaschine „ Reinwäscher" ,
die §nur Xt 15.— kostet , haben.
Gegen eine kleine Anzahlung
sende ich jedem, der sich für den
Verkaufinteressiert, eineMaschine
zum Ausleihen an Kunden zu.

Näheres durch
pktsn ttvuels ill Llpei . W.,
Dampf-Sägewerku .Holzw.- Fabr.

Elsfleth. Gesucht ein
G ZL L? 1 L rr A.

Joh . Ostendorf.
Grob- und Feinbäckerei

mit Kraftberrieb.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Merzesele,
welcher selbständ . arbeiten kann.

Augustsehn . O. Steinfeld.
Gesucht auf sofort ein konf.
Laufbursche.
Heinr. Lohse , Lambertistr.

Kleibrock b . Rastede. Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Mai 1908

1 Knecht
von 14—16 Jahren und

1 Arbeiter
ohne Familie.

A . H . Brötse Ww.
Donnerschwee. Gesucht auf

sofort ein

Wrkuecht sber Arbeiter.
Joh . Bakenhus.

Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiger Mergeseüe.
Osternburg. G. Wübbenhorst.

N«z . Wnsese!lr.Ni^
Gesucht auf sofort

1 Mergeselle,
der selbständig arbeiten kann.

K. Müller,
Spohle. Post Alt - Jührden.
Gesucht auf sofort oder 1 . Nov.

m 2. Recht.
H. W. Backhaus, Jadervorwerk.

Gesucht auf sofort ein Knecht
oder jüngerer Arbeiter.

Heiligengeiststr. 11.
Zum sofortige« Antritt oder

baldmöglichst suche ich einen
jüngeren, solide«, tüchtige«

Verkäufer.
Bernhd. Nolte, Wildeshausen,

Kolonial- , Kurz- u. Eisenwaren.

Aeiblicve.
Zum 1. November oder später

2 LchriiMchen
gesucht.
Mjsers Schilhmrellhmls,

Ritterstr . 1.

^ Ls .
' WÄ .-N

junges
welches alle Arbeiten n>it /
richten will, gegen entsprecht
Salär für meinen landwM..
lichen Haushalt.

W. Grimm, Oldenburg«,
Zum 1. Nov. ein fretiL^

sauberes

junges 7'
welches etwas nähen kann n.
die Pforte .

^
P . - Fr . - L. - Hospii»,

Gesucht zum 1 . LlovbrH ">

stemdl . Wiiinjji,
im A. v . 17—18 I.

Adr, i . d. Exp, d . Bl. zu «i-.
Zum 1. Novbr . freund,!.
NTAÄStLSL

gesucht für Privathaushalt.
Langestr . si.

Suche für meine« kl. :
2 Pers ., e. nett. j. MLctvdez
für sämtl. vorkommend. Arbeiir.
Hoher Lohn u . gute Behänd !«

Off. u . L . Ge.
bek bei Hamburg» ClaiM
str. 27.

Ges. auf gleich oder Nov . ,i,

tüchtiges 7
gegen hohen Lohn.

Näheres bei Frau Wigger !.
_ Haarenstr . 39.

Zum 1. Dezember eine' i » >

am liebste» vom Lande,
zur Erlernung des Haus¬
halts , bei vollständigem
Familienauschlutz, schlicht
«m schlicht, per 1. Novbr.
oder später gesucht.

A . Benner,
— König!. Förster, —

Forsch. Hölscherholz b.
Harpstedt.

für die Damen-Konfektio «.
k. vkllisteüi

Oldenburg. Achternstr. 32.
Gesucht ein anständiges
junges

nicht unt . 20 Jahren als S
erfahren in Haus- und L
arbeiten und zur Aushilfe il
Geschäft.

Off. u . W. S . Wilhelmsh»
Neuestr. 7.
Ges, Stundenfrau . Roonstr -M

Ges. z. 1. Nov. ein jüM«
Mädchen von 15—16 Jahre».

Frau Tiaden . St austr. k.
Gesucht zum 1 . Mar IM h

ordentliches
'" '

im Alter von 16 bis 18 JahM
Waschfrau wird gehalten.

Frau Leuy Decke«,
Oldenburg» Nadorsterstr.

^

Stemhansen b . Ellenserda»
Gesucht auf sofort oder l . si '
eine erfahrene
Haushälter,«

für meinen kleinen Haushalt
Herm. Siel ««?,

Schuhmachermeistw.
Gesucht wegen Erkrankung^

jetzigen baldmöglichstein fre»»̂

liches Mädchen für Haushalt i
Laden (Konditorei und Casti>

Friede. Frlcke, Gaststr.

Moschsitesschrckem
welche flott stenographierenM
bei baldigem Antritt ge>ucht ^

Offerten unter 8 . 84 an u
Exped. d. Bl, _

-
Für Nov. u . Dez. ein

junges Milolion
zur Aushilfe im Laden . .

C. Müller . Langest rXt-
Gesucht auf sofort ^ der ^

spätestens 1. Februar kur
herrschaftlichen Haushab
Blumenthal ein Mädchen st
Küche und Haus . Lob« ^
wirklich guten Leistungen ^ x.

Zu melden morgens
10 und 12 Uhr 15AuauW ^ l

Umständehalber zu Noven>
oder später
orseotl . sookM
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Fisch -- . LK
HafenstraLê - ^

-

Z»»geS « che»



L- /

Z. Beilage
zu ^ 294 der ..Nachrichten kür Staat unck Lanci" von Freitag . 25 . Ottober 1907.

einer die Bodenschätze des Landes anschließenden Bergbau¬
industrie sicherzustellen. ^ ^Die weitaus größte Mehrheit der deutschen
Bundes st aaten hat deshalb auch in der neueren Berg-
gesetzgcbung das Regal des Staates in Bezug auf Stern-
und bcibrechende Salze aufrecht erhalten oder , ,soweit es
durch die inzwischen nach dem Vorbilde Preußens emgefuhrte
Bergbaufreiheit ( 1865) beseitigt war , gesetzlichvonne u e m
fcstgelegt ; so Sachsen , Baden , Mecklenburg -Schwerin , An¬
halt , Bayern , Württemberg , die thüringischen Bundesstaa¬
ten , neuerdings namentlich Schaumburg -Lippe uud auch
Lübeck und Bremen.

Aus diesen Erwägungen heraus ist die Staatsregrerung
fest entschlossen , an dem nach ihrer Ansicht
auch dem Olden burgische n Staate im Her¬
zogtum z u st ehend e n allgemeinen Bergregal
in dem Sinne des ausschließlichen Verfu-
gungsrechts über die in der Erde lagernden
Mineralienfestzuhalten und jedem Versuche eines
unbefugten Abbaues derselben mit allen zu Gebote
st eh ende,l Mitteln entschieden cntgegenzu-
i r 6 E 6 n.

Dabei ist die Staatsregierung durchaus bereit , der
seinerzeit Vom Landtage gegebenen Anregung,
dem G r u n d ei g en ttdme r eine Vorzugsweise
Beteiligung an dem Gewinn eines etwa im
Lande sich entwickelnden Bergbaues zu
sicher n , dadurch weitgehend Rechnung zu tragen , daß den
Gemeinden und Schulachten , unter deren Feldmarken Berg¬
bau umgeht , ein angemessener Teil der dem .Staate durch
Abgaben oder Auflagen zufließenden besonderen Einnahmen
aus dem Bergbau mit der Maßgabe zugewiesen wird , diese
Einnahme zunächst zur Deckung der auf den Grundbesitz ent¬
fallenden K o in mu n a l la ste n zu Verwenden.

Inzwischen ist bekanntlich hinsichtlich der allgemeinen
Rechtslage auf dem in Räde stehenden Gebiet in Deutsch¬
land besonders durch das Preußische Gesetz vom 18 . Juni L.
I . , betreffend die Abänderung des Allgemeinen Berg¬
gesetzes vom 24 . Juni 1865, insofern eine wesentliche
Aenderung eingetretcn , als in Preußen die Stein¬
kohle , das SteinsaIz und die Kalisalze für die
Zukunft zum Vorbehalte des Staates er¬
klärt fii, d . Diese Maßregel ist in der Hauptsache da¬
mit begründet , daß die Erfahrung der letzten Jahre gelehrt
habe , daß es erwünscht und notwendig sei , den Einfluß des
Staates auf dem Gebiete des Steinkohlen - und Kaliberg¬
baues im Interesse der Sicherung einer regelmäßigen
u nd st etigenVersorgungdesMarktes unter
Einhaltung angemessener Preise für den
Verbraucher zu verstärken . In der Anwendung dieses
Gesichtspunktes in dem größten deutschen Bundesstaate
wird eine Bestätigung dafür gefunden werden dürfen,
daß eine gesetzliche Regelung des Bergbaus
unter Beiseitefchie düng des Staates
heutigentags — ganz abgesehen von der historischen Rechts¬
lage — anerkannten modernen staatswirtschaftlichen Grund¬
sätzen geradezu zuwiderlaufen und durchaus
rückständig sein würde . Andererseits besteht auch kein
Zweifel , daß neben der durch die Novelle vom 18 . Juni d . I.
in Preußen eingeführten Einschränkung der Privatunter¬
nehmung auf den zurzeit wichtigsten Gebieten des Berg¬
baues die Zulassung und Ermöglichung des Grundeigen-
tümerbergbaues im hiesigen Staatsgebiete , wie in der Pro¬
vinz Hannover , zu einem Umsichgreifender Spe¬
kulation besonders in der Kalnndustrie führen würde,
welche hier nur ebenso nachteilige Wirkungen erzielen
würde , wie sie dort bekanntlich neuerdings hervorgetreten sind
und zu dem gegenwärtigen allgemeinen Darniederliegen des
Marktes für Kaliwerte wesentlich beigetragen haben.

Im übrigen ist die Staatsregierung der Ansicht, durch
die Ueberweisung von einem Drittel der dem
Staate durch Abgaben und Auflagen
aus dem Bergbau demnächst etwa zu¬
fließenden besonderen Einnahmen an
die Gemeinden zu Gunsten der auf den
Grundbesitz entfallenden Komunallasten das weitest¬
mögliche tatsächliche Entgegenkommen gegenüber der Auf¬
fassung bewiesen zu haben , welche die Bergwerksmineralien
ausschließlich für den Grundbesitz beanspruchen zu können
glaubt -

if grundsätzlichen Gesichtspunkten beruht der
vorliegende Gesetzentwurf , welchem im übrigen ein unterm
28. März v . I . erlassenes Berggesetz des Fürstentums
Schaumburg -Lippe zum Vorbilde gedient hat . Das letztere
beruht wiederum im wesentlichen auf dem Preußischen Berg¬
gesetz.

Der Entwurf umfaßt 200 Paragraphen . Das Gesetz soll
am 1 . Januar 1908 in Kraft treten.

«asbeleuehlung im Stadtgebiet.
* Oldenburg . 26. Okt.

Der Haus - und Grundbesitzer -Verein für das Stadt¬
gebiet wird sich in seiner Sitzung am kommenden Sonn¬
tag mit einem Gegenstand beschäftigen , der schon des
öfteren lebhaft erörtert wurde , besonders aber in der
letzten Zeit unter den Bewohnern des Stadtgebiets zu
ausgedehnter Besprechung führte . Es ist dies die Be¬
leuchtung der Straßen im Stadtgebiet.

Daß es mit der Straßenbeleuchtung im Stadtgebiet
noch recht trostlos bestellt ist, ist genugsam bekannt , auch
an dieser Stelle schon wiederholt besprochen worden.
Wenn Man dem Versuch zu einer Abhilfe bislang ! ernstlich
nicht näher trat , so spielten hier Gründe verschiedener Art
eine ausschlaggebende Rolle . Die Hauptursache lag in den
bestehenden mißlichen Verhältnissen am Milchbrinkswetz,
die einer Stellungnahme zur Beleuchtungsfrage hinderlich!
im Woge standen . Bezüglich der Beleuchtung des Milch¬
brinksweges standen sich bisher und stehen sich auch heute
noch die Interessen der Stadt und des Stadtgebiets schroff
gegenüber . Bekanntlich ! bildet hier der südliche Graben die
Grenze zwischen Stadt und Stadtgebiet , was zur Folge hat,
daß die Anwohner des WeLes teils zur Stadt , zum an¬
deren Teil aber zum Stadtgebiet gehören . Die städtischen
Anwohner haben nun nach Verhältnis die städtischen Lasten
zu tragen , wohingegen ihnen der Nutzen der in der Stadt
bestehenden besseren Einrichtungen nicht zuteil wird . Ins¬
besondere wird ihnen die Beleuchtung des Weges entzogen,
obgleich sie alljährlich zu den Kosten der Straßenbeleuch¬
tung der Stadt steuern . Wohl sind die städtischen An¬
wohner des Milchbrinksweges schon wiederholt um eine
Abhilfe vorstellig geworden , ohne hiermit jedoch einen
Erfolg zu erzielen . Die Ursache liegt darin , daß einmal
der Magistrat vom Stadtgebiet verlangt , die Beleuchtung
des Milchbrinksweges Herstellen zu lassen , weil der Weg
innerhalb der Grenze des Stadtgebiets liege , während
demgegenüber die Vertretung des Stadtgebiets dieses An¬
sinnen zurückwies mit der Begründung , daß nur die städti¬
schen Anwohner , des Weges die Beleuchtung wünschen,
nicht aber die übrigen . Von den städtischen Anwohnern!aber erhebe nur die Stadt , nicht das Stadtgebiet , die
Steuern , und demzufolge müsse auch! die Stadt für Be- '
leuchtung sorgen . Man konnte sich über diese Streitfrage
nicht einigen , und die Folge war , daß der Milchbrinksweg
ohne Beleuchtung blieb und auch der Beleuchtungsfrage des
Stadtgebiets nicht näher getreten wurde.

Hierin scheint jetzt plötzlich eine Aenderung eiuzutreten.Den Anlaß dazu hat eine Umfrage des Gaswerks ge¬geben . Diese Umfrage erstreckte sich bisher auf die Straßen

Der Entwurf äes Lerggesetzes.
(Vorlage 21 an den Landtag .)

Die vielfachen Bemühungen , im Boden unserer olden-
bnraischen Heimat Kali oder Kohlenschätzczu finden , haben
die Regierung veranlaßt , diesem Landtage den Entwurf
eines Berggesetzes vorzulegen . Die Borges ch i chte des¬
selben hat einige merkwürdige Punkte auszuwegcu . Schon
vor einigen Jahren kam . die Negierung mrt einem Entwurf
lwrnns , zog ihn dann aber wieder zurück. Am 23. Februar
1900 gab

'
der Regicrungskommissar im Verwaltungsaus-

schnssc des 27. Landtags eine Erklärung ab , wonach die Ver¬
fügung über die im Erdboden lagernden , nur durch Bergbau
zu sörderndenMineralien den Eigentümern der an der
Erdoberfläche darüber liegenden Grundstücke zustehe. Im
vorigen Jahre , am 10 . Dezember 1906, erklärte die Staats-
regiernng diese Auffassung für rechtsirrig. An diesem
Standpunkte hält sie heute noch fest, und der Satz , daß die
Bodenschätze von dem . Verfüg » ngsrecht des
Grundbesitzers ausgeschlossen sind , daß
also lediglich der Staat das Eigentums¬
recht daran besitzt , ist der Kernpunkt des
gegenwärtigen Entwurfs. In den Grundbesitzcr-
krciscn des Landes herrscht u . W . die Ansicht vor , daß der
Eigentümer seinen Grund und Boden bis hinab zum Mittel¬
punkt der Erde besitzt und somit allein Anspruch hat auf die
darin vorkommcnden Mineralschätze . Um diesen Widerstreit
der Meinungen wird sich die Verhandlung über den vor¬
liegenden Entwurf zumeist drehen.

Für unser Land kommt in erster Linie der Kalibergbau
in Frage . Die Regierung führt in ihrer Begründung fol¬
gendes an:

Legt man die Verhältnisse des Kalibergbaus zu Grunde,
so hat man es hier ev . mit einem Bcrgwerksbetrieb zu tun,
welcher außerordentlich kostspielige Anlagen erfordert und
durch Wassereinbruch in besonders hohem Grade gefährdet
ist. Daraus folgt zunächst, daß. nur ein äußerst kapi¬
talkräftiger Unternehmer einen solchen Betrieb
in Angriff nehmen kann . Der große Einsatz und das er¬
hebliche Risiko führen aber ferner dazu , daß der Unter¬
nehmer nicht geneigt sein wird , dem einzelnen Grund¬
eigentümer einen irgend erheblichen An¬
teil am Gewinn zu überlassen, und ' zwar um so
weniger , als bei dem gegenwärtigen Rechtszustande im
Herzogtum der Grundeigentümer gar nicht einmal in
der Lage wäre, dem Unternehmer eine vererbliche und
veräußerliche Abbaugercchtigkcit einzuräumen , auch wenn
die unter seinem Grundstück lagernden Mineralien seiner
Verfügung unterläge n . Der in den abgeschlosse¬
nen Verträgen verschiedentlich ausgelobte Förderzins
bedeutet im Verhältnis zu dem Gewinn , den der Unter¬
nehmer bei erfolgreichem Kalibergbau , zu erzielen vermag,
doch immer nur einen allz » bescheidenen Anteil
an diesem Gewinn , zu Gunsten des Landes , in welchem die
Bodenschätze gehoben werden.

Daß solche Verträge manchmal auch nur Gegenstand
einer das öffentliche wie das private Inter¬
esse gleichermaßen schädigenden Spekula¬
tion ohne die Absicht soliden Bergwerksbetriebes sind, mag
nur beiläufig erwähnt werden.

In einer weit günstigeren Lage ist der Staat, der,
auch abgesehen von dem seiner Verwaltung unterstehenden
eigentlichen staatlichen Grundvermögen , in ideellem Sinne
die Interessen des gesamten Grundbesitzes innerhalb seines
Gebietes in sich verkörpert und zusammcnfaßt . Er kann
durch geeignete Maßnahmen , die dem Privaten nicht zur
Verfügung stehen, sich einen gebührenden Einfluß auf
eine rationelle Gestaltung des Bergwerksbetriebes Vorbehal¬
ten , er vermag aber auch in wirksamer Weise eine angemes¬
sene Beteiligung der Gesamtheit an den Erträgnissen

Die lustige Prinzessin.
II . (Schluß ) .

Während die beiden Männer mit einander verhandeln,
hören sie plötzlich eine Frauenstimme : „Ich rutsche ja,
halten Sie mich doch , Kunze , aber so halten Sie mich
doch !" Es war Prinzessin Karoline im falbelreichen lila
Seidenkleid , hochrot im Gesicht, krampfhaft den Arm ihres
Lakaien umklammernd . Sie begrüßte Fritz , der ihr beige¬
sprungen war , mit der Beteuerung , sie hätte seinetwegen
die halsbrecherische Bergpartie unternommen , um ihm
zum Geburtstag Glück zu wünschen . „Nett von mir , was?
Ohne Gefolge durchgebrannt , was sagen Sie ?" Fritz führtedie fürstliche Dame Lu einem Stuhl , neigte sich über ihre
Hand und küßte sie ehrfurchtsvoll etwas länger und zärt¬
licher , als es die Etikette gerade geboten hätte . „ Hoheit
sehen mich sehr beglückt von so viel unverdienter Gnade ."
Prinzessin Karoline betrachtete mit wehmütig -komischem
Gesichtsausdruck ihren Handrücken , der den Kuß empfangen
hatte , und sagte weich und . träumerisch : „Ach, Jugend,
Jugend !"

Fritz fand es nötig , sie ihren gefährlichen Träume¬
reien nicht zu lange zu überlassen . Die Prinzessin aber
zog. F-ritz unbefangen auf den Sitz neben sich , hielt die
kräftige Männerhand zwischen ihren weichen, warmen
Fingern und strich zärtlicff darüber hin . Sie blickte um
stch und bemerkte nun erst Herrn Theodor Debberitz,der seinerseits höchst spannende Momente durchlebt hatte.Er , Thede Debberitz , stand kaum drei Schritte voncmem wahrhaftigen Mitglieds seines angestammten Für¬stenhauses ! Obschon er einer demokratischen Partei an¬
gehörte und den vorgeschrittensten Grundsätzen huldigte,überfiel ihn dieses Bewußtsein wie ein berauschendesGluck . Er versuchte , ohne daß die Prinzessin es bemerkenMite , einige Stäubchen von seinem Aermel zu blasenund mit einigen leichten , scheinbar unbeabsichtigten Grif¬fen seine Krawatte zu ordnen und den Spitzen seinesSchnurrbartes einen noch kühneren Schwungs nach oben
?u verleihen . Es war ja garnicht zu umgehen , daß Fritz" W der Prinzessin vorstellte ! Zum Donnerwetter , dieserucri hatte eine vertrauliche und neckische Art , mit derhohen Dame zu verkehren , die eigentlich durchaus gegen

den Respekt verstieß , Aber vielleicht war das gerade die
Art , welche die Eingeweihten der Hofkreise von den
Fernerstehenden unterschied . Was hatte man nicht seiner¬
zeit für Geschichten von der Prinzessin zu erzählen gewußt!
So mischte sich denn in Thede Debberitz die atembeklem¬
mende Achtung vor dem hohen Range der Da -me mit
einem pikanten Interesse an ihrer Person . Er wurde
vor Spannung und Erregung ganz verlegen.

Die Vorstellung ließ nur wenige Sekunden auf sich
warten . Fritz legte den Arm um seine Schultern , zog ihn
näher zu der Prinzessin heran und fragte sie, ob er die
Ehre haben dürfe , ihr feinen alten Jugendfreund vor-
stelleu zu dürfen . Die Prinzessin nahm die Lorgnette vor
die Augen und betrachtete mit der Versicherung , daß sie
Jugendfreunde rührend finde , den Prächtigen , vierschrö¬
tigen Herrn Debberitz von oben bis unten . Er hatte sich
mit strählendem Gesicht tief verneigt und stammelte als
Erwiderung irgend eine Entschuldigung , man sei ja sozu¬
sagen aus dem Laude . Womit er wahrscheinlich andeuten
wollte , daß er bedaure , nicht sofort in Frack! ,und weißer
Binde vor der Hoheit erscheinen zu können.

Und nun machte Fritz , die günstigen Umstände plötzlich
überschauend , die Falle auf.

„Es muß Hoheit aufs Aeußerste interessieren, " rief er,
„ in Theodor Debberitz einen jener Männer kennen zu
lernen , deren geschäftliches Genie einen großen Anteil hat
an dem kolossalen Aufschwung , den unser Vaterland in den
letzten Jahren genommen , und der die ganze übrige Welt
mit Furcht und Bewunderung erfüllt .

"
Nun fand Herr Debberitz , von der Fülle dieses Lobes

überwältigt , es an der Zeit , zu erklären , daß er ein beschn-
dener Mann sei. obschon er sa manches vor sich gebracht
habe. Die Prinzessin aber winkte ihm ab und rief unge¬
duldig , mit ihren munteren Augen von einem zum andern
blickend: „Nicht stören , weiter , weiter ! Sehr interessant
alles dieses ! Handel , Industrie — Industrie ist Trumpf,
sagt mein Bruder , der Herzog . Ich bin begeistert , in Ihnen,
Herr von Debberitz, einen Vertreter jener Kreise kennen zu
lernen .

"
Theodor Debberitz schmunzelte. Das Wörtlein „ von"

gefiel , in so naher Verbindung niit seinem Namen , seinen
urdeutschen Ohren allzuwo-hl. Fritz aber sagte : „ Hoheit
fühlen mit Reckst , daß ein Mann , der im Begriff siebt, seiner

engeren Heimat von unermeßlichem Nutzen zu werden und
durch ein neues riesiges Unternehmen diese Gegend zu un¬
geahnter Blüte zu bringen , ihr sozusagen die Goldströmedes internationalen Verkehrs zuzusühren , in erster Linie dmAdel verdient und sicher auch nicht in allzu ferner Zeit den
seinem Fürsten für seine immensen Verdienste damit belohntwerden wird .

"
„O, " ries die Prinzessin , „ immense Verdienste ! Gewißwrrd mem Bruder , der Herzog , nicht verfehlen . . . wenn

rch auch ! selbst natürlich ! wenig Einfluß habe .
"

Es geschah Herrn Debberitz,- daß er errötete wie ein
Mnger Bursche, während der Regen von Fritzens Lobes-
erhebungen sich über fein Haupt ergoß . Noch vor wenigenMinuten würde er diese reklamehaften Anpreisungen alsern plumpes Geschäftsmanöver einfach verlacht haben . Ererkannte sie auch jetzt als ein solches , aber sie eröffntenchm zugleich neue Ausblicke, die ihn in der Tat fast berausch-ten und ihm mit einem Male einen ganz neuen Weg für
seine Ziele zeigten , völlig verschieden von dem, den er bis¬
her einzuschlagen Willens gewesen war . Durch die
lerchte .Art , in der Fritz mit der Prinzessin ver¬
kehrte, hatte Debberitz ja erst einen Einblick gewonnen,wre es eigentlich unter diesen Leuten hergtng , wie nahesre zusammenhingen , wie fest und sicher das Band ge¬schlungen war , das diesen Kreis verband . Nein , nichtindem er die Familie von Kosegarten aus ihrem Besitz!Vertrieb und sich an ihre Stelle setzte , würde es ihm
gelingen , Einlaß in den heiligen Zirkel zu finden , sondernim Gegenteil , im Anschluß an sie , von ihr geschoben und
geführt , mit ihr durch tausend Interessen verknüpft und- - wer weiß — am Ende gar durch Familienbande ver¬bunden . Alle diese Erwägungen zogen , wenn auch nicht
ganz klar formuliert , blitzschnell an seinem Geiste vorüberUnd so geschah es , daß er Fritzens Vorschläge in einemanderen Lichte erblickte und - mit einigen Möglichkeiten zurechnen begann , die ihm bisher noch nicht aufgeqanqenwaren.

Die bei Herrn Debberitz stattfindende innere Ver¬
änderung tu der Betrachtungsweise von Fritzens Vor¬
schlägen wurde äußerlich von eben diesem durch eine ver¬
lockende, mit den heitersten Farben geschmückteAusmalungdes neuen Weltbades Rauschenrode -Hirschbura -Nassensteln
begleitet-



Ofener -Chaussee vis Schützenweg , Alexander -Chaussee vis

Mohnkerns Gasthaus und Milchbrinksweg , sie wird jetzt
jedoch ausgedehnt aus die Strecke Ofener -Chaussee , Schü¬
tzenweg bis Gasthof zur Linde und auf die Nebenstraßen,
Schützenweg und Artillerieweg . Auch ist der Friedhossweg
in Aussicht genommen.

Diese Umfrage hat bisher ergeben , daß die Anwohner
dev Alexandeb -Chaussee sich aus Uebernahme der Beleuch-
Ctung einigten . Man will hier eine ausreichende Vorbe¬
lastung übernehmen und hofft dann weiter einen all¬
jährlichen Zuschutz aus der

'
Stadtgebietskafse zu erhalten.

Zn derselben Weise müsse dann auch .bezüglich der Be¬
leuchtung der anderen Straßen vorgegangen werden . Dje
Bewohner der Ofener -Chaussee usw . sind M einer Ver¬

einbarung noch nicht gekommen - Mast ist sich hier noch
nicht klar über die Höhe der Kosten und die Deckung der¬

selben . Dagegen wird eine Beleuchtung allgemein gern
gewünscht und man ist .sich auch über den Nutzen derselben
einig.

UM nun hierin völlige Klarheit zu schaffen, hat der

Haus - und Grundbesitzer - Verein auf den kom¬
menden Sonntag eine öffentliche Jnteressentenversamm-
lung nach dem Gasthause des Herrn Thiele am Schützen¬
weg anberaumt , die um 6 Uhr abends beginnen und in der

genaue Auskunft über die Kosten der Straßenbeleuchtung
und der Hausanschlüsse erteilt werden wird . Zum Schluß
wird eine allgemeine Aussprache erfolgen , um jedem
Gelegenheit zu geben, sich genau zu informieren.

Aus dem Hroßherzogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Original

MM »! mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und
d lallile Vorkommnis » sind der Redaktion »etS Willkomm»

* Oldenburg » 25 . Oktober.
* Das Märchen von den Zigeunern. Vorgestern abend

machte der Eigner Möller aus Bethen bei der Gendarmerie
in Cloppenburg die Anzeige , sein Sohn sei von einer um-

herziehenben Zigermerbande ergriffen, zuerst ins Feuer uns

dann ins Wasser geworfen worden. Der herberge-

rnfene Arzt stellte fest, daß das Kind tatsächlich im Gesicht an-

gebrannt sei und große Schmerzen leibe. Auf eindringliche
Vorstellungen hat jetzt der Knabe, wie die „M . T .

" erfährt , zw
gegeben , daß er die ganze Geschichte erfunden habe. Er habe sich

Pulver zu beschaffen gewußt, welches er angezündet habe . Dabei

sei ihm das Pulver ins Gesicht geflogen.
* Unzulässigkeit des Verwaltungsstreitverfahrens . Das

evangelische Oberschulkollegiumhatte in diesem Jahre einem

Privatlehrer , dem 1906 die Erlaubnis zur Unterrichtserteilung
entzogen war und der jetzt wieder in H . eine Privatschule er¬
richtet hatte, auf Grund des Art . 17 8 1 des Oldenb. Schul¬
gesetzes aufgegeben, den Unterricht an der von ihm errichteten
Schule sofort einzustellen . Gegen diese Verfügung erhob der

Lehrer Klage und beantragte die Aufhebung der Verfügung.
In der Gegenerklärung des Oberschulkollegiumswurde die Ab¬
weisung der Klage beantragt , diese sei unzulässig, gegen die Ver¬
fügung hätte vielmehr lediglich Beschwerde bei dem StaatZ-
ministerium erhoben werden können. Kläger bemerkte dagegen
in einem nach Mitteilung der Gegenerklärung von ihm einge¬
reichten Schriftsätze, das Verwaltungsstreitversahren sei gemäß
§ 26 des V.-G .-G . zulässig . Das Oberverwaltungsgericht wies
aber durch Urteil vom 11 . April den Kläger mit seiner Klage
ab. Nach den in der Zeitschr. f . Verwaltung und Rechtspflege
abgedruckten Gründen findet in Schulangelegenheiten das Ver¬
waltungsstreitverfahren zwar in den unter ZZ 22—26 des V.-G.»
G . erwähtzten Fällen statt, durch die Bestimmungen dieser Para¬
graphen oder eine -auf Grund des § 53 daselbst erlassene Ver¬
ordnung ist aber eine Klage gegen die vom Oberschulkollegium
auf Grund des Art . 17 des Schulgesetzesfür das Herzogtum er¬
lassene Verfügung nicht gegeben.

* Elsfleth , 25 . Okt. Die Besitzung der Frau Wwe. Heye
in Lienen wurde heute für 117 000 F . an den Landwirt Eilert
Schröder in Hammelwardermoor verkauft. Der Verkauf
geschah durch Vermittlung der Herren Ehr . Schröder und E.
Bargstede Hierselbst.

* Eutin » 24. Okt . In einer öffentlichen
Versammlung, in der Landtagsabgeordneter
Dotz einen Dortrag hielt , wurde gestern abend
eine Resolution angenommen , in der die Um¬
wandlung des Gymnasiums in ein Reformgymnasium gefor¬
dert wird.

Die Prinzessin zeigte sich begeistert von dem Bilde,
bas er ihr im Stile eines amerikanischen Reporters
entwarf . Sie klatschte in die Hände wie im Theater und
rief mehrfach : „Bravo , bravo , bravissimo ! Das wird ein
anderes Leben hier werden , da werden wir uns amüsieren
können . O, man wird , Toiletten hier sehen — nicht nur
die gehäkelten Tücher der Sömmerfrischenmütter . Wir
werden doch Kurkonzerte haben , nicht wahr ? Könnten Sie
nicht eine Roulette ausstellen lassen ? Ach, bitte , bitte!
Das war ' so nett !"

„Wer weiA was alles im Schoß der Zukunft ver¬
borgen ruht, " orakelte Fritz munter drauf los.

Debberitz aber sagte ernst xind gewichtig : „Hoheit,
die Chose ist noch nicht spruchreif . Solche Gründung
will überlegt werden . Der Deubel auch ! Dabei handelt
sich 's nicht um einen Pappenstiel .

"

„O , Herr von Debberitz !" ries die Prinzessin bittend
Und die Lippen aufwerfend wie ein schmollendes Kind,
„überlegen Sie nicht zu lange ! Es wäre superb , wenn wir
nächsten Sommer schon die Kurkonzerte hätten — und
ein kleines Jeuchen !"

Sie beugte sich vor , blickte ihn mit einem ihrer
koketten Schelmenblicke in die Augen und ' tippte ihn auf¬
munternd mit dem Fächer auf den Arm.

Obwohl Prinzessin Karoline dem fünfzigsten Jahre
näher stand als dem vierzigsten , rann Theodor Debberitz
dennoch bei dieser leichten Berührung ein Schauer der
Wonne durch die Glieder . Er bemühte sich, gnädig ge¬
während uiü > zugleich dankbar beglückt zu lächeln , und
sagte mit einem tiefen Atemzuge : „Hoheit können ver¬
sichert sein , daß Theodor Debberitz alles tun wird,
was in seinen Kräften steht , um Hoheits Wunsch zu er¬
füllen !"

Die Prinzessin schlug mit einem kleinen jugendlichen
Jauchzer in die Hände und rief : „ Das wird schrecklich . . .
Nun wird man wieder niemals genug Geld haben ! " Sie
wandte sich vertraulich zu Fritz : „Ach , Herr von Kose¬
garten , diese ewigen Geldkalamitäten ! Gar nicht nett , gar
nicht nett für eine Prinzessin ! "

Stimmen aus arm Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Herrn v . 8 . 8

Ihre Notiz betr . Vilmars Literaturgeschichte in Nr . 291
der „Nachrichten" ist Wohl nicht in Erwartung auf eine wis¬
senschaftliche Auseinandersetzung von seiten des Leserpubli¬
kums geschrieben worden . Nein , bekennen wir es offen , es
kam uns in der Hauptsache darauf an , den „verhaßten
Schwarzen " mal wieder eins zu wischen.

Aber glauben Sie , daß Sie dadurch bei den Oldenburger
Lesern Effekt heischen werden ? Ganz gewiß nicht ! Denn
es bricht sich auch hier in Oldenburg immer mehr die Ueber-

zeugung Bahn , daß , will man einer glücklichen Zukunft ent -'

gegengehen , ein vom Geiste des Friedens getragenes Ver¬
hältnis zwischen den einzelnen Religionsparteien geschaffen
werden muß . Handelt man dem aber zuwider , wie Sie es
tun , Herr R . , so untergräbt man das gesamte geistige Leben
in unserem deutschen Volke, man verletzt den religiösen Frie¬
den, den unser Kaiser zu erhalten so eifrig bestrebt ist.

Für die Handlungsweise solcher Leute , ob Katholik oder

Protestant , kann man kein anderes Wort finden , als Pfui!
Uebrigens sieht sich nun — so hoffe ich — der eine oder

andere Leser veranlaßt , ein rein objektives Urteil über die
Neubearbeitung der Vilmarschen Literaturgeschichte an die¬
ser Stelle abzugeben . F . W.

Vemerkungen ru üem Artikel über
Aufhebung üer vorssruien.

Die gesundheitlichen Verhältnisse der verschiedenen Ar¬
ten von Schulen und auch die Besetzung der Klassen stufen
sich keineswegs immer nach dem Range der Schulen ab . In
Oldenburg z . B . steht m . W . die Volksknabenschule in beiden

Hinsichten nicht ungünstiger da als die Vorschule.
Entschieden widersprechen muß man der Ansicht, daß die

Schüler für eine höhere Schule anders vorbereitet werden

müßten , als für die oberen Klassen einer Volksschule. Die

grammatischen Fremdwörter und ähnliche unwesentliche
Dinge rechtfertigen eine solche Forderung gewiß nicht . Alles

Wesentliche aber , was beide Schularten zu vermitteln haben,
ist gleich: elementare Fertigkeiten und Kenntnisse und die

grundlegende Entwickelung der Kräfte . (Welche „Realien"
haben denn etwa die unteren Volksschulklassen vor der Vor¬

schule voraus ? ) Wenn der Schüler einer städtischen Volks-
odm Mittelschule (nur diese kommen als Konkurrenten der

Vorschule in Betracht ) sein Pensum gründlich und ohne
Ueberstürzung erledigt hat , kann er ruhig mit dem Vorschü¬
ler in Wettbewerb treten . Ich vermute sogar , er ist ihm auf
die Dauer überlegen , da er durchweg um ein Jahr älter und
damit reifer und widerstandsfähiger ist, als sein Kamerad
von der Vorschule. Daß letzterer die Vorbereitung für die

Sexta in drei Jahren erledigt , ist für den Durchschnitt der

Jungen gewiß nicht heilsam . Man sollte den Kursus auf
vier Jahre erweitern . Ob dann die Vorschule überhaupt noch
für nötig gehalten wird , ist eine Frage für sich, die nach so¬

zialen und finanziellen Erwägungen verschieden bewertet
werden kann . N . N.

LamSgerietzl.
Sitzung -er Strafkammer I vom 23. Okt. »>

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Körperverletzung.
Vor dem Schöffengerichte Rüstringen mußten sich am 2.

Juli d. I . verantworten : 1 . der Heizer Friedr . Meyerholz zu
Heppens, 2 . der Tischler Georg Onken das ., 8. der Former Wil¬
helm Kunert das .» 4 . der Arbeiter Johann Tholen zu Neustadt-
Gödens, weil sie in der Nacht vom 21 . bis 22. April 1907 zu
Heppens den Arbeiter Jakob Böscher gemeinschaftlich ver¬
prügelten, der Beschuldigte Meherholz ihm außerdem noch
mehrere Fußtritte verabreichte. Meherholz wurde zu 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt und die übrigen Angeklagten freige¬
sprochen . Meherholz sowie der Amtsanwalt haben dagegen Be¬
rufung eingelegt. Nachdem die zum heutigen Termine gela¬
denen Zeugen vernommen, wird die Berufung des Angeklagten
Meyerholz und der Amtsanwaltschaft bezüglich der Angeklagten
Onken, Kunert und Tholen verworfen. Auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft bezüglich des Angeklagten Meherholz wird
das erstere Urteil insoweit aufgehoben, als dieser in eine Geld¬
strafe von 75 ^ oder 5 Tage Gefängnis verurteilt wird.
4 -

„Begreife ich vollkommen . . . Sollte auch niemals
einer Dame , wie Hoheit sinö, nahetreten . Aber es gibt da
eine Abhilfe . . .

" Und sich zu der Prinzessin nieder¬
beugend , flüsterte er ihr mit dem zärtlichsten Tonfall seiner
liebenswürdigen Stimme ins Ohr : „Haben Hoheit schon
einmal das Wort „Aktien " gehört ? "

„Gewiß doch, " rief die Prinzessin stolz, „Aktionäre —
Millionäre , ist das nicht etwas Aehnliches ? "

„Nun , Hoheit, " sagte Fritz , während Debberitz in ein
pruschendes Lachen verfiel , „zuweilen trifft beides zusam¬
men , zuweilen weniger , zuweilen auch gar nicht ! Wer aber
eine genügende Anzahl der Aktien des Elektrizitätswerkes
Rauschengrund , sowie des Weltbades Rauschenrode -Nassen-
stein erwirbt , der , Hoheit , das darf ich wohl mit der Ueber-
zeugung eines ehrlichen Mannes behaupten , dürfte dem
Millionär um eine beträchtliche Stufe näher gerückt sein ! "

Die Prinzessin griff nach Fritzens Arm und drückte ihn
in der Freude ihres Herzens ungeniert an ihre Brust.
„Lieber Herr von Kosegarten , verschaffen Sie mir von die¬
sen netten Aktien ! O , seien Sie lieb , verschaffen Sie mir
von diesen netten Aktien , so viel , wie Sie können ! "

„Hoheit, " sagte Fritz , „nicht ich bin der Verfüger über
diese Aktien . Hier steht der Gründer ! " er wies auf Debbe-
ritz . „Mein Freund wird dafür sorgen , daß das Wort
„Geldverlegenheit " niemals wieder in Hoheits Umkreis ge¬
nannt werden darf . Thede , was sagst Du zu unserer ersten
Aktionärin ?"

Debberitz strich sich mit sichtlicher Befriedigung den
Schnauzbart . „Donnerschlag , nicht übel , gar nicht übel!
Bist doch ein ganz jeriebener Hund , Fritzeken ! "

„Wo die Prinzessin vorangeht, " sagte Fritz , „da folgt
auch der Hof , folgt sicher die Bürgerschaft . Hoheit , dürfen
wir aus Ihre Bundesgenossenschaft rechnen ? Dürfen wir
Sie zu den Mitgründern unseres Projektes zählen ?"

Die Augen der Prinzessin blitzten , sie erhob sich mit
einem plötzlichen Ruck aus ihrem Sessel und rief begeistert:
„ Bundesgenossenschaft , superb ! Ich , ich werde Ihre Bundes¬
genossin sein ! " Sie reichte jedem der Männer eine ihrer

Kcrnöskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Krisis in den Vereinigten Maaten . Nach
Konferenz mit den Vertretern der bedeutendsten Newport-
Banken gab Schatzamtssekretär Certelyon die Erklärung
ab , daß das Schatzamt alle seine Hilfsmittel dazu verwenden
würde , um die legitimen Geschäftsinteressen auf jede Art
zu unterstützen , und daß er schnell und grundig
Vorgehen werde . Der Schatzsekretär erklärt weiter , die
tionallmnken von Newyork seien gegenwärtig außergewöh,,!
lich gut fundiert , man habe die allgemeine Situation in
Hand und dieselbe werde von vielen einflußreichen Person
lichkeiten kontrolliert . Unter -den Trustgesellschasten ^
eine Bewegung im Gange , eine Organisation wie des
Clerunghouse es für die Banken sei, zu schaffen, was eine«
Wohltätjaew und weitgehenden Einfluß haben werde.

Nach der Sitzung wurde bekannt , daß die Knicker
brocker - Gesellschaft als hoffnungslos
lungsunfähig angesehen werde , und daß ihr jsti^
Hilfe gewährt werden würde . Ferner wurde berichtet, dH
die Trust -Company of America um Unterstützung gebete»
habe , die ihr in weitgehender Weise auch für die ZukuO
zugesagt wurde . Die übereinstimmende Meinung derstz
der Sitzung anwesenden Bankvertreter war , daß die H,.
senlage sich gebessert habe und keine weiters
Schwierigkeiten erwartet würden , und daß sti^
den unterstützungsbedürftigen Trustgefellschaften Hilst -»
teil werden sollte.

Private Meldungen , die Berliner Banksirmen ayz
Newyork zugingen , lauteten lakonisch: „Weiterer
Bankrui n "

. Daraus muß gefolgert werden , daß daz
Schwerste noch nicht überstanden ist.

, Das nunmehr offizielle Zugeständnis , daß die Knicker-
bocker Company hoffnungslos verloren ist , wird angesichts
der mehr als 200 Millionen Mark betragenden Depositen,
gelber dieses Instituts in den Kreisen des amerikanischen
Sparkapitals eine ungeheure Aufregung , Hervorrufen.

Feierschichten im Montanrevier . Einem rheinischen
Blatt zufolge mehren sich die Feierschichten bei den reine»
Walzwerken . So führte beispielsweise Las Grafenbergei
Walzwerk acht Feierschichten durch. Auch größere Weih,
wie das Blechwalzwerk Schulz,-Knaudt in Essen, führten
bereits Feierschichten ein.

Insolvenz Haller , Sohle L Co . » Hamburg . Zur Jnstl-
Venz Haller , Sohle L Co. veröffentlicht die „Neue Hainj,
Börsenhalle " eingehende Darlegungen unter Angabe der
großen Anzahl Firmen , die beteiligt sind. Was die
russischen Geschäfte des Hauses anbelangt , so hsi
sie dieselben eigentlich nicht gehabt . Das russische Finanz.
Ministerium hatte bei der Firma ein Depot , dessen Beim
zwischen 100 und 200 000 Mark liegt . Die Masse dürft!
nicht über 10 Prozent ergeben . (Wir teilten bereits mit,
daß die Quote in Hamburger Kreisen sehr pessimistisch be¬
urteilt würde .)

Vom Kohlenmarkt . Beim Essener Bergwerk König
Wilhelm brachte das dritte Quartal 1907 einen Betrieb !-
Überschuß von 805631 <-L gegen 787 436 cK pro dritte!
Quartal 1906. Die ersten 9 Monate ergaben gegen bei
gleichen Zeitraum 1906 ein Mehr von 159 000 oU, welche!
wie die Verwaltung mitteilt » auf vergrößerte und ver¬
besserte Betriebseinrichtungen zurückzu-führen ist.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2b . Okl.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision,

Ankauf Verlar!
pCt. M

Mündelsicker.
Zs/svEt . alte Oldenburger Konsols . 91,50 92,-
Ai/LpCt. neue do . do . halbst Zinsk , 91 .50 92,-
LvCt. do . do . . . . . . . _ _
4vEt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . _ _ M ->
4vCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

'

(frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . . .
8k4pCt. do. do . . . . . . ^ .

W M »
, 4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . gg

'rp
4vCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihea nsÄ
4PEt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

'

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . gg^ g

98,50
92 .60

93,-
Wk!

Weißen, warmen , ringgeschmückten Hände , Fritz neigte
über dis ihm gebotene und drückte feurig seine Lipt
darauf und — Deibel auch — warum sollte DÄberitz ui
das gleiche tun?

Er war entschlossen, Fritzens Pläne zur Ausführung i«I
bringen . Die Prinzessin Karoline war wahrhaftig .iinvki
noch eine schöne , verführerische Frau , und wilde Hoffnungen
durchwogten die Brust von Theodor Debberitz.

So geschah es , daß die Gründung des Bades vor!
ging . Auch August , Fritzens Bruder , der dann Minn
len mit ihrem Vermögen heiratet , beteiligte sich. Die d
Männer hatten alle Hände voll zu tun ; das hinderte g
den Fortgang des trotz vieler Unterbrechungen doch langl.Aj
wachsenden Liebesverhältnisses zwischen Fritz und
nicht, auf die immer noch das Amt der Hofdame bei -
Zessin Karoline harrte . Fritz , den Edelmann , überkam -
dings bei seinem neuen Schaffen manchmal noch die EmMI
düng , daß er die Romantik seiner Heimat barbarisÄEi
störe. Er sprach sich auch darüber zu Hilde aus:

" - - - -- - psml
' ' '

Du , solchen Zwiespalt der Empfindungen , den kennt man
Amerika nicht. Dort zerstört man keine feine alte Rom« 4

tik . Die Welt ist für uns Junge da als unsere Beute " !

unser Eigentum , darum ist der Amerikaner durchschnw >
auch viel einfacher und unkomplizierter in seinem Dem
und Empfinden , und deshalb auch viel froher , DrE j
würde ich über die Stimmungen , die mich jetzt oft übern
tigen , einfach gelacht haben ." !

Thede Debberitz dagegen schwamm in lauter Wonne - „
wohnte jetzt im Schloß der Kosegartens , und man bet̂ u

ihn , wenn auch mit innerlichem Widerstreben , gleichsam
notwendiges Familienübel . Ja , Tante Trinette , dre
ihre Vermögensverhältnisse einweihte und der er klein«

ZeiB
Börsengewinne zuwandte , plante bereits crne
zwischen ihm und Hilde . Besonders , da Hilde de-,

„ Makel auf ihrer Vergangenheit " besaß. P"
Karoline hatte ihn mehrmals in Audienz empfange"-^ ,
ihre munteren Braunaugen , die von den vorneMM ^



4pEt . Rüstringer Amts» crbands.Anleih- . Rück-

zahl . bis 1 . Juin l ^
a^ nlechevon . 91 .— —

Z-

UMK -Ls^ W- ' -- ^
SVLvCt. Deutsche Reichsauleihe . 93 .95 94.50
ZMr do . do. . . 84 .1U 84 .55
8VspEt . Preußische Konsols . 94 .40 94 .95
ApEt . ba . dp . ' rr „n? lüia b4 . 84 .55
LpCt . Wesff . Prov .-Anl.. Serie V, unsi b . ISllk 100 ,U
4vEt . Biainzer Stadtanleihe von 190/, Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen - - ^ —.— —,—
4pCt Crefelder Stadt-Anleihe v . 1907 , unkundb.

bis 1917 . - - ' ' ' — 99,60
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkundb.

bis 1917 . . — — 98,80
Zi/dpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —,— 91,50.

Nicht münvelficher.
«pCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V , rn Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . - - - ^ — -— 93,40
SVepCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. m

Dänemark mündelsicher . . . . - . . . . — — .—
4vCt abgest . Pfandbr. oer Berlin. Hhpoth .-Bauk
4pCt Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken- und 95 .70 96 .25

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . . . 9820 98,75

tpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktlen-
bank , Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 97 .3g —

LV-pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannou
Hypoth .-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . 89.70 go,25

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktrea
Bank v . 1905 . Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . — 98 .25

«pCt. abgest . Lo. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bauk 95,70 96,25
Ll̂ pEt . do. do . , do . 88 .70 89,25
41/LpCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105 101.— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —,— — -
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia - rückzlb . 102 —.— —
4pCt - Georg-Marien - Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pEt. . — .— —,—
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,— 99.50
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102<— 102H0
LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,50 — .—
Wechsel aut Amsterdamkurz für fl . 100 in . . 169,45 170,25
Ebeck London für I Mr . in . . . . . . 29 .45 20 .53

do . Newyork säur 1 Doll , m ^l. .. . . . 41975 4 .2335
Amerikanische Noten für 1 Doll, in , 4,4325 — —.
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . , 45,92

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . 180,—pCt.bz .G.
Dldenb. Eisenhütten-Aktien iAuaustfehiii. . . . 88.- vLt .br.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbant 6^ Proz.

Bremer Börse, 24 . Okt.
Baumwolle ruhig , aber stetig . Upland middling loko

59 F svor . Not . 59ll- M . — Kaffee ruhig . — Tabak. Um¬
satz 1386 Kolli Carmen, 17 Ser . Ambalema, 300 Bll . Maturin.
— Schmalz stetig. Tubs und Firkins 47Z4 , Doppeleimer
48 H-

Berlin , 24. Okt . Produktenbericht. Nordamerika meldet
eine ziemlich kräftige Erholung , der man hier zu folgen geneigt
war , doch bei sehr beschränktem Verkehr nur eine bescheidene
Besserung der Preise für Weizen, Roggen und Hafer aufrecht
erhalten konnte. Rüböl war wieder sehr still , hat sich auch nicht
durchweg im Preise behauptet.

UebersiMI
über die au de» Hauptmarktorten Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreise.
lÜnberechtigterNachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht sl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgattung gezahlten Preis.

Rindvieh : Hammel.

Aachen
Großvieh: Kälber:

Schake u.
Lämmer: Schweine:

54—78 66—110 81—87 58—61
Barmen 50—75 93 78—83 58—62
Berlin 54^ 83 51— 99 60—90 50—60
Bremen 45— 73 65— 92 55—85 50- 59
Breslau 53—75 57— 80 64^- 84 47—60
Bromberg 28—381 27— 50l 23—341 34—3Sl
Chemnitz 54—79 43— 56l 30—391 60—66
Dortmund 54—73 44— 58l 70- 83 54- 62
Dresden 58—90 70— 86 70—90 56—66

Elberfeld ' 55- 75 75— 96 55- 72 54Z- 62

Essen 50- 76 36— 75 65—85 50—61

Frankfurt a. M . 50- 86 65— 95 68- 82 53—64

Hamburg 551/2—77 61^ —113 62—81 471/2—60

Hannover 65—75 65— 92 60- 85 53—65

Husum 50- 76 — 58—74 35—40
Kiel 52—74 52— 94 55—72 30—461
Köln a . Rh. 62—88 65—105 70- 82 50- 63

Leipzig 50- 86 40—581 43—45l 50—63
Magdeburg 21^ 41 28- 54l 30- 391 46—62
Mainz 58—82 85— 90 — 63—63
Mannheim 46- 80 75— 90 65—75 62—64
Nürnberg 50- 90 55- 66 50- 60 60- 62
Stettin — 55— 78 — 51—58
Zwickau 50- 80 45— 53 72- 83 65—64

Aufgestellt am 24 . Oktober 1907 . Mitberücksichtigt sind noch
die am 23. Oktober abgehaltenen Märkte.

Dampfschifffahrtsgesellschaft »Hansa *.
„Soneck "

, Schwarz, gestern von Oporto nach Hamburg.
„Stahleck"

, Beyersdorff, heute in Lissabon . „Ehrenfels"
, Kückens,

gestern von Algier nach Hamburg. „Rheinfels"
, Dierks, gestern

von Pord Said nach Colombo. „Sonnenburg "
, Bremme, gest.

Quessant passiert, nach Antwerpen. „Harzburg"
, Fischbeck, heute

in Rotterdam. „Uhenfels" , Eelbo, heute von Pord Said nach
Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Tanger "

, Schumacher , am 24. Ott . in Rendsburg.
„ Mazagan "

, Schnieders , am 23. Okt . von Huelva nach Faro.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekomm e>r:
Am 21 . Okt . : „ Oldenburg .4,", Bakenhus , leer von Bre¬

men ; „ Johanne "
, Klaasen , mit 15 T . Torf von Südmosles¬

fehn ; „Helene "
, Dierks , leer von Hollersiel ; „Minna "

, Hin-
richs , leer von Hookfiel; „ Börsenhalle "

, Lammers , mit 162
T . Stückgut von Hamburg . Am 23. : „Zwei Gebrüder " ,
Lammers , mit 56 T . Gerste von Brake.

Ubgegangen:
Am 21 . Okt . : „ Wohlfahrt "

, Jacobs , leer nach Bremen;
„Johanna "

, Kröger , leer nach Brake ; „ Johanne "
, Klaasen,

leer nach Südmoslesfehn ; „Vianna "
, Reemts , mit 108 T.

Torfstreu nach New -Castle . Am 22 . : „ Helene "
, Dierks , mit

10 T . Busch nach Hollersiel ; „Helene "
, Schnebbe , leer nach

Brake ; „Helene "
, Holtmann , leer nach Südmoslesfehn;

„ Börsenhalle "
, Lammers , mit 108 T . Flaschen nach Ham¬

burg . Am 23 . : „ Margarethe "
, Hilkema , mit 160 T . Kies

nach Bremen ; „Maria "
, Addicks, mit 90 T . Gerste nach

Brake.

Misfionssaal : Gaststr. 6 , Gartenhaus.
Sonntag , abends 8 Uhr : Oeffmtlicher Vortrag . Eintritt

für jedermann frei.

Angenehmes» wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ärztlicherseits als ei« mild und sicher wirkendes Abführ¬
mittel vielfacherprobt, wird der „Califig"-Syrup auf Grund
seinerReinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei habitueller und gelegentlicherVerstopfung, BerdammgS-
stdrungenund fehlendemAppetit eingenommenund von Ar »ten
verordnet. Auf die Marke »Califig- ist besonderszu achten.

Nur in Apotheken -rhLltlich pro I/I FI. Mk. 1 Fl . I.S0.
Bestandteile : Zyr. kiei LLlikora. (Lpeeistli dloüo L»Ukonü» kix8/rnp

Lo. parar.) 75, Lrtr. Ssvo . iiyrurl. SS, LUr. Laryopk . eowp . 5.
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Die Unterschrift des nachstehen¬
den Briefes ist amtlich beglaubigt

vor - I I Stettin , 18. Juni 1907. Mübke,
Polizeikommissar.

Stettin, den 6. Mai 07.
, Alleestr . 56, III . Ueber die Erfolge
> mit Bioson weiß ich nur Gutes zu

. . 1 » berichten . Meine 7jährige Tochter
AUs . ^ ^ hatte inr Winter 1906 vier Monate

hindurch Keuchhusten und Bron-
- chialkatarrh ; sie war infolgedessen
gänzlich abgemagert und konnte sich trotz bester Pflege nicht
erholen — sie blieb laß und elend . Da grif ich zu „Bioson ".
Meine Kleine bekam anfangs täglich 2 Tassen , und da sie es
überaus gerne nahm und leicht verdaute , später drei Tassen.
Der Erfolg war über Erwarten gut . Zunächst besserte sich
die Eßlust ; dann hob sich ihre Stimmung , sie wurde heiterer,
die Körperkräfte nahmen zu , und sie fand wieder Gefallen
daran , umherzuspringsn . Nach etwa 9 Paketen hatte sie
ihre roten Backen und körperliche Frische . Bei memem

Söhnchen von drei Jahren habe ich Bioson ebenfalls nnt

großem Erfolge angewandt . Trotz Somatose und Leber-
tran -Emusion behielt er gekrümmte Beine und Wirbelsäule.
Nach etwa 6 Paketen verschwand die Krümmung der Glied¬

maßen sehr schnell, und zu unserer großen Freude wurde auch
die Wirbelsäule wieder gerade ; nach weiteren 2—3 Paketen
war von einer Unregelmäßigkeit nichts mehr zu sehen. Der

Erfolg war in diesem Falle besonders in die Augen sprin¬
gend . Ich habe daher nicht verfehlt , Bioson in Freundes-
und Kollegenkreisen aufs wärmste zu empfehlen , und alle,
die es angewandt haben , sind mit Moson zufrieden . Durch
die aufreibende Pflege der Kinder ist nun meine Frau voll-

ständig körperlich und seelisch heruntergekommen , so daß sie
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte . (Bleichsucht
und Nervosität .) Sie erzählte dem sie behandelnden Arzte
von den günstigen Erfolgen mit Bioson bei unseren Kindern
und fragte , ob er Bioson auch für sie als zweckmäßiges Kräf¬
tigungsmittel anfehe . Der Herr Doktor empfahl ihr darauf
das Bioson aufs wärmste . Hochachtungsvoll Lehrer Schulz.
Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw . das Paket zu 3 ^
erhältlich , welches für circa 14 Tage ausreicht.

Illi seli m Mck öMli UM 11111I IW
und bin doch immer frisch und gesund . Warum?
Weil Mama mir allemal sechs Sodener Mineral-
Pastillen von Fay mit auf den Weg gibt . So
schadet mir die kalte rauhe Luft der Straße , so scha¬
det mir dis trockene Luft der Schule nichts , und
wenn andere Kinder immer wieder Versäumnisse
haben , fehle ich nie . Das danke ich den Fays echten
Sodener Mineral -Pastillen , und andere Kinder
sollten 's mir nachmachen. — Fays echte Sodener
kosten 85 F die Schachtel und sind in jeder Apo¬
theke, Drogerie oder Mineralwasserhandlung zu
haben.

Wcßse
tlitz Sckulie

NM

- Llsme

ZuweKen haben MK « :
Bchhwerderr beim Verdauen der ZMH

da dich; im Wage» WM gerMÄ.
Mondamin hat Äx wertvEe dieses

schveLe Gerinnm zu verhirÜErn.
Das ist emer von den GröKsn , weshalb MW

u»d Mondamin Wh cmsg^ eichnete Nahrung M
Kmder nach dem Zahnen bMen.

Mvvdamin «b« oL^LÄDtKch^ m Paketen L 60, ZV L. ^ Pfg.
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füms umhauchten Ueppigkeiten ihrer Gestalt , die wogenden
Spitzen und Seiden ihrer Toiletten übten eine bezaubernde
Wirkung auf seine Sinne aus . Es geschah ihm , daß er , ob¬
gleich ihm auch die Heirat mit Hilde , durch die er den alt¬
adligen Kosegartens verwandt werden konnte , einleuchtsic,
sich in seiner Phantasie als Liebhaber einer Schwester des
regierenden Herzogs und seines eigenen Landesvaters sah.
Schließlich war es sogar schon häufig vorgekommen , daß
eine Fürstin einem Bürgerlichen die Hand zum Ehebunde
gereicht hatte . War Thede an diesem Schlußakkord seiner
Phantasien angelangt , so befiel ihn jedesmal ein eigenes
Zagen , eine dunkle Angst des Plebejers vor der allzu nahen
Berührung und Vermischung mit jenen glorienumstrahlten
Göttern höherer Sphären , als die ihm die Regierenden von
lehcr erschienen waren.

»

Fritz hatte in seiner genialen Art versäumt , sich eine
feste Position in all den Unternehmungen auszumachen , und
August , der immer noch aus ihn eifersüchtig war , arbeitete
mit Debberitz , den Fritzens großzügige Manier ärgerte,
gegen ihn . Als die Gründungsarbeiten sich ihrem Ende
zuneigten , verschwand Fritz oft tagelang auf seinem Auto¬
mobil . Er dachte wieder daran , nach Amerika zurückzu-
gchen, und bereitete alles für seine dortige Generalagentur
mit .der betreffenden Krastwogengescllschaft vor . Man schien
rhn gern zu vermissen.

Am Tage der Einweihung des Bades erhielten August
und Debberitz vom Herzog hohe Orden ; Fritz , der eigent¬
liche Urheber , ging leer aus . . Prinzessin Karoline , die ihm
unvermindert wohlwolltc , rief bei der Gelegenheit ganz
ungeniert aus : „Ja , bekommen Sie denn keinen Orden?
Das finde ich gar nicht nett .

" Fritz lachte. „Hoheit, " sagte
er munter , „ ich fühle mich in diesem Augenblick durchaus
als freier Amerikaner .

"
Und er bemerkte dem Fürsten auf dessen Frage , ob

er sich im alten Vaterlande wieder seßhaft machen wolle,
das wäre ein Irrtum , der Boden brenne ihm schon wieder
unter den Füßen . „ Weil urstere Liehe nicht mehr UM>

ist," sagte er , „wird sie uns überhaupt nicht mehr ge¬
glaubt . Und so entdeckt man bei der Rückkehr in die
Heimat oft erst, daß man wirklich heimatlos , gewor¬
den ist .

"

Hilde , die ihm ihr Herz geschenkt hatte , ohne es noch
ausgesprochen zu haben , fühlte mit ihm in dieser Stunde.
Als die Herzogin nun gar , die auch anwesend war , auf
ihr Lieblingsthema , die Emanzipationssucht der jungen
MKdchen, zu reden kam und , ohrre zu wissen, daß es sich
um Hilde handele , jene alte Affäre eines altadligeu
Fräuleins mit einem Grafen berührte , die man ihr ein¬
mal erzählt hatte , da erhob sich Prinzessin Karoline zum
Schutze Hildes und erklärte den Besuch! jener jungen Dame
aus dem Zimmer des Grafen für eine Unwahrheit . Hilde
aber vergaß Zeit und Ort , trat , gereizt wie sie war , vor
die ganze Gesellschaft hin und bekannte die Richtigkeit
jenes Vorfalls : „Ja , wir hüben uns lieb gehabt , und
ich war oben auf seinem Zimmer . Ich will dies gesagt
haben , ich will nichts mehr zu verbergen und zu ver¬
leugnen haben in meinem Leben . Ich weiß , es wäre nur
lächerlich , in diesem Augenblick zu behaupten , daß ich
trotzdem das Recht habe , meinen Kops ebenso hoch zu
tragen , wie jede der Frauen und Mädchen hier — es würde
mir doch niemand glauben . Darum bin ich froh , daß
ich nun ein Ende damit mache , mich vor Euren Vor¬
urteilen zu fürchten — daß man wenigstens nun weiß:
ich bin mit Euch allen fertig . Gott sei Dank !"

Diese Szene wirkte natürlich wie ein Blitzschlag ; das
Herzogspaar schied über diesen Eklat — man denke neben¬
bei nur an die Anrede „Euch !" — höchst ungnädig aus
dem Schlosse der Kosegartens , und selbst die lustige Prin¬
zessin, die den Verlust ihrer Hofdame

'
beklagte , meinte,

man könne auch Temperament besitzen, ohne solche
Theatercoups zu machen.

Theodor Debberitz zeigte sich als Herr der Situation.
Er bat den alten Kosegarten um die Hand Hildes , und sie

- ward ihm auch , mit innerem Widerstreben gegen die Ple - i
bejer, zugelM. Wer er hatte die Rechnung ohne den Wirt , t

gemacht. Fritz , der Wohl wußte , daß Hilde nur , um sich sei-
ner würdig zu zeigen als tapferes Weib , alles Vergangene
hinter sich abgebrochen habe , suchte die Geflüchtete überall
und fand sie endlich, wie sie mit einem Köfferchen an der
Hand das Haus heimlich verlassen wollte . Es erfolgte das
Geständnis beiderseitiger Liebe, und voller Uebermut be-
schloß Fritz , Hilden sofort auf seinem Automobil mit sich zu
nehmen . Da erscheint Tante Trinette im letzten Augenblick
und alarmiert das ganze Haus , die Familie läuft herbei,
auch Debberitz , der auf die Person Hildes , der ihm Zugespro-
chenen, gewissermaßen Beschlag legen will . Friß aber schlägt
Debberitz treuherzig auf die Schulter : „Weißt Du , lieber
Thede , man macht mit Dir Geschäfte, aber man heiratet Dich
nicht." Und das Automobil saust mit dem Brautpaare hin¬
aus in die Nacht . —

Die besondere Feinheit des nützlichen und ergötzlichen
Romans besteht in dem geistvoll durchgeführten , satirisch
wirkenden Gegensatz der beiden deutschen „Amerikaner ".
Fritz , der Edelmann aus dem alten Geschlechts, ist drüben
nicht nur durchaus selbständig und frei von aller Duckmäu¬
serei geworden , er hat sich vor allem die völlige innere
Freiheit und Unabhängigkeit erworben , die ihn befähigt , mit
allen Vorurteilen und dem immer noch mächtigen kleinlichen
und engherzigen Wesen seiner Heimat zu brechen. Der
Mann aus dem Volke dagegen , der Demokrat und Plebejer
Debberitz, bringt die ganze Knechtsseligkeit seines alten deut-
scheu Menschen wieder nnt zurück, ja , sie schießt erst nach sei¬
ner Heimkehr üppig in Blüte . Diese Satire auf das unver¬
fälschte heimische Philistertum gefällt mir an dem Roman
der Reuter am besten. Aber das ist Geschmacksache . Der
Kaiser soll einmal geäußert haben , er brauche Amerikaner.
Wen würde er wohl bevorzugen : Theodor Debberitz oder
Fritz von Kosegarten?

Dr . Richard Hamel.
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Habe 45 bis 50 Doppelwaggon

Steckrüben
(gute gesunde Qualität)

abzugeben.
Gustav Schimmelpenmng,

_ Bargstede i . O.

krauen ! »
I 'ropken k-ausmvoi,I " Muŝ ersedutL
arlASwelä.) von siobvrer ALrsMisrt
rmsedäM IVirkuvx . (Legt . : Oest . k°1.
^nt. L.) kreis 3 .90 ki>kt. franko,
oorort . oisicretsr Versmul mir äoreb
Lpovioll . Lrtesd ^ vll , S« !nomllnilo,

Lffene Bein-

ßtschmüre mi>

SlUltkrailkh.
behandellohne
Becufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lervxalä senior,
Oldenburg, Gottorpftraße 4.

SodvLvdo
MLnoor

sollten keinen Augenblick rö-
gern, sonäern sokort „ kortisin"
neknien. Olänrsnäe Resultats!
Sofortige Wirkung ! bläb . Aus¬
kunft gratis ä . K. Zckünemann-

kerlin 163, Rrisclrickstr. 5.

kü Kl Kein I>IW
wenn man im Haushalt
Kuchen und Puddings mit
vr . Oetkers Fabrikaten
bereitet . Wenn man die
Zutaten berechnet , dann er¬
hält man für wenig Geld
nichtnur delikate Nachspeisen
sondern auch leicht verdau¬
liche Nahrungsmittel , wie
sie billiger und reicher an
Nährwert gar nicht beschafft
werden können . Zu

kucken
soll man stets vr . Oetkers
Backpulver verwenden,
weilmitdiesem dieKuchenrc.
stets gelingen . Es ist über¬
all zu haben , wird niemals
hart und hält sich unbe¬
grenzte Zeit . Nachahmun¬
gen weise man stets zurück
und backe nach wie vor

Mvr . öMMlWlm.

Gchng - Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs - Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode . Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges . Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulinie 18 . von 1—2 Uhr.

Sudimker -Kliib
LeW« ».lliWWd
Am Sonnabend , den 26. d. M .,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im Lehmder Krug.

Der Vorstand.

stenlWOil -Vemii
.
'. WMeiM . .'.

Peterssehn.
-Verein

^ „krei ^veZ."
Am Sonntag , den 27 . Oktober:

Lllnzkruzchell
im Vereinslokal bei H . Brügge¬
mann , wozu freund liehst eintädet

Der Turnrat.» Bloh.
Sonntag , den 27 . d. M . :

xx » an
Personenzug 3.10 ab Oldenburg.

Sonnt ag , den 27 . d . M . :

>x Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Ltütirsnberg.
SS«

- - e

Sonntag , den 27. Oktbr . d. I . :

imti"
im Hotel „Kaiserhof " hier.

Beginn 8 Uhr abends.
, _ DerZLorstand ._

Lur Liiiav.
G. Krückeberg , Ofener CH . 10.
s - - — —
7 Sonntag , den 27 . d . M . :

Großer Ball.
Airfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Krückeberg.

Kssang-Venoin
Lrüclvi' LvIisfi.

Osternburg.
Am Sonntag , de « 27 . Oktober:

EE" BaR
bei G . Hustmann,

Ansang 5 Uhr , "WM
woz « freunöl . einladet D . B.

cksr

- - - - - - - kimlellWürsiM
äsr

» iniGverbliiüiiüi ssMWii Millüiliiirg.
- Labnbokstr . 5. -

Werktags10-8 Ukr . 8onnta§ s 10-5 Ubr.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
gänzlicher Ausverkauf

des vorhandenen INüldsllNAsrs
ZN jedem Nr - sLss.

Es sind u . a . vorrätig:
2 Plüschgarniiuren , verschied . Sofas , Vertikows,
Kleiderschränke , Tische , Stühle , Spiegel rc. re.N . MUMsLSL , Heiligengeiststr . 25.

» » r
Am Zrilntllg , Montag nnii

Dienstag , kn 3?., 28 . nnii
39 . Lktober:

Nmskeßck
auf meinen verdeckten Bahnen

Nur Geldpreise.
Hierzu ladet freundlichst ein:

Wilh . Kayssr.

Eversten III . Sonntag , d. s . Nov.

Es ladet freundlichst ein
A . Tapire ».

kivtlisn.
ksöfski 'ei'vsi'vin

„loutonis".
Am Sonntag , den 3. Novbr . :

verbunden mit

Saalfahren.
Hierzu laden freundlichst ein

D . V . H. Knntzen.

Turnerbund
Bardenfleth

Sonntag , den 27. Osttb. 1907,
7 Uhr abends:

im Vereinslokal.
Zahlreiches Erscheinen erbeten.

Der Vorstand.

kgäfshr . - Verein
Usiionsl , WM.
Am Sonntag , den 27. Oktober:

ZT Ball ^
im „Hefterkrug " , wozu freund¬
lichst einladet Das Festkomitee.

blk . Am Sonnabend , den 26.
d. Mts . , abends 8X Uhr : Ver¬
sammlung im Vereinslökäl.

Zahlreiches Erscheinen drin¬
gend erwünscht.

Bremen 1997. Grünen Kamp.
Xönigüeli

Mkliei-Iänc!.
200 Personen O « Pferde

Vom 12 . Oktober bis 14. November.
Jeden Abend 8 Uhr:

Mittwochs , Sonnabends u . Sonntags , 4 Uhr nachm . :
— Lxtz » a - Voi ? LilSllALirNSrr . —

Uavnsi ' kair ? von Eintrittskarten (nur für die Abend-
ZlllvtlllMs Vorstellung ) bis abends 6 Uhr bei H . Oetken,

Bremen , Obernstraße 76.

liefere einen
vorLllglioN

wenn Sie hei .wir 19 Stück
LsiagusswslLen s l Mskk

bestellen — bsrner liefere oizannsiusnstgn 2 ll 3, z ,
wunäerbnr sckön spisispäe l IlllllllM ÜDlu ! ! nnöltzü^

Ovläsnssrvslren 80 kk . , bei 20 81. 79 ? k.,
grosse klattenchei 10 St . n 35 kk.

grosse doppelseitige -lovitss -klnttsn » wunäerdnre 7o „.
fülle , !,7ü » bei 10 Ltüelc n 1,59 ^

OriA . - Selln - , Lonopkon - nn <l kÜnervL -kistten,
grösste ^ uswsbl.

MeMMMUii M . K 13. 15 iiill li
init ksinstein Weck , beste ScbsUcioso.

VerlanZen 8ie Preisliste Rr . 75 « der klnsiltrverlle . K^ .
mascdinen , WrinZmasodinen , Kelckksssetten , elel,.
triscde Tascdenlampen etc . umsonst u . portofrei

LuoN DsilLLNIring,
^ xporstsn über 29 N8 . ^ H2 :s1t1ttHg 10 —20 Äk,

VSllkeliö 8illgök- Xä!ims8ed!i,eil
mit Rosten , 5 Inbrs Osrnntie,

43 , 4S , SO unL GO ML.

g !Z!lk88il !kk8 ll8!MMg IN z . 38 M . ,1
Ki-sklsu.

Ocksn -RabrrLüer . bnbrrscltsilsfnbrilr u . biLkmÄ ^ekinsninllustne,

gr. Llles 2. Illd . : L. Sürlleii . SköWM -8.
WSjreud - es Fmmrkts.

Tiiglilh großes hlimorjstjfches Kovstrt , aas-

geführt von d . „ Moosliacher Kauern -Kapelle
"

,
Dir . : Wh . TrolUch.

Anfang nachmittags 6 Uhr bis S Uhr nachts.

Likörestube „Sarülust " Weinstube.
Währmd der Zirkus -Pausen fertige Butterbrote.

» »
Ohmstede.

Am Sonnlag , den 27 . Oktober:

Ball
im Ohmsted er Krug.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

llkeoer llkllg.
Am Sonntag , 27. d. Mts . :

Großer Voll,
wozu freundlichst einladet

Heinr . Millers.

Leichteolmg.
Raäkadrerverein

kadr ^vvdl.
Am Sonntag , den 27. Okt . d . I . :

^ BM . 2
Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstan d u . H. Millers.

Klein -Scharrel
Am Sonntag , den 19. Novbr . :

Krieger -Ball,
wozu frenndt . einladen
D. Vorst , u . Joh . Dietr . Brumund.

Ohmstede.
Kegelklub ,Bist frei

'.
Am Sonntag und Montag,

den 27. und 28 . Oktober:
tzM" Erstes "«

Preis - Kegeln.
Nnr Geldpreise.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand . H .^ Schlüter.

„LberlcherKriig"
Am Sonntag , den 27. Oktober:

des

WkemremsMgM
bei Aug . John,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

NSW. kLAs, Langestr. A.
Le - erhon - lMg , Llhohmolßer - e-arstMel.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohle»
für Herren, Damen und Kinder.

Abfallleder rc. zu billigsten Preisen.

Neues DeMatess-ZsueMaut
L Lorü . -Oxbokt 0L. 500 klä . 17 LI . , Oxkokt cs, . 225 ksü , 10
kirne? CL. 110 kkä. 7,60, Lnker es, . 58 kick , 4.50 N . , Lnker
ca , 28 kkä , 8 U . , LiNÄiIleckiinei es, , 25 kkä , 2 .50 LI. , kostlcoll'o
1,50 LI. Ilsno s» « Dv 8a .1r ^ Ni-IrsiL in Dill Lnker 15 LI,,

LnLsr 9 LI. , kosckollo 2,50 LI, Vlslkoi -Ani -Irsn , pikant,
kostkoüo 4 LI. T' nimn HssiF - lZ-vv/ili '^^ nrlcsn kostkollo
3 LI, 8snkgnnlrsii , kni't unä ZInsiz, kosckollo 4 LI. Orün«
8vd « il2o1dodiie « kostkollo 2,60 N . K. vsiss « I ' snlüvle-
dsln kostkollo 4,50 LI , Osdiirtzis - I ' rolsvldsorsii , tnksl-
ksrll- , postkollo 3,50 LI, , IZIeoksiinsr von 25 kkü, 8 LI. DTckecl
I ' ivtllss Postkollo 3,50 LI. I ^vlinn Rolv Usst « Postkollo
2 LI. Vssis nlto Hr 'n5nn1o v Intel - ÄnnNollon kost
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* Tic Oldenburger in Newyork hielten am 13 . Oktober

wieder einen Oldenburger Kramermarkt ab, der

einen großartigen Verlauf nahm . Es war das achte ^ est dieser

Art . Die Oberleitung führte Herr v. Minden. Bekannte

Typen vom Oldenburger ttramermarkt waren dort vertreten,

u a. war Susanne vom Heiligengcisttor damit beschäftigt , die

Zukunft zu enthüllen . Daß die berühmten Ammerländer

Schinken dort nicht fehlten , ist wohl selbstverständlich . In hier-

hergesändten Berichten , in denen der Verlauf des Festes geschil¬

dert wird , behaupten die Schreiber , daß man sich köstlich amü¬

siert hat . Wir wollen 's ihnen glauben.
* Schulsache . Der Lehrer G . Sandstede, welcher an

der Volksschule Brake -Süd seit etwa zwei Jahren angestellt ist,

ist plötzlich vom Oberschulkollegium abberufen worden , um ein

dreijähriges Studium an der Universität Gießen durchzumachen.

Man vermutet , daß das Oberschulkollegium Herrn S -, den wir

wegen seiner anerkannten Tüchtigkeit im Lehrfach ungern schei¬

den sehen̂ zum Seminarlehrer auszubilden beabsichtigt . — Für

eine Privat sch ule im Oldenburger Lande (Bahnstation)

wird zu Ostern 1908 eine tüchtige Lehrerin gesucht . Etwa 15

Kinder im Alter von 10—14 Jahren sind zu unterrichten . Ge¬

halt 1400 .4 , freie Wohnung und Heizung . Die Stelle ist sehr

geeignet für eine Lehrerin , die mit Mutter oder Schwester zu¬

sammen wohnen will . Nähere Auskunft erteilt Frl . Hein

rici, Marienstr . 14, Hierselbst.
* Der Stenographenverein „Gabelsberger " hier hält am

Sonntag , den 27 . d . M -, im Hotel „Kaiserhof " hier ein Tanz

kränzchen ab . (Siehe Ins .)
q- »

* Metjendorf , 23. Okt . Dem mitgcteilten Prämiie
rungsderzeichnis über die Ausstellung von Obst,
Garten - und Feldfrüchtcn des hiesigen landwirtschaftlichen
Vereins muß noch nachgefügt werden , daß Wirt K. Dierks
einen dritten Preis auf Gemüse erhalten hat.

/ / Von der Unterweser , 24 . Okt . Der Mangel an

Arbeitskraft hat nachgelassen , und es kommt sogar vor,

( daß Arbeitgeber eine Anzahl ihrer Arbeiter entlassen . — Die

i Strohzufuhren sind in diesem Jahre nur gering , weil die

Heuernte reiche Erträge brachte . Kartoffeln werden in

! großen Mengen angeboten und zwar bei fallenden Preisen , vom

, Obst ist das Umgekehrte zu sagen . Gutes Tafelobst kostet der
' Zentn .er 15 bis 20

/ / Nordenham , 23 . Okt . Zum Stapellauf de

! großen Lloyddampfers „Friedrich Wilhelm

waren viele Butjadinger nach Bremerhaven -Geestemünde hin

/ Aher ^
konnte gegen Abend wegen dichten Nebels

Gemeinde wird ein Sê onder̂ ^ ^ ' '^.
Listen zur Aufstellung, eine von den ^ ei
"

sb
' me vom Bürgerverein Gemeindewohf -

^ Gefängnis entspränget^

sonen , die aber in der Nähe von Elsfleth wieder ergriffen wur¬

den . Wie jetzt bekannt wird , haben die beiden Personen in Els¬

fleth auch einen Ausbruchversuch gemacht, der aber miß¬

lang . — Vermißt wird seit mehreren Tagen ein Hierselbst
-O k ^ Ni l p r.

gebürtiger IZjähriger Sch -ulknabe.
* Käscburg, 24 . Okt. Der 12jährige Knabe Aufing, über

dessen Verschwinden wir in voriger Woche berichteten , ist nach

der „B - Ztg .
" wieder aufgefunden worden . Nachdem

man schon den Siel nach dem Verschwundenen vergeblich abge-

sucht hatte , traf der Junge dieser Tage wohlgemut wieder hier

ein . Er hatte auf einem Torfwagen eine „V er gnügungs-

tour " nach Oldenburg mitgemacht und war nun mit

dem von dort zurückkehrenden Wagen Wieder in seinem Heimais¬

ort angelangt , wo man ihn auf der Chaussee auffand und seinen

freudig überraschten Eltern zusiihrte , die ihm die Angst , welche

sie um ihn ausgestanden hatten , jedenfalls gehörig „angestrichen"

haben werden.
Vechta , 23 . Okt . Die diesmonatliche Versammlung

des landwirtschaftlichen Vereins Vechta im

„Oldenburger Hof " war leider nur sehr schwach besucht. Den

Vorsitz führte Exzellenz Freiherr von Frydag . Direktor Lohaus

wird Sonntag , den 17 . November , einen Vortrag über Winter-

fütternng halten . Ein Vortrag über „Die Studienreise der

deutschen Landwirte nach Holland
" wird von einem Herrn von

der Landwirtschaftskammer gehalten , und zwar am 15 . Dezember

dieses Jahres . In der am 22 . November in Cloppenburg statt¬

findenden Bezirksversammlung wird auch über die Errichtung

vou landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen gesprochen werden.

Schuldirektor Lohaus sprach warm für die Errichtung der¬

artiger Schulen und für die Ausbildung der Schüler des Semi¬

nars zur ErKilung eines landwirtschaftlichen Unterrichts ; es

genüge nicht, wenn die jungen Leute nur praktisch ausgebildet

würden , es müsse denselben auch ein Einblick in die Theorie

gewährt werden können , und um auch den weniger gut situierten

Söhnen , deren Mittel den Besuch einer landwirtschaftlichen

Winterschule nicht erlaubten , Gelegenheit zu geben , ihre Kennt¬

nisse zu erweitern , könne die Errichtung dieser landwirtschaft¬

lichen Fortbildungsschulen , wie sie in Preußen schon des

längeren eingesührt seien , nur mit Freuden begrüßt werden . —

Ferner wurde der von den Herren Averdam und Lohaus

herausgegebene „Landwirtschaftliche Taschenkalen-

d er " in Umlauf gesetzt, der sich im hiesigen Bezirk schon jetzt

eines außerordentlich großen Absatzes erfreut . Sodann

gab der Vorsitzende Herrn Lohaus das Wort zu einem

längeren Vortrage über „ Neuere Erfahrungen auf

dem Gebiete der landwirtschaftlichen Tier¬

zucht " . Tie Versammlung dankte dem Redner durch reichen

Beifall.
* Wildeshausen , 23 . Okt . Das Söhnch-en des Barbiers

N . hicrselbst hatte , nach der „ M . T .
"

, das Unglück, sich einen
Nagel ins Kniegelenk zu stoßen. Der Nagel wird rostig ge-
tvefen sein, denn es trat sofort Blutvergiftung ein . Der
Knabe war nur mehr durch Abnahme des Beines zu retten.

Sah» , Zäuferschwelne
^

kostLi
'
l 26- 30

^

medrig rm Preise , nur für ^ Kühe standen
bezw. bis zu 420 -F bemblt ^ Wurden gute Preise,

ivar schleppend

Kirchliche Nachrichten
LamLertikirche.

Am Sonntag , den 27. Oktober:
1. Hauptgottesdieust S Uhr: Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst IM/z Uhr : Geh. O . -K . -R . O. Hansen.

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Ccicilienschule:
Kindergottesdünst3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬

tagen von 10 bis 1 Uhr .)
G aruiso ttkirche.

Am Sonntag , den 27. Ottbr . : Kein Gottesdienst.

OsternburgerKirche.
Am Sonntag , den 27. Oktober:

10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlehre.
Papor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 27. Oktober:

Gottesdienst 9stg Uhr; — danach Kinderlshrs.

Kirche zu Eversten.
Am' Sonntag , den 27. Oktober:

1V Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlshrs.
Kirche in Oft «.

Am Sonntag , den : 7 . Oktober:
Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmandenunterrichts

(9(4 Uhr), anschließend Kinderlehre : Pastor Ramsauer.

Katholische Kirche . .
Am Sonntag: l . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr - (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst S Uhr
4 . Hochamt IVV2 llhr . 5 . Nachmittagsandachr 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle , Steinweg 3N.
Sonntag , vorm. 9 /̂2 Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr:

' Kinder

gottcsdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8)4 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag obeno 8V2 Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend Lstz Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wuppek,
Friedenskrrche.

Sonntag , morgens List Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 UI,r : Kindergottesdisnst.

Mittwoch, abends Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Ev. Männer - und Jimglkngsvereiit,

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 27 . Oktober , abends ' 8 Uhr : Stiftungs¬

fest. Jedermann herzlich - willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.

okenloke
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Nri SommerlrZum.
Roman von K. van Beeker.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )Es war die längste Rede , die Heinz in den ganzenvierzehn Tagen aus dem Munde der finsteren Alten ge¬hört hatte . Sie liebte ihn augenscheinlich nicht , und ererwiderte ihre Gefühle aufrichtig . Sie Mar ihm der Fleckenin der Sonne gewesen, immer , und nie mehr wie heute,wo sie sich so finster und hart zwischen ihn und die Ge¬liebte schob . Aber er fühlte , daß sie im Recht und er ihrgegenüber machtlos war , daher sagte er , genau so un¬freundlich und scharf, wie sie gesprochen hatte : „Schon gut,Sie brauchen mir das nicht immer zu wiederholen , ichwerde nicht zu früh kommen !"

„Das wird auch richtig sein !" war die kälte Antwort,und als Heinz , nachlässig den Hut lüftend , während sie ihmdie auf den Weg führende Gartentür öffnete , flüchtig zuihretp Gesicht emporschaute , meinte er darauf ein höh¬nisches, triumphierendes Lächeln zu sehen , das ihm dasBlut heiß und zornig nach dem Kopf trieb.
Langsam trat Heinz dann den stillen , mondbeglänz-ten Heimweg an . Das Dorf lag schon in nächtlich licht¬loser Stille , nur ab und zu huschte geschmeidig , gleich denEidechsen, einer der bei den Wegarbeiten beschäftigtenschlanken, braunen Italiener über die Straße , oder einim Schatten der Bäume kosendes Liebespaar schrak heftigzusammen bei den Schritten des nächtlichen Wanderers.Aus einem matterleuchteten , halbgeöffneten Fenster tönteein leises , beruhigendes Wiegenlied , und die Mondstrahlenschimmerten auf den großen , zum Schlummer geschlos¬senen weißen Winden , die lose und anmutig an denwegbegrenzenden Hecken rankten . Der kurze , unruhige Aer-ger der letzten Minuten war schnell in der Seele desGlücklichen verlöscht , und all ' seine Gedanken , auch nächtigstill , tief und traumhaft , flogen über den Zauber desvergangenen Tages hinaus zum Himmel empor in einemsein ganzes Sein weit und groß ausfüllenden Dankge-sühl für die allmächtige Hand , aus der ihm sein Glückso schön und wunderbar zugeflossen war . Leise, um nie¬mand zu stören und von niemand gestört zu werden,stieg er seine knarrenden , halsbrecherischen Stiegen empor,und empfindungslos für die Unbequemlichkeiten seinesLagers , streckte er sich mit einem Gefühl nie gekannter,wunschloser Seligkeit auf dasselbe aus , bemüht , durchwache Träume den Schlaf ferne zu halten , der unbe¬kümmert um seinen widerstrebenden Willen ihm mit demRechte des bewährten Jugendfreundes bald sanft undleise die Augen schloß.Als er dieselben wieder öffnete , war es schon spät amMorgen , und mit einem gewissen Gefühl der Befriedigungberechnete Heinz , daß er nicht allzu lange Zeit hinzu-IHüppen habe , bis er hinaus dürfe zur Mlla , um die Hand

auf sein Glück zu legen und zu fühlen , daß es wahr¬haftig und wirklich - sei, was wie ein schöner Traum vor
seiner Seele schwebte.

Endlich hielt Heinz es nicht mehr aus unter den Lin¬den bei dem streng wissenschaftlichen Werk, das er sich,um seine Gedanken zu bezwingen , mit hinunter genommenhatte und dessen Studium er so gründlich betrieb , daß er
sich endlich dabei ertappte , es verkehrt in der Hand zuhalten und aus jedem Buchstaben nur Loris schlanke Ge-staltn nd leuchtende , zärtliche Augen herauszulesen .Lachenddas Heft ins grüne , taufeuchte Gras werfend , nahm er
hastig den leichten Filzhut , der seit gestern seinen dem
Seegott geopferten Bruder ersetzte, und stieg , die sich weichund lässig über seinen Weg schiebende Katze im Vorbei¬
gehen streichelnd , den wohlbekannten steilen Pfad empor.Sein Herz klopfte heiß und unruhig , nnd je näher er
seinem Ziele kam, desto voller umfing ihn das Gefühleines grenzenlosen Glückes, das dort oben am Wege standund seiner wartete . Nie war ihm die Welt so wunderschönund wonnig erschienen wie heute . Die nicht ganz zumDurchbruch kommende Sonne , die mit den noch jetzt umdiese schon vorgeschrittene Stunde aus dem Tale auf¬steigenden silberschimmernden Nebelschleiern kämpfte,hüllte alles in das Weiche , dämmernde Licht eines Mär¬
chenbildes , ,ans dem Sträucher und Bäume geheimnis¬voll und in unsicheren Umrissen , wie einer anderen Welt
angehörig , hervorschauten . Gräser und Blumen standenfeuchtglänzend , als hätten Elfen über sie geweint , unddie langsam sie durchdringenden Sonnenstrahlen sprühtenzeitweise ein funkelnd buntes Brillantlicht in diese träu¬
merisch stille , silberschimmernde Welt , durch die ein leises)zitterndes Atmen von unausgesprochener Seligkeit und
ahnender Wehmut webte.

Halb bang , halb erwartungsvoll , glücklich, strebteHeinz seinem Ziele zu, und wie ein Schatten fiel es aufseine gehobene Stimmung , als er , dicht vor der Villa ste¬hend , und jetzt erst in der Nähe deutlich ihre Umrisse un¬
terscheidend , alle Fenster geschlossen sah und also an¬nehmen mußte , daß Lori noch immer schlafe. Unmutigwollte er sich eben weiterwenden , um mit einem Ganz inden Wald hinein die ihm endlos dünkende Zeit des Wartens
abzukürzen , als hinter der bekannten Gittertür der weiß¬haarige Kopf des alten Gärtners erschien, der Haus undGarten zu versehen und von dem Lori beides gemietethatte . Dem sich eben unschlüssig Abwendenden mit derbraunen , zitternden Hand winkend , rief er mit heisererGreisenstimme : „Halt , junges Herrle , halt ! I ' Hab' nocha Briefle von das Frölen an Sie abzugebe . Sie hats mir
aus die Seel ' Kunden , daß es noch heut ' in Ihre Hand'kümmt , und wenn Ihr Weg Sie nit hier vorüberge¬führt hält '

, denn müßt i ' hinunter ins Dorf kümme.Warte Sie , t ' hol ' ihn glei ' !" Damit hastete er eilig dem
Hause zu, während Heinz verständnislos , und. wie. (be¬

täubt ihm langsam durch die Gittertür auf dem wohl-bekannten Wege nach dem Hause folgte.
Ehe noch klares Denken und Verstehen bei ihm zum

Durchbruch gekommen waren , stand auch der Akte wieder
vor ihm und hielt ihm einen kleinen , leichten Brief inden zitternden Hände - entgegen . Zögernd ergriff ihnHeinz . „ Wieso, was rst denn mit dem Fräulein , schläft sienoch ?" fragte er stockend.

„Jesus Maria , wisse Sies denn nit ? Abg 'fahre ischs,
ganz in der Fruah , in den Nebel Hinei mit Nachbar
Burgers Gespann . Die ganze Nacht Habens packt, un'beim ersten Tagesgrau 'n seins hinausg 'sahre in dieWeit ' !"

Wortlos wandte Heinz sich um . Seine Knie schwank¬ten und die Welt drehte sich um ihn im Kreise . Nur fort,nur fort , keinem ins Gesicht sehen , keinen Blick aus sichfühlen . Olne Gruß und Wort schritt er wieder der Tür
zu , und . .̂ fschüttelnd , auf den Rechen gestützt, sah ihmder Alte nach.

Mechanisch schritt Heinz den Weg zum Walde empor.Er wußte nicht , wohin ihn seine Füße trugen , nichts vonder Welt um sich her . Ein einziger Gedanke stand vorseiner Seele : Sie ist fort , sie konnte mich verlassen ! Unbe¬wußt wohin , strebte er vorwärts . Der Pfeil des Schmer¬zes brannte in der Wunde , und ein dumpfes , qualvollesGefühl trieb ihn , sich selbst zu entfliehen . Nur immerweiter , weiter in die Welt hinein , fort von sich selber , vondem tödlichen , unfaßbaren Weh in seiner Seele . Die Sonnewar jetzt in siegender Pracht Herrin der sie umwogendenNebel geworden . Nur wie lustige Spitzenschleier hing nochhier und da ein weißes Fetzchen in einem Baumwipsel,sonst lag die ganze Schönheit vor dem Auge des ein¬samen Wanderers , dem alles um sich fahl , dunkel und.erstorben erschien. Unsere Seele hat ihr eigenes Licht,sie kann uns den grauesten , regenschwersten Tag in einleuchtendes , sonnengoldenes Gewand hüllen , und dem
lachendsten , strahlendsten Frühlingshimmel die düsterenFarben der Trauer und des Todes leihen.

Da stand Heinz plötzlich, unbewußt des zurückgelegtenWeges , auf jenem lichtgrünen Waldfleckchen, auf dem ereinst sie gesunden und seit jener Stunde fast jeden Morgenmit ihr gemeinsam verträumt und verplaudert hatte . Diegoldenen Sonnenstmken tanzten im neckischen Spiel überden grünen Wiesengrund , die Wipfel der hohen Tannenrauschten verheißungsvoll wie sonst im leisen , erfrischen¬den Luftzug , diese wilde Taube , die so oft ihren zärtlichgurrenden Lockruf in die selige Einsamkeit der beidenhineintönen lieh , streifte auch heute noch die nahen Bäume,und mitten in Liese Fülle der Erinnerungen warf sich . Heinzaufstöhnend in das feuchte Gras hinein und weinte , weintemit dem herzbrechenden , ungestüm leidenschaftlichen Tondes ersten , grenzenlos scheinenden Schmerzes,
(Fortsetzung folgt .)
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: : : : : : Einfachste Behandlung . Größte Leistung und Ausdauer . : : : :
Allerfeinfte Präzisionsarbeit . Vornehme , hochmoderne Ausstattungen.

Grotze Auswahl in Nähmaschine« für Haus und Industrie zu allen Preisen.
Spezial > Nähmaschinenfür alle Zwecke. Elektromotors sür Nähmaschinen.

Katalog gratisl Gründlicher Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis.
psebmämilfctte garantier — LeilSsstlung gestattet ! — Zttte MasMinen werüen emgetsm«,,!

HspLi -nlui -sn an Nähmaschinen aller Systeme werden rasch, sachgemäß und billig in eigener Werkstatt ausgesührt,

Hllemvvr 'tnUsb äer Original - Viktonia - kialimasoliines
für Grotzherzgt. Oldenburg und Ostfriesland

N
.

ttunäerivk
.

0 ^ ^ ^
Edewecht . Die von mir er-

tetlte UM " Erlaubnis znr Jagd
nehme ich zurück.'

_ Joh. Kapels-
^ LSVVer Ernte. ^

MeMrger KmSse-
Köilsmell,

Kellserttv.
Metztt FrilWnsttM v.

Mürmelklilen
empfiehlt billigst laut Preislisten

Lü. 8eümkll1.
WM " Roqgomanttstr. 18

. . att der Achen-
ftratze belegene

L^snZsI'che

bestehend ans dem neu¬
erbauten Wohnhause
und ca. 5 Sch -Saat
Gartenland,

!k M
v . 6 . m . b . Walkst durg.

UM imalige PerssvellliksjjrsteWß
VOLL dLi ?ÜSLllI »« I»U TLSivIr VILSUVurgs

über Oberlethe, Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg , durch die Sich!
(Heiligengeiststr. , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg,

An allen Tagen ; Vorm. 7 .00, 10 .00, nachm. 3 .20, 8. 15 Uhr.
vorr VILsnvvii »Ar

An allen Lagen ; Vorm. 8.50, nachm. 2 .15 , 6 .40, 10 . 15 Uhr.

Für GeseWOM,
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder
Herrn Grambergin Oldenburg , am Markt, wenden
IVI - n 8 Gebrauchte I Kaufes.

Unter dem Hinweis,, daß die
Gebäude wie auch die . Lände- , —.
reien. welche . zumeist in der « « h iM gestrigen Ter-

s » « .?- MIM 8 SV« MI. g-botm,
N- a »°b°t° mhM tch

. UM
empfiehlt

Ubinniok lapkvn,
^ nnncrickiweerstr. S. Fernruf325.

Möbel sowie Ällateatzen
werden gut u. billigaufgepolstert.

Joh . Tjaden. Staustr. 8.
Ein eiserner Ofen billig zu

verkaufen . Georgstr . 8.

Zu kaufe» gesucht ein

beiter - zum AMuf
"

besonders I Ugch bis ZUM 26 » Oktbt.
^ K8iLe ? MM - auch MtgegeN . > ^ °br. Oetke«,.

stückweisê findet am > beoi -g 8vtl >EiiNg,
Eversteu-Lldenbnrg,

Hauptstr . 3. Fernspr . 238.
, » - ,

"
Westerstede . Suche für eines

nachm. 6 Ukr . I erstklassige Holzfirma
in Wankens Wirtshanse statt ft '

^ ^
und ladet Käufer ein '

^ H. Clautzen.

— findet am

Moitiil,,
de« 28. Lktbr. d. Z.

erstliagige -̂ oizi ^ . >i»

HslzbestMde
jeder Größe md Art!

Gevr. meinem ,
Nadorsterstratze 72. 1

Zu verk. eine iunre sMe Knh.
57km»ede. ZrickL , >

Zcklnü äes

Nachgebote
auf die von Landwirt H. H.
Wessels in Beckha « se« zum
Verkauf gestellten Immobilien,

s Wohnhäuser und
11 da Ländereien,

können bei mir abgegeben w erden
und erfolgt der Zuschlag ev . sofort,

Rastede. Lege«, Aukt.

Misos - , . P ° Wl !>n-

HebW
in Oldenbrok , Sonntag . 27. Okt. .

bei Bielefeld, Niedrort 4 bis
5 Uhr , bei Müller. Altendorf,

in Altenhuntorf, 31 . Okt IRe-
form ..Fest1. bei Ritter, Moor¬
dorf , 4- 5 Uhr . bei VollerS,
Butteldorf, 5—6 Uhr , bei
Haase , Huntorf . 6—7 Uhr:

in Bardenfleth, Sonrstaa. 3.
Nov. . bei Luerben . Dalsper,
4—5 Uhr . bei Gräper, Eck¬
fleth , 5—6 Uhr. bei Abeier,
Nordermoor, 7—8 Uhr : .

in Delfsbörne bei Gastwirt
Schmidt , Sonnabend, den 2.
Nov. . 5—7 Ubr . , ^ ^

Grobenweer. C. LaÄe. Aukt.

Izu kaufen und werden augen-
4- ftblicklich hohe Preise angelegt.

Anfang November billig °b- l
zugeben : ^ ^ u I

"
E. Wettermanu.^Aukt^ ,.

ca. 45 Balkcn , Mstl M p-, ! " Mwärdeim ^ hefrau Thieliug l
11 sss lg . inEckwardersiel will umstände-

am 31 . Oktober.

rerMMNorer.
Porz.-,Steingut- u.Glasgesch.
3 Ging . : Baumgartstr. 1 u. 3. '

11 »I tg . I in --- ---

N » Mu , MI l » 1 ,
'i

"
i . . .Wem - MM,

40 TMM S >u, I
tzEstehend aus einer geräumigen

80 Tpacccn 8 5,0 IN, IBudemitgr. massiverDarreund
» « chwUa I S,« ,,

ImeMer
^ Langeslratze W._

Ämchsntizk Otl-
«. Llllkkrdc«

läuft man gut und billig bei

» . « ipkea . Mn,
VS. 8. . ftr. » (am Macttl-

In dem
Schuhwaren-
Geschäftvon

Ba«Wgarte «-
ftratze 10,

kauft man gut l
und billig.

Reparaturen
werden rasch u. t
sauber ausge¬

führt , j
aufWunsch mitI
Dauersohlen.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkvhlen.

I0tto?e1er5,
Ecke Linden- « . Milchstr.

Fernsprecher 955.

8 tlsAlk^

Roh -Vas«
.. Langes ^Litt . Vave
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